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"Nekt Generation 


» Apples neues Betriebssystem hat über 300 neuen Eigenschaften - Mac 0S X 10.5 


» Wie Time Machine, Cover Flow und Quick Look unser Arbeiten vereinfachen $.60 


A9-Fotodrucken :. 


6 großformatige Fotodrucker im Vergleich 
Farbstofftinten vs. Pigmenttinten 


3,0 Festplatten :« * 


Test: 6 externe Festplatten ab 1 TByte 
Backup-Speicher für Time Machine & Co. 


Reise-Kopfhörer :: 


6 Noise-Cancelling-Kopfhörer im Test 
Hi-Fi-Klang für unterwegs 


Video- -bompositing : sm 


4 VJ-Programme im Vergleich 
Mischen von Videosequenzen in Echtzeit 


Workshops 


) Farbkorrektur in Photoshop CS3 ©. cD 
) Transparenzen in XPress und InDesign $.88 


) Anonym surfen und sicher mailen $.70 
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Taiwanesische 
Singweisengriffer 


Holland schützt 


seine Bürger vor 


De 


Windows Vista, 
utschland seine 
Bürger vor der 


eigenen moralischen 


Verwahrlosung - mit 


„Wahrscheinlich darf man auch bald die 
Computermaus nicht mehr „Maus” nennen, 
auf Freundinnen angewendet ist der 
Ausdruck glaube ich schon seit Jahren ein 

Straftatbestand.” 


MACup.com 


allen Mitteln! 


12 « 2007 


W' werden dauernd gesampelt. Aus Sicht 
der Politiker sind wir, das Volk, ein 


wabernder, unberechenbarer Gallert, ein opaker 
Wackelpudding. Wie wir mit Politikerentschei- 
dungen umgehen, ist kaum logisch zu erfassen, 
sondern fast nur zu testen. Daher werfen die 
Schäubles und van der Leyens dieser Welt 
immer wieder originelle Ideen in das Volksgelee 
und warten dann...und warten. Der Pudding 
wackelt, murmelt, stöhnt und lacht... und sagt: 
„N6!”: Massenmedien sind bei diesem Verfahren 
Hin- und Rückkanal. 

Der Vorstoß unserer Familienministerin, den 
Jugendschutz zum Beispiel bei Computerspielen 
durch kindliche Undercover-Agenten zu über- 
prüfen, scheiterte am Protest unter anderem des 
Jugendschutzes. Zigaretten, die angeblich echten 
Killer, bleiben mit Warnung im Handel, aber Ego- 
Shooter, Teil einer unverstandenen Jugendkultur, 
sollen verboten werden. Auch vielen Jugend- 

lichen wäre vermutlich ein 
Aufdruck wie „Dieses Spiel 


17 


kann doof machen!“ lieber 
als die Kriminalisierung. 
Und keine Sorge, wenn 
Nikotin und Spiele durch 
sind, kommt im übernächs- 
ten Jahr der Alkohol dran: 
Die Diätmoralisten der EU 
bereiten sich schon vor. Und 
dann kommt - ene mene 
muh - Sex? Essen? Lachen? Lesen? Radfahren? 

Und dann mussja noch die gesamte Vergangen- 
heit geradegezogen werden. Pippi Langstrumpfs 
Vater darf nicht mehr der „Negerkönig“ sein: Zu 
viele Proteste besorgter Eltern machen ihn ver- 
mutlich zum „frei gewählten Vertreter der afrika- 
nischen Bevölkerungsmehrheit”. 

Ich habe neulich im ZDF eine Architektur- 
dokumentation über Amerika aus den frühen 
70er-Jahren gesehen. Nach der Erörterung der 
Hochhausarchitektur im Zentrum von Manhat- 
tan geht‘s nach Harlem, die Kamera filmt die 125. 
Straße und der Off-Sprecher sagt: „Hier wohnen 
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die Neger!” Und ich kralle mit meinen Finger- 


KOLUMNE 


STARTup 


Stephan Selle 

aufte 1984 seinen 
ersten Mac und ge- 
hörte zur Ur-MACup. 
Er ist Geschäfts- 
führer einer Soft- 


ware-Firma und 


Lehrbeauftragter an 


der Uni Hamburg 


nägeln zwei irreversible Macken in die Lehnen 
meines Fernsehsessels und erkenne daran 
schmerzlich das Ausmaß der Gehirnwäsche. 

Aber es gibt noch so viel zu tun, bis auch die 
Vergangenheit politisch korrekt ist, mein Gott! 
Ich traue mich kaum mehr, meine Oma „Oma” zu 
nennen, weil ich immer denke: Das kann nicht 
korrekt sein, es klingt despektierlich, ja verhöh- 
nend gegenüber weiblichen blutsverwandten 
Senioren. Wahrscheinlich darf man auch bald die 
Computermaus nicht mehr „Maus“ nennen 
(„Singweisengriffer” hieß sie mal in einer taiwa- 
nesischen Handbuchübersetzung), auf Freundin- 
nen angewendet ist der Ausdruck glaube ich 
schon seit Jahren ein Straftatbestand. 

Dafür heißt Überwachung nicht mehr „Über- 
wachung“ sondern „Schutz“. Wenn ich mir die 
diesjährigen Big Brother Awards der Deutschen 
Vereinigung für Datenschutz ansehe, dann danke 
ich dem Schicksal für mein fast schon biblisches 
Alter: Etwa 30 Jahre meines aufregenden Lebens 
sind für diesen Staat unwiederbringlich verloren! 
Da war ich fast spurlos, bis auf ein paar Demos, 
eine Kraftwerkbesetzung ... o0ps, schweig stille, 
mein Herz! Schäuble wurde von der Vereini- 
gung übrigens zum Ehrenmitglied erhoben, da 
er mit seinen zahllosen Vorschlägen zum Über- 
wachungsauf- und Datenschutzabbau die Bevöl- 
kerung nachhaltig sensibilisiert, ja schockiert hat. 

Also: Wir lassen uns das Rauchen verbieten (in 
Kalifornien hat die erste Gemeinde auch das Rau- 
chen im eigenen Haus untersagt!), das Essen ver- 
miesen, das Trinken schlechtreden, wir dürfen 
Zugewanderte nicht mehr hmhmhm und Farbi- 
ge nicht mehr hmhmhm nennen, wir sollen unse- 
re Kinder zu Spitzeln und unsere Computer zu 
offenen Büchern machen, und das alles im 
Namen eines Staates, der mich angeblich vor 
Terroristen, faktisch aber nicht einmal vor Spams 


und Vista bewahren kann? Hallo? Stephan Selle 
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Viel Farbe, großes Format 


Mac OS X Leopard 


Mit etwas Verspätung ist Leopard nun endlich angekommen. Mit 


Fototaugliche Drucker- 
modelle im A3+-Format 
gehören zur Standard- 
im Gepäck sind zahlreiche Detailverbesserungen, aber auch span- Ausrüstung eines jeden 
nende Features, die dem zukünftigen Arbeiten mit aktuellen Macs Fotografen. MACup 


einen tüchtigen Schub verpassen werden. MACup wirft einen testet sechs aktuelle 


ersten Blick auf die neuen Bestandteile des Betriebssystems. 60 Modelle von Canon, 
Epson und HP für Profis 
mit Pigment- und 
Farbstofftinten zwischen 


400 und 800 Euro. 24 


Sonderheft: 
Mac OS X 10.5 


Auf Sendung! 


Audio-Podcasts können 
Leopard wartet mit 


mehr als 300 neuen 
Eigenschaften auf. 
Die Neuerungen 
verdeutlichen wir 


ein schüchternes Weblog 
mit Leben füllen. 

MACup liefert Recording- 
Vor-schläge, mit denen 


detailliert in einem Sie einen Mac für wenig 


Sonderheft, das im 
Dezember erscheint. 


Geld in eine 
Podcast-Radiostation 
verwandeln und zusätzlich 


den ersten Schritt in 
Richtung Musikstudio 
machen. 48 
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006 Hardware-News 024 
Neuigkeiten von und um Apple 
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Auf Sendung! 
Podcasting für Einsteiger 


010 Software-News 030 
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Datentresore 056 
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Hase und Igel 
Die Idee hinter gehackten iPhones 


012 Photoshop Convention München 034 
nterview: Jack Davis 


Ruhepole 058 
Test: Noise-Cancelling-Kopfhörer 


Making of Slices 
Success-Story: DVD-Magazin Slices 


014 Zeitmaschine Patentamt 040 FileMaker Pro 9 
Apples Patentanträge und zukünftige Test: Datenbank-Software 
Produkte 


042 Miglia VideoExpress 


016 Domain-Klagen und kein Ende Test: Hardware-H.264-Encoder 
NpNen 043 Ableton Live 6 LE STANDARDS 
018 Medien Test: Einsteiger-Audio-Sequencer 
ee 4 003 STARTup 
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Improvisationstalente 


158 12.2007 


Share- und Freeware: Demos: 

*Disc Cover 1,5 + AKVIS Chameleon 5.0 
»EasyFind 4.0 «Create 14.0 
»GarageBuy 1.1 »Crossüver 6.2 


Neben digitalen MP3- 


Pas 


DJs beleben mehr und F "= 


mehr so genannte 
«iDefrag 


« Mac-HaBu 9.5 
+ MapMemo 3.0 
«PhotoStickies 5,6 


Visual-Jockeys Club- 
und Ausstellungswände 


Auf Nummer sicher 


mit selbst zusammenge- ee 
Ab nächstes Jahr tritt aller Voraussicht nach stellten Video-Projek- Br 
R R : Highlights: Video-Tutorial 
das Gesetz zur „Vorratsdatenspeicherung” tionen. MACup hat vier 
in Kraft. MACup zeigt, wie Sie sich vor spezielle VJ-Programme einem Test unterzogen, 
unbefugten Zugriffen schützen und sich mit denen man auf der Bühne Video-Sequenzen in 
unerkannt im Netz bewegen. 68 Echtzeit bearbeiten kann. 102 


u.a. Video-Workshop: Adobe Photoshop 
CS3 für Fortgeschrittene e Video- 
Tutorial: FileMaker Teil 3 e MACup- 
Höredition: „Simplify your life” Teil 3 « 


Hase und Igel 


Apples iPhone ist neben einem Handy ein 
Kostenloses eBook von eload 24: 
„Surftipps” e Demo: Create 14.0 20 


Multitalent in Sachen Entertainment und 
Kommunikation: 
Es ist Web-Browser, 


iPod und Kommuni- 


kator. Das Potenzial 
lockt - wie immer - 


IM TEST 


auch Hacker an, 


die Apples Der Einsatz von Transparenz-Effekten kann Produkt Hersteller Seite 
Beschränkungen AYal-Projektan in InDesign und OUSEKSEIES Colorproof XF 3.1 Eh ion 
Uickein umgehen en letzten Schliff geben. MRSUR liefert Ihnen zu Data Tank En 0 
möchten. 56 diesem Thema wertvolle Praxistipps. 88 disk maxi mein 0 
FileMaker Pro 9 FileMaker 40 
Flowmotion Robotfunk 102 
Hard Drive Pro Freecom 30 
::: MACuser + MACproduction HD 1BDD Avastor 30 
440 NC AKG 34 
Expertenwissen für Kreative Netz, Entertainment und Report Liveö LE Ableton 43 
060 Aufbruch zu neuen Horizonten 086 Publishing-News Logic Studio Apple Ei 
MDR-NC60 34 
Start von Mac O5 X 10.5 088 Transparenter Durchblick S en 
068 Auf Nummer sicher Einsatz von Transparenz-Effekten Maag 3 Garmgeaube Lo 
Sicherheit beim Surfen und E-Mailen 094 Variabel bleiben NBERBORPISNE IHR WEReHIDSTEL] -S0 
; f i NC900 Samson 34 
070 Privatsphäre schützen Workshop: Textvariablen in InDesign 
n NUVJ Numark 102 
Software zur Anonymisierung und 096 Mit Ovalen zeichnen = 
“ s OneTouch Ill Turbo Edition Maxtor 30 
zum Verschlüsseln von Daten Know-how für Illustrator CS3 
Photosmart Pro B9180 HP 24 
072 Leserfragen 098 Publishing-Tipps Pixma Pro 9000 Canon 24 
Leser fragen - MACup antwortet InDesign, Photoshop, Acrobat ge en Er 
074 Tipps & Tricks 100 Colorproof XF 3.1 PX 350 Sennheiser 34 
Mac Pro, iCal, Excel und mehr Test: Faromanagement-Software QuietComfort 3 Bas 34 
078 Klick- und Blogtipps 102 Improvisationstalente QuietPoint ATH-ANC7 Audio Technica 34 
Netsearch Test: VJ-Programme Stylus Photo 1400 Epson 24 
108 Rezepte für die Timeline Stylus Photo R1800 Epson 24 
Workshop Final Cut Pro Stylus Photo R2400 Epson 24 
VideoExpress Miglia 42 
VJ 3.6 (Midi) Arkaos 102 


Rote Seitenzahlen = Titelthemen 
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MACnews | Hardware-News 


Hardware-News 


MACup wirft einen Blick auf Neuigkeiten von und um Apple sowie neue Peripherie. Von Werner Nieke 


EIZO SX3031W 


Digital Uniformity Equalizer auf 30 Zoll 


M it seiner 30-Zoll-Bilddiagonale ist 
der Eizo FlexScan SX3031W am 
Grafik- oder Video-Arbeitsplatz nicht 
zu übersehen: Eine native Auflösung 
von 2560 x 1600 Bildpunkten bei einem 
Seitenverhältnis von 16:10 mit chipge- 
steuerter Farb- und Helligkeitskorrek- 
tur sorgen für maximale Farbtreue und 
-sättigung sowie eine gleichmäßige Aus- 
leuchtung. Das Gerät soll 96 Prozent des 
Adobe-RGB-Farbraums darstellen kön- 
nen. Es ist mit zwei DVI-Eingängen aus- 


gestattet, die per Dual- 
Link die Darstellung von 
4 Millionen Bildpunkten 
ermöglichen. Die Funktion 
Picture-by-Picture erlaubt 
die Anzeige beider Signale 
nebeneinander. Sechs Mil- 
lisekunden Reaktionszeit, 
ein Kontrast von 900:1, 
260 Candela Lichtstärke und USB-Hub - 
dafür werden 2500 Euro fällig. Info: 
www.eizo.de 


Chipgesteuert Der Digital Uniformity Equalizer 
sorgt im FlexScan SX3031\W für Farbtreue und 
gleichmäßige Grauwerte 


APPLES VERKAUFSZAHLEN 


iMac steigert Apples Marktanteil 


A uch wenn der Hype um iPhone und 
neue iPods die Hauptaufmerksam- 
keit des Marktes auf sich gezogen hat, be- 
steht Apples Kerngeschäft noch immer 
im Verkauf von Rechnern: 1,13 Millionen 
hat Apple davon im dritten Quartal 2007 
abgesetzt, nach IDC-Analyse damit 16 
Prozent mehr als im Vorjahr. Mit einem 
aktuellen Marktanteil von 6,3 Prozent 
rückt Apple nun auf Platz drei im Um- 


Hersteller Stück in 
Tausend * PCs * 

Dell 5010 28,0% -4,8% 
Hewlett-Packard 4346 24,3% 16,9% 
Apple 1127 6,3% 15,9% 
Toshiba 940 5,2% 16,7% 
Gateway 865 4,8% -14,2% 
Andere 5633 31,4% 6,9% 
Gesamt 17922 100% 5,2% 


* 03/2007; ** gegenüber 03/2007 


Marktanteil Stückzahlen der PC-Hersteller in den USA 


Marktanteil Änderung ** 


Quelle: IDC, 2007 


satzranking der US-Hersteller vor und 
verdrängt Gateway von dieser Position. 
Analysten gehen davon aus, dass sich 
diese Entwicklung mit der Einführung 
von Mac OS X 10.5 noch weiter fortsetzt. 

Obschon der Zusatz „Computer“ aus 
dem Firmennamen getilgt wurde, kom- 
me laut Steve Jobs dem Computer heute 
mehr Bedeutung zu als vor fünf Jahren. 
Denn: „Ohne Rechner kann man mit di- 
gitalen Fotos wenig anfangen.” 
Auch Analysten wie Michael 
Gartenberg sehen Apple mit 
dem iMac gut aufgestellt: „Nach 
dem Rummel um das iPhone 
und die iPods wird hier deutlich, 
dass Apple immer noch klasse 
Computer herstellt.” 

Auf den 
behaupten sich weiterhin Dell 
und Hewlett-Packard, die der- 
zeit um die Führungsposition im 
US-Markt ringen. 


Spitzenplätzen 


LACIE ESATA II PCI-EXPRESS 2E 
SATA II nachrüsten 


F ine Standard-Transferrate von 
drei GByte/s ermöglicht SATA- 
II, das mit LaCies PCI-Express Card 
2E nachgerüstet werden kann. Die 
Karte unterstützt Hot Plugging, Na- 
tive Command Queuing (NCO) und 
ist mit zwei Ports zum Anschluss 
zweier externer Festplatten ausge- 
rüstet. Sie ist abwärtskompatibel zu 
SATA-I und erlaubt Portmultiplika- 
tion. Voraussetzung ist Mac OS X 
10.4.5. Im Lieferumfang befindet sich 
ein Benutzerhandbuch sowie eine 
CD-ROM mit Treiber-Software. 

Die Karte ist für 60 Euro erhält- 
lich. Info: www.lacie.de 


Höchste Daten- 
raten LaCie PCI- | 
Express Card 2E 
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CANON PIXMA IP 5200 R 
Kabelloser Fotodruck 


D ie üblichen vier Farbpatronen und 
eine zusätzliche Schwarzpatrone 
sorgen im Canon Pixma iP 5200 R für 
besonders satte Farben und hohe Kon- 
traste. Der Drucker erreicht eine Auflö- 
sung von 9600 x 2400 Pixel und benötigt 
für den Druck eines 10 x 15 cm großen 
Foto 36 Sekunden. Verwendet man dafür 
spezielles Canon Fotopapier, sollen die 
aus dem FINE-Druckkopf aufgebrach- 
ten, 1 Picoliter feinen Farbtröpfchen laut 
Canon eine farbtreue Archivierung für 
bis zu 100 Jahre ermöglichen. 

Die IEEE 802.11g/b-Zertifizierung er- 
möglicht die kabellose Einbindung des 
Geräts in ein WiFi-Netzwerk. Zusätzlich 
stehen eine 10Base-T/100Base-TX- und 


Höchste Fotoqualität 
Canon verspricht mit dem Pixma iP 5200 R 
langfristig farbtreue Ausdrucke 


eine USB-2.0-Schnittstelle für den kabel- 
gebundenen Anschluss zur Verfügung. 
Das Gerät verfügt über eine Duplex- 
Einheit und ermöglicht das Bedrucken 
von CDs und DVDs. Der direkte Druck 
von der Kamera per PictBridge wird 
ebenfalls unterstützt. Voraussetzung ist 
Mac OSX 10.2.1. Preis und Verfügbarkeit 
waren zu Redaktionsschluss noch unbe- 
kannt. Info: www.canon.de 


HP DESKJET F4180 


Multifunktionsgerät mit Laserdruckqualität 


D rucker, Scanner und Kopierer 
vereint der HP Deskjet F4180 in 
einem Gerät. Der thermische Tinten- 
strahldruck soll mit einer Auflösung von 
4800 x 1200 Bildpunkten Laserdrucker- 
Qualität erreichen. Eine Duplex-Einheit 
erlaubt das beidseitige Bedrucken in ei- 
nem Arbeitsgang. 

Der integrierte Flachbett-Scanner digi- 
talisiert Dokumente mit 1200 x 2400 Pi- 


xeln und liest 10 x 15 cm große Farb- 
fotos mit 48 Bit in rund 48 Sekunden ein. 

20 Schwarz-Weiß-Kopien und 14 Farb- 
seiten bei 600 x 600 Pixeln können im 
Entwurfmodus kopiert werden. 

Der Anschluss erfolgt über USB, die In- 
stallation der mitgelieferten Software 
setzt Mac OSX 10.3.9 voraus. Für 80 Euro 
ist das Gerät im Online-Store des Herstel- 
lers zu haben. Info: www.hp.com 


LENOVO L220X 
Full-HD auf 22 Zoll 


L enovo stellt seinen ersten Full-HD- 
fähigen 22-Zoll-Bildschirm vor: Der 
ThinkVision L220x bietet 1920 x 1080 Pi- 
xel bei einer Pixeldichte von 103 dpi, ein 
Seitenverhältnis von 16:10 und einen 
maximalen Kontrast von 1000:1 bei einer 
Helligkeit von 300 cd/m?. Der Betrach- 
tungswinkel liegt horizontal wie vertikal 
bei 178 Grad, die Reaktionszeit bei sechs 
Millisekunden. Das Gerät ist mit einem 
USB-Hub, einem VGA- und einem DVI- 
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Full-HD-fähig Lenovos ThinkVision L200x 


Anschluss mit HDCP ausgestattet. Er 
ist höhenverstellbar und lässt sich ins 
Porträtformat drehen. Das Gerät soll ab 
Dezember für 680 Euro verfügbar sein. 
Info: www.lenovo.com/de 


MACnews 


Hardware-News 


XACTI HD1000 


Full-HD Camcorder von Sanyo 


rgonomisches Design, geringe Ab- 
messungen und Gewicht bei ange- 
messenem Preis heben die Sanyo Xacti 
HD1000 vom Mitbewerb ab: Das Gerät 
nimmt bis zu 4 GByte Daten in 1920 x 
1080 Bildpunkten auf einer SDHC-Karte 
auf. Durch die Speicherung der mit 
H.264 kodierten Daten im MPEG-4- 
AVC-Format und einer eigens entwickel- 
ten Image Processing Engine erreicht 
man so eine Filmlänge von 43 Minuten. 
Ein 1900 mAh starker Lithium-Ionen- 
Akku versorgt das Gerät über zwei Stun- 
den lang mit Strom, wobei die Leistungs- 
aufnahme bei lediglich 4,2 Watt liegt. 
Die Dual Shot-Funktion erlaubt Foto- 
aufnahmen simultan zur Video-Aufnah- 
me. Mit ISO 3200, kurzen Belichtungs- 
zeiten, Bildstabilisator sowie zusätzlich 
verfügbaren Tele- und Weitwinkel-Ob- 
jekten eignet sich das Gerät somit auch 
als Fotokamera. 
Eine Docking-Station mit USB-2.0- 
und HDMI-Schnittstelle bietet Anschluss 


Ergonomisches 
Design Sanyos 
Xacti HD1000 


für ein externes Laufwerk zur Archivie- 
rung und Vorschau des Materials am 
(HD)TV-Gerät. Die mitgelieferte Fernbe- 
dienung bietet Sonderfunktionen wie 
Selbstauslöser und Autofokus sowie se- 
lektives Zoomen auf Porträts. 

Trotz professioneller Leistungsdaten 
und umfangreichem Zubehör an Kabeln, 
Tasche und Software bleibt der empfoh- 
lene Preis von 900 Euro consumerorien- 
tiert. Info: www.sanyo.de 


IOMEGA ULTRAMAX PRO 


Massenspeicher mit 
eSATA oder FireWire 


G eschwindigkeit und viel Platz 
zeichnen die UltraMax Pro von 
iomega aus. Mit einer Kapazität von 1,5 
TByte wird die3 kg schwere externe Fest- 
platte im vom Mac Pro bekannten Loch- 
blech-Design mit eSATA und USB 2.0 
oder FireWire 800, FireWire und USB 2.0 
angeboten. Die beiden intern verbauten 
Festplatten lassen sich per DIP-Schalter 
an der Rückwand als RAID 0, 1 oder 
JBOD konfigurieren. Standardmäßig 
sind die Platten mit HFS+ vorformatiert. 
Die Platten sind auf einem Schlitten mon- 
tiert und lassen sich als RAID 1 konfigu- 
riert während des Betriebs tauschen. 

Im Lieferumfang befindet sich die 
Backup-Software Retrospect von EMC. 
Voraussetzung ist mindestens ein G3 mit 
Mac OS X 10.3. Der Preis beträgt 485 
Euro. Eine eSATA-Karte wird nicht ange- 
boten. Beide Modelle sind ab sofort ver- 
fügbar. Info: www.iomega-europe.com 


HDHOMERUN 
Digital-TV am Mac 


Ss ilicondust stellt einen Digital TV- 
Empfänger für unverschlüsseltes 
Satelliten- oder Kabelfernsehen her. Die 
Signale lassen sich per 100Base-T oder 
Gigabit-Ethernet ins Netzwerk einspei- 
sen und mit eyeTV auf jedem vernetzten 
Mac ansehen und aufnehmen. Ein Power 
Mac G5 Dual oder Macs mit einem Intel 
Core Duo empfangen auch 720p oder 
1080i als MPEG-2-Stream. 

Das Gerät kostet in den USA 200 Dol- 
lar, der Hersteller kündigte aber eine 
DVB-T-Version bis Ende des Jahres auch 
in Europa an. Info: www.elgato.com 


o (EEE ER mn 


m  ggugSr? 
Dual-Empfänger HDHomeRun von Silicondust 
enthält zwei Digital-Receiver in einem Gerät 


MOBILE FESTPLATTE VON LACIE 


Schicker Datenträger 


ass F.A. Porsche Autos und Kaffee- 

maschinen designen kann, hater 
bereits unter Beweis gestellt. 
Seine Fähigkeiten hat sich LaCie 
nun auch für die Gehäuse- 
Gestaltung einer Reihe mobiler 
Datenträger zunutze gemacht: 
Die per USB 2.0 und FireWire an- 
schließbaren, über den Bus mit Strom 
versorgten mobilen Festplatten kommen 
mit Kapazitäten von 80, 120, 160 und 250 
GByte. Sie drehen 5400 mal pro Minute, 
greifen in weniger als 12 ms auf Daten zu 
und sollen eine Dauertransferrate von 
30 MByte pro Sekunde erreichen. Kom- 
pakte Bauweise, geringes Gewicht sowie 
8 MByte Cache prädestinieren sie für den 
mobilen Einsatz. Die Festplatten sind mit 
FAT32-Dateisystem formatiert und sind 
damit auch konfigurationsfrei am PC zu 


Schnell und stylisch Mobile externe Festplatte 
von LaCie im F.-A.-Porsche-Design 


betreiben. Im Lieferumfang befinden 
sich ein USB-Kabel, ein spezielles strom- 
führendes USB-Kabel, eine Samthülle so- 
wie eine CD mit Backup-Software und 
diversen Tools. Der Hersteller gewährt 
zwei Jahre Garantie. Erhältlich sind die 
Design-Festplatten ab 80 Euro im LaCie- 
Online-Store und beim Fachhändler. 
Info: www.lacie.de 
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SENNHEISER CX 300 


Ohrhörer mit Geräuschabschirmung 


M it nur vier Gramm Gewicht und 
einer Kabellänge von 85 cm passt 
der CX 300 von Sennheiser zur Not auch 
in die Brieftasche. Zum bassbetonten 
Stereo-Sound, der aus einem dynami- 
schen, offenen Wandlerprinzip resultiert, 
kommt eine optimale Abschirmung von 
Außengeräuschen. Mit einem Über- 
tragungsbereich von 18 bis 21000 Hz, 
112 Dezibel Schalldruck und einem Klirr- 
faktor von weniger als 0,2 Prozent steht 
ungetrübtem mobilem Musikgenuss 
nichts im Weg. 

Im Lieferumfang befinden sich außer- 
dem Ohradapter unterschiedlicher 
Größe, um einen optimalen Sitz zu 
gewährleisten. Der 3,5-mm-Klinken- 
stecker erlaubt den Anschluss an iPods 
aller Baureihen. Die Ohrhörer sind in den 
Farben Schwarz, Silber, Weiß und Pink 


x. 


Kleinstformat Sennheisers CX 300 bietet Ge- 
räuschabschirmung und einen hohen Bassanteil 


erhältlich. Der Hersteller gewährt darauf 
zwei Jahre Garantie. Das Produkt ist im 
AppleStore, bei Amazon und im Fach- 
handel erhältlich. Der Preis scheint sich 
an der Farbbeliebtheit zu orientieren: 
Das schwarze Hörerset liegt bei Amazon 
bei 27,50 Euro, ein pinkfarbenes Set 
kommt im Apple Store auf 60 Euro. Info: 
www.sennheiser.com 
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Hardware-News 


MITMACHEN UND 
GEWINNEN 


MACup optimieren 
Ihre MACup soll (noch) besser werden. 
Auf unserer Webseite www.macup.com/ 
umfrage haben wir für Sie ein Umfrage- 
Tool eingerichtet, in dem Sie unsere 
Artikel bewerten können. Als Hauptpreise 
winken diesmal zwei .Mac-Pakete. 

n MACup 10/2007 haben wir fünf DTX 50 
opfhörer von beyerdynamic verlost. 
Gewonnen haben Thomas Naumann aus 
Biederitz, Nicolas Orlowski aus Düsseldorf, 
Thomas Bauer aus Lörrach, Markus 
Hermanns aus Mönchen- 
gladbach und Mirko 
Hoppe aus Hamburg. 
Herzlichen Glückwunsch! 
ACup bedankt sich bei 
Ilen Teilnehmern! Neues 


© 


Spiel, neues Glück! 
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Software-News 


Neue Software 


MACup stellt hier Monat für Monat interessante Applikationen vor. Von Joachim Korff 
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Stilsicher Create 14.0 zeichnet sich durch praktische Detaillösungen aus 


STONE DESIGN CREATE 14.0 
Pages-Konkurrent 


Ss tone Design, bekannt durch die Gra- 
fik-Software Imaginator, hat seine 
Layout-, Ilustrations- und Web-Autho- 
ring-Software Create erneuert. Das Pro- 
gramm läuft nun unter Mac OS X 10.5 
und ist eher als Alternative zu Apples 
Pages denn als Ersatz für InDesign oder 
QuarkXPress anzusehen. Neuerungen 


sind unter anderem die vollständige 
CSS-Unterstützung der XHTML-Engine 
und drei Text-Modi zur automatischen 
Anpassung der Textgröße an die Layout- 
Umgebung. Zudem ist die Ausrichtung 
von Elementen deutlich vereinfacht 
worden. Die Software setzt mindestens 
Mac OS X 10.1 voraus und kostet rund 
150 US-Dollar. Sie ist weiterhin in einem 
Programm-Bundle mit allen Stone-De- 
sign-Anwendungen für 400 US-Dollar 
erhältlich. Info: www.stone.com 


LITTLE SNITCH 2.0 (BETA) 
Internet-Kontrolleur 


M it Little Snitch 2 hat Objective 
Development eigentlich nur die 
Grundfunktion der Software unange- 
tastet gelassen. Sowohl die Oberfläche 
als auch die Funktionalität wurden mit 
Version deutlich 2.0 aktualisiert. Little 
Snitch überwacht den abgehenden Inter- 
netverkehr des Rechners und unterbin- 
det ihn auf Wunsch. Inzwischen wird die 
Konfiguration in einem Programm erle- 
digt und nicht mehr in einem Preference 
Pane in den Systemeinstellungen. Das 
Tool zeigt in einem halbtransparenten 
Fenster an, welches Programm sich ge- 
rade mit welchem Server verbindet. Das 
Regelfenster ist übersichtlicher gewor- 
den und automatische Aktionen auf 
Grund von Zeitüberschreitungen wer- 
den nur noch tem- 
porär angewen- 
det. Little Snitch 
ist für 25 US-Dol- 
lar erhältlich. Info: 


Safari 
/Applications/Safari.app 


Verbindungsverlauf 


www.ebnerpublishing.de 


www.obdev.at wwew.macup.com 
macup.ivwhox.de 
ır.ber.ems.betarger.de 
F stern.Ivwbox.de 
Dateien-Zoll 


Little Snitch zeigt an, 
wer sich mit wem im 


SpamSieve 


Internet verbindet 


DOWNLOAD-HITS 


TOP FIVE Audiobooks, Oktober 2007 


FOTOGRAF 


x 


Powered by audible.de 


N 
2. Der Fotograf 
John Katzenbach 


1. Der siebte Tod 
Paul Cleave 
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3. Die Stadt der 
Träumenden Bücher 
Walter Moers 


4. Eine kurze Geschichte 
von fast allem 
Bill Bryson 


5. Sternwanderer 
Neil Gaiman 
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Software-News 


CODEWEAVERS CROSSOVER 6.2 
Windows-Helfer 


rossOver erlaubt die Nutzung von 

Windows-Programmen auf einem 
Intel-Mac ohne Windows. Mit Version 
6.2 hat man sowohl die Geschwindigkeit 
der Laufzeitumgebung erhöht als auch 
die Kompatibilität zu Mac OS X 10.5 
verbessert. Außerdem wurde die Liste 
der unterstützten Programme erweitert. 
Es gibt auch Neuerungen wie die An- 
zeige der laufenden Programme im 
OS-X-Dock und die Unterstützung von 
DirectSound. Die Version ist für 60 US- 
Dollar erhältlich und setzt Mac OSX 10.4 
voraus. Info: www.codeweavers.com 


MACnews 


enn 


„Welcome 


Welcome to cross 


v 


2 Codes 


„ To get started installing Windows software: 


Insert an install CD, or use the CrossOvar Soltware Installe‘ 


„a To run the programs you've installed: 


Use the Finder to open the programs from the 
CrossOver applications folder, or use the Programs menu. 


Other Options: 
S- Read more about CrossOver 
W% Manage Botties 


N Get Support 


>) Don't show this window every time CrossOve] 


Sparsam Mit CrossOver können Windows- 
Programme ohne Windows genutzt werden 


SMITHMICRO STUFFIT 12 
Kompressor 


D as Kompressions-Programm Stuffit 
Deluxe 12 kann nun auch MP3s 
und Bilder im JPEG-Format verkleinern. 
Im Gegensatz zum BoomArchive Helper, 
der OS-X-eigenen Lösung, unterstützt 
die Software über 20 verschiedene Kom- 
pressionsformate. Die Funktionalität 
von Stuffit Deluxe ist weitreichend: Es 


besteht etwa die Möglichkeit, auch ohne 
Entpacken in Archive zu blicken. Zusätz- 
lich können Dateien separat extrahiert 
werden. Auf Wunsch kann man selbst 
gestuffte Files mit einer 512-Bit-Ver- 
schlüsselung schützen. Einzelne Archive 
lassen sich segmentieren, und seit Ver- 
sion 12 ist auch eine automatische Siche- 
rungsfunktion integriert. Stuffit Deluxe 
kann ab sofort online für 80 US-Dollar 
über die Hersteller-Webseite bezogen 
werden. Info: www.stuffit.com 


MAPMEMO 3.0 
Interaktive Karten 


M it MapMemo können Dateien mit 
einem Bild verknüpft werden. Die 
Urlaubsbilder werden etwa mit einer 
Landkarte der Gegend 


pen ausblenden. In der Version 3.0 gibt 
es weiterhin die Möglichkeit, mehrere 
Masterbilder in Ebenen übereinander zu 
legen, sowie eine Druckfunktion. Die 


Software schlägt mit 25 Euro zu Buche 
und setzt Apple-Rechner mit Mac OS X 
10.3 voraus. Info: www.mapmemo.de 


verknüpft, Zimmerauf- MT. 

nahmen mit dem ent- .- BZ 
sprechenden Grundriss 
des Hauses. Mit einem 
Klick auf die entspre- 
chende Stelle des Mas- 
terbildes wird dabei die 


verknüpfte Datei geöff- 


net. Die Links werden in 
verschiedene Gruppen 


sortiert, so kann man auf 


Wunsch einzelne Grup- 
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Verdeutlicht MapMemo verknüpft Details mit einer Übersicht 


MACnews | Interview mit Jack Davis, Photoshop Convention 


INTERVIEW 


Photoshop änderte die 
visuelle Kommunikation 


Im Oktober fand die erste Photoshop-Convention statt. MACup sprach 
dort mit Jack Davis, dem Co-Autor der Photoshop-Wow-Bücher 


MACup: Jack, Sie sind bekannt als einer der 
ersten Evangelisten für Photoshop und seit 
2003 Mitglied in der Hall of Photoshop. 
Wann begannen Sie, mit diesem Bildbearbei- 
tungsprogramm zu arbeiten? 

Jack Davis: Ich hatte begonnen, mit Mac 
Paint zu arbeiten, noch bevor der Mac 
herauskam. Als die Betatestphase von 
Photoshop, genannt Bunny Skin, be- 
gann, schrieb ich bereits seit Jahren Arti- 
kel über Grafik am Computer. Wir wuss- 
ten, dass Photoshop eine historische 
Software sein würde, die die Art der 
visuellen Kommunikation von Grund 
auf revolutionierte. Als Photoshop dann 
herauskam, begann ich sofort, ein Buch 
darüber zu schreiben. Aber Bert Monroy 
hat uns geschlagen. Er verfasste das ers- 
te Photoshop-Buch der Welt („The Offi- 
cial Adobe Photoshop Handbook“). Und 
das von mir veröffentlichte Buch „Photo- 
shop Wow!” wurde dann das zweite 
Photoshop-Buch weltweit. 


MACup: Was sind Ihrer Ansicht nach die 
faszinierendsten Merkmale in der aktuellen 
Version Photoshop CS3? 

Jack Davis: Es sind die Möglichkeiten 
des neuen Adobe Camera Raw (ACR). 


Begehrt Die Workshops von Jack Davis waren ausgebucht 
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Dessen Funktionen sind über die ver- 
schiedenen Versionen so unglaublich 
gewachsen, dass man die komplette Be- 
arbeitung in ACR erledigen kann, etwa 
Farbeinstellungen, Tonwertkorrektur, 
Retusche, Schärfen — das hat sich alles 
fantastisch verbessert. Effekte wie 
Schwarz-Weiß und Sepia sowie einige 
Spezialeffekte werden jetztin ACR ange- 
wandt. Und alle Veränderungen in ACR 
sind nichtdestruktiv. Sie können alle Ar- 
beiten in ACR durchführen und dann als 
Smart Object in Photoshop importieren. 
Sämtliche Photoshop-Funktionen in Be- 
zug auf Filter erledigt nun die elegante 
neue Filterfunktion, und alle diese Funk- 
tionen sind ebenfalls nichtdestruktiv. 

Alle Arbeiten werden in Adobe Ca- 
mera Raw ausgeführt, inklusive JPEGS 
mit all den gezielten Anpassungen, die 
durch Smart-Filter ebenso ohne Eingren- 
zungen vollzogen werden können - die- 
se Kombination ist sehr, sehr leistungs- 
stark. Für mich ist das die wahrschein- 
lich drastischste Veränderung bei der 
Arbeit mit Photoshop. Man bekommt 
die Vorstellung, jeden Pixel einzeln 
entwickeln zu können. 


MACup: Arbeiten Sie noch mit 
einem anderen Raw-Konverter, 
zum Beispiel mit Lightroom? 

Jack Davis: Nein. Ich arbeite 
noch ein wenig mit Nikon 
Capture. Nikon Capture NX 
ist ein ausgezeichneter Kon- 
verter. Zum Bearbeiten mei- 
ner SLR-Fotografien benutze 
ich Nikon Capture, denn es 
macht all das, was ACR nicht 
kann. Es ist eine wunderbare 
Software mit einigen geziel- 


Jack Davis Co- 
Autor der Pho- 
toshop-Wow- 
Bücher und 
Photoshop- 


Evangelist 


ten Anpassungen im Raw-Level, was 
nicht bei jedem beliebigen Konverter 
vorausgesetzt werden kann. Aber ich 
bevorzuge doch ACR, denn mein Work- 
flow ist sehr auf Photoshop bezogen. 
Was man auch immer in Adobe Camera 
Raw macht, es kann als Standard gespei- 
chert und in Bridge angewendet werden. 
Für viele meiner Bildweiterverarbeitun- 
gen muss ich so weder ACR noch Photo- 
shop öffnen. Ich gehe einfach in Bridge, 
mit einem Rechtsklick ändere ich Farb- 
und Tonwerte, Schwarz-Weiß oder Vig- 
nette und kann alles perfekt in Bridge 
erledigen, ohne andere Tools zu öffnen. 
Das geht mit keinem anderen Konverter. 


MACup: Sie arbeiten also vorzugsweise mit 
Nikon-DSLRs. Womit arbeiten Sie noch? 
Jack Davis: Ich arbeite mit der D2X und 
verwende eine für Infrarot umgebaute 
D40X. Und eine normale 10-Megapixel- 
D40X habe ich auch noch. Dazu kommen 
Dutzende Kompaktkameras. Schauen 
Sie, dies ist eine Canon SD800, um- 
gewandelt für Infrarot, die hier eine 
Panasonic Lumix 12 Megapixel mit ei- 
nem 28mm-Weitwinkelobjektiv. Das ist 
eine großartige kleine Kompaktkamera. 
Aktuell fotografiere ich eine Menge mit 
dem iPhone, und es leistet Ausgezeich- 
netes für ein Mobiltelefon. Die Leute 
sind verblüfft, was man alles aus dem 
iPhone herausholen kann. 

Irgendwann zeige ich Ihnen, was da- 
mit alles möglich ist, ich mache wirk- 
lich viel damit. Zurzeit arbeite ich mit 
einigen Fotografen von „National Geo- 
graphics” an einem Projekt über Foto- 
grafie mit dem iPhone. 


MACup: Vielen Dank für das Interview. ok 
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Die Patentanträge 
von Apple werden so 
aufmerksam beobach- 
tet wie bei kaum 
einem anderen High- 
Tech-Unternehmen. 
Bei den jüngsten 
Patentschriften von 
Steve Jobs & Co. 
stehen neuartige 
Bedienmethoden 

im Zentrum 


W ir haben eine neue Technologie erfunden, 
die Multi-Touch heißt. Sie funktioniert 
wie eine Zauberei. Du brauchst keinen Stift. Sie 
ist akkurater als jedes Interface, das wir je heraus- 
gebracht haben.” Für Apple-Chef Steve Jobs war 
zur Vorstellung des iPhones im Januar 2007 jeder 
Superlativ noch zu klein, um die Innovationen 
des Super-Smartphones zu beschreiben. „Und, 
BOY, wir haben das patentieren lassen!” 

Der Hinweis von Jobs auf den kompromisslos 
praktizierten Patentschutz der eigenen Erfindun- 
gen kommt nicht von ungefähr. Anfang der acht- 
ziger Jahre hatte es Apple noch versäumt, die 
Erfindungen bei der Entwicklung der grafischen 
Bedienoberfläche des Apple Lisa und des Apple 
Macintosh konsequent mit Patenten schützen zu 
lassen. Zwanzig Jahre später wiederholte sich das 
Drama, wenn auch in einem kleineren Maßstab: 
Das US-Patentamt lehnte im Sommer 2005 einen 
Apple-Patentantrag vom 28. Oktober 2002 ab, mit 
dem Steve Jobs mehrere Features der iPod- 
Bedienoberfläche schützen lassen wollte. Ausge- 
rechnet Erzrivale Microsoft hatte fünf Monate vor 
Apple eine vergleichbare Patentschrift einge- 
reicht, obwohl der iPod längst auf dem Markt 
war. „Hase Apple, Igel Microsoft”, spotteten 
damals die Beobachter als bekannt wurde, dass 
Apple erneut zu behäbig gewesen war, eine Kern- 
technologie rechtzeitig schützen zu lassen. 


Multi-Touch Bereits im Februar 2006 ließ Apple patentieren, dass man Bilder 


durch das Spreizen der Finger größer ziehen kann 
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MACnews | Analyse - Apples Patentanträge und künftige Produkte 


Zeitmaschine 
Patentamt 


Inzwischen gehört Apple in den USA zu den 
eifrigsten Patentanmeldern. Daher gehört es 
nicht nur für alle Apple-Blogs und Portale rund 
um Mac und iPod zur Pflichtaufgabe, regelmäßig 
die Anträge der Apple Inc. beim US Patent & 
Trademark Office (USPTO) unter die Lupe zu 
nehmen. Die Beobachter versprechen sich über 
die Patentpapiere einen indirekten Blick in die 
Apple-Labors, die sonst von der Öffentlichkeit 
hermetisch abgeschirmt werden. 

Seit gut drei Jahren zieht sich ein Thema wie ein 
roter Faden durch die Patentanmeldungen, näm- 
lich die Bedienung von Computern und mobilen 
Geräten durch Gesten. Im Juli 2004 reichte Apple 
einen Patenantrag mit dem Titel „Gestures for 
touch sensitive input devices” ein, der im Feb- 
ruar 2006 veröffentlicht wurde. Knapp ein Jahr 
vor der Ankündigung des iPhones wurde damit 
ein Top-Feature des Apple-Smartphones be- 
kannt. In dem Patentantrag erläuterte Apple die 
„Multipoint Gesture” am Beispiel einer zoomba- 
ren Landkarte der USA. Anderthalb Jahre später 
wurde dieses Feature nicht nur beim iPhone, son- 
dern auch beim iPod touch umgesetzt. Und es 
gibt einige Indizien dafür, dass die Gesten-Bedie- 
nung auch bei den MacBooks oder einem neuen 
Newton-ähnlichen PDA Einzug halten wird. 

So sollen Notebooks von Apple künftig große 
Touchpads mit einer optischen Handballen- 


52° FIG. 17B 


PDA Die von Apple patentierte Gesten-Bedienung 


önnte bei einem Newton-Nachfolger auftauchen 
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Analyse - Apples Patentanträge und künftige Produkte 


MACnews 


Flunder Das Apple-Patent 7,244,129 nährt 
Hoffnungen auf ein superflaches Subnotebook 


Auflage Bei Notebooks könnte künftig die komplette Auflagefläche zur Eingabe 


von Gesten genutzt werden 


erkennung erhalten. Bislang waren die Power- 
Books und MacBooks mit vergleichsweise klei- 
nen Touchpads ausgestattet worden, damit der 
Anwender mit seinem Handballen beim Tippen 
nicht ungewollte Eingaben auslöst. Das von App- 
le zum Patent angemeldete Verfahren soll es 
möglich machen, die gesamte Handballenablage 
des Notebooks mit einer berührungsempfindli- 
chen Oberfläche auszu-statten. Ein optischer Sen- 
sor oberhalb der Hände soll erkennen, ob der 
MacBook-User eine Eingabe über das Touchpad 
beabsichtigt oder ob er gerade auf der Tastatur 
tippt und dabei das Touchpad unbeabsichtigt mit 
den Handballen berührt hat. 

Ein anderer Patentantrag nährt Gerüchte, dass 
Apple ein superflaches Subnotebook auf den 
Markt bringen wird. Bislang bestimmten die 
USB- und Firewire-Anschlüsse an der Seite die 
Mindestdicke der Mobilrechner. Die Ingenieure 
von Apple entwickelten ein System, mit dem sich 
die Anschlüsse an der Rückseite des Notebooks 
einklappen lassen. 


Die Patentanwälte bei Apple beschäftigen sich 
aber nicht nur mit den Leistungen der eigenen 
Entwickler. Immer wieder sieht sich Apple mit 
Vorwürfen konfrontiert, gegen Patente anderer 
Firmen verstoßen zu haben. Der gravierendste 
Fall, ist der Streit mit der kalifornischen Startup- 
Firma Burst.com. Burst hatte Anfang der neun- 
ziger Jahre diverse Patente zur technischen 
Auslieferung von Audio- und Video-Inhalten 
„schneller als in Echtzeit” eingereicht und zuge- 
sprochen bekommen. 

Richard Lang, Chef von Burst, will von Apple 
mindestens 500 Millionen Dollar haben. Robert X. 
Cringely, einer der Veteranen der Silicon- 
Valley-Reporter, sieht Apple im Streit mit Burst 
klar im Unrecht: „Microsoft hat die Technologie, 
die sie von Burst gestohlen hatten, verschenkt. 
Apple verkauft sie.” Andere Beobachter sehen 
Burst dagegen als typisches Beispiel eines Patent- 
Trolls, der die Lücken des US-Patentrechts aus- 
nutze, um sich an großen innovativen Unter- 


nehmen zu bereichern. Christoph Dernbach/ok 


Hässlich Der von Apple patentierte 
Pyramiden-iMac wurde nie gebaut 


MACnews | Recht 


Domain-Klagen 
und kein Ende 


MACup berichtet Monat für Monat 
über aktuelle Gerichtsurteile 


= s gibt immer mehr Top-Level- 
Domains, Umlaute sind inzwischen 
erlaubt -— die Kombinationsmöglich- 
keiten sind nahezu unerschöpflich. 
Anlässe für Domain-Streitigkeiten aber 
auch. Das Jahr 2007 hat einige Highlights 
hervorgebracht. 


TOP-LEVEL-DOMAINS EGAL 


Die Stadt Solingen verklagte ein Unter- 
nehmen, das unter „solingen.info” Infor- 
mationen zur Region anbot und forderte 
die Freigabe der Domain. Der Bundes- 
gerichtshof (BGH) gab der Stadt Recht: 
Er sah in der Domain einen Hinweis auf 
ein offizielles Angebot der Stadt Solin- 
gen. Eine Info auf der Homepage, dass es 
sich um ein privates Angebot handelt, 
wollte der BGH nicht gelten lassen. Es 
kommt also nicht auf die Endung, 
sondern vor allem auf die Second-Level- 
Domain an. Diese Entscheidung über- 
rascht schon: Man wird kaum annehmen 


„Bei Namensidentität gilt: 
Wer zuerst kommt, mahlt zuerst. 
Vorausgesetzt, beide Namensträger 
sind gleich (un)bekannt.” 


können, dass der BGH eine Stadtzeitung 
mit dem Namen „Solingen-Info” ver- 
bietet. In der virtuellen Welt lebt es sich 
also gefährlicher als in der Realität. 


PSEUDYNOME ZIEHEN NICHT 


Seit vielen Jahren ist ein Internet-Experte 


im Netz unter dem Spitznamen 
„maxem” unterwegs. Er registriert die 


Domain maxem.de - und bekommt 
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Ärger mit Rechtsanwalt Maxem, der sein 
Namensrecht verletzt sieht. Der kann 
sich schließlich vor dem BGH durch- 
setzen. Der BGH entscheidet: Der echte 
Name ist stärker als der Kunstname. 
„maxem“ darf die Domain also nicht 
mehr nutzen. Bekommen hat sie der 
Kläger trotzdem nicht. Sie gehört nun 
dem Ingenieur Detlef Maxem, der die 
Domain behalten kann. Denn bei 
Namensidentität gilt: Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst. Vorausgesetzt, beide Na- 
mensträger sind gleich (un-)bekannt. 


TIPPFEHLER-DOMAINS 


Wer im Wort „Google“ ein paar Os zu 
viel eingibt, landet auf Seiten, die mit der 
Suchmaschine nichts zu tun haben. 
Durch Tippfehler-Domains lässt sich gut 
Traffic generieren. Profitieren wollte 
davon auch ein Unternehmen, das die 
Domain bundesliag.de registriert hatte. 
Das Landgericht Hamburg gab dem 
Unterlassungs- und Löschungsantrag 
der Deutschen Fußball-Liga (DFL) statt 
mit der Begründung: Die Domain sei 
erkennbar in Anlehnung an die Bezeich- 
nung „Bundesliga“ registriert worden. 


IRREFÜHRUNGS-DOMAINS 

Was erwartet der Nutzer, wenn er auf die 
Seite deutsches-handwerk.de geht? Der 
Zentralverband des Deutschen Hand- 
werks (ZDH) vertrat die Auffassung, 
dass man unter dieser Domain ein 
offizielles Angebot des Deutschen Hand- 
werks erwarte - und nicht ein Portal 
eines Einzelkaufmanns. Das Oberlandes- 
gericht Hamburg nahm dem Inhaber die 
Domain aber nicht weg. Es verlangte von 
ihm lediglich einen deutlichen Hinweis 
auf der Homepage, dass es sich um die 


ELTLLETETTERTTELETTELETTELETE N RECHTS 


RECHTSANWALT 
PROF. DR. G. HIMMELSBACH 


Der Autor ist Rechtsanwalt und Partner der unter 
anderem auf Medien-, Urheber- und Wett- 
bewerbsrecht spezialisierten Sozietät Romatka & 
Collegen in München (www.romatka.de). 


Seite eines privaten Anbieters und nicht 
um die Seite einer Berufsorganisation 
handele. Das hatte der BGH schon 2001 
zur Domain mitwohnzentrale.de so 
entschieden. Dort sollte der Anbieter 
deutlich machen, dass es neben den dor- 
tigen Mitwohn-Angeboten auch andere 
Mitwohnzentralen in Deutschland gibt. 


„Host-Provider dürfen sich als 
Domain-Inhaber registrieren, wenn 
sie mit der Registrierung und Pflege 
der Domain beauftragt sind.” 


1:0 FÜR HOST-PROVIDER 
Eine wichtige Entscheidung für Internet- 
Agenturen ist das BGH-Urteil zu 
grundke.de. Der Domain-Inhaber war 
nämlich nicht die Grundke Optik GmbH, 
sondern der Host-Provider des Unter- 
nehmens. Er war mit der Registrierung 
und Pflege der Domain beauftragt und 
hatte sich als Domain-Inhaber registriert. 

Dagegen hatte zwar der Auftraggeber 
nichts einzuwenden, aber der Web- 
Designer Grundke. Der wollte sich die 
vom Host-Provider treuhänderisch 
gehaltene Domain holen. Ohne Erfolg, 
meinte der BGH. Allerdings mit einer 
Einschränkung: Andere Namensträger 
müssen überprüfen können, ob eine Auf- 
tragsregistrierung vorliegt. Das ist zum 
Beispiel möglich, wenn unter der 
Domain der Internet-Auftritt des Auf- 
traggebers abzurufen ist. 

Ein anderer Tipp der Richter: Die 
Domain-Registrierungsstelle DENIC eG 
soll einen entsprechenden Hinweis ver- 


öffentlichen. Gero Himmelsbach/ok 
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MACnews 


| Wissen 


MACup Medien 


Jeden Monat stellen wir neue Bücher, Schulungs- 
DVDs und Trainingsmedien vor. Von Doris Griffel 


MEET THE AUTHOR 


MACup: Wo liegt für Sie der große 


Fortschritt bei InDesign CS3 im 


Vergleich zur CS2, der Vorgänger- 


version. 
Schneeberger: Mit InDesign CS3 


wurden für mich speziell drei Bereiche 


wesentlich verbessert. Diese sind 


Hans Peter 
Schneeberger 


User-Interface und Arbeitsweisen, Kreativität sowie der Bereich 


Buch-, Geschäftsbericht-, Katalog- und Magazinproduktion. 
MACup: Die alte Streitfrage: Was ist besser, QuarkXPress 7.1 


oder InDesign CS3? 


Schneeberger: Das ist für mich keine Streitfrage - es ist eine 


weisendes Publizieren gelegt. 


Spielefresser, 
Biomonster & Fanboys 
JÖRG JUIBL 


Dieses Buch ist ein Plädoyer für 
Videogames. Der Autor eckt an, 
diskutiert, streitet und polemisiert - 
und das Ergebnis macht einen riesi- 
gen Spaß. Seine These, Spiel sei ein 
Kulturbegriff unserer Zeit, verteidigt 
er gegen Miesmacher mit einer Prise 
Humor. Jeder, der mit Atari und C64 
aufgewachsen ist, wird das Büchlein 
gern zur Hand nehmen. 


Anordnung bringen muss, wer eine Trennung zwischen 
Bildcomposing, Illustration und Layout (Montage) in seiner 
Arbeitsweise wünscht - der ist bestens mit XPress 7.1 bedient. 
Für die Mehrheit der Anwender wird jedoch durch die 
öglichkeiten in InDesign CS3 die Grundlage für zukunfts- 


Frage der Arbeitsweise. Wer Layouts mit vielen Rahmen 
aufbauen will, wer nur Texte und Bilder in einfacher Form in 


InDesign CS 3 


HANS PETER SCHNEEBERGER 


Wer überlegt, von XPress auf In- 
Design umzusteigen, für den ist jetzt 
der richtige Zeitpunkt gekommen. 
Dieses Buch erklärt umfassend den 
Ein- und Umstieg auf die Layout- 
Software aus dem Hause Adobe. Von 
theoretischen typografischen Ab- 
handlungen bleibt man verschont. 
Vielmehr vermittelt das Autorenteam 
Praxiswissen pur und geht natürlich 
auf de Neuerungen der CS3 mit viel 
Tipps und Tricks ausführlich ein. 


Bildbearbeitung 
mit Capture NX 
WALTER SCHLÖGL 


Nachdem Nikon jetzt seine D3 ins 
Rennen wirft, nimmt dieses Buch 
den digitalen Workflow mit dem 
Nikon-System unter die Lupe. 
Schwerpunktmäßig widmet sich der 
Autor dem Verarbeiten des RAW- 
Formats. Überflüssig ist dabei das 
Kapitel über Nikon-Kameras und 
Zubehör. Da reicht die Website des 
Herstellers. Sonst aber eine gelun- 
gene Hilfe für Nikon-Fotografen. 


ISBN 978-3-8362-1035-5 ISBN 978-3-89864-485-3 

Verlag Galileo Design Verlag dpunkt Verlag 

Umfang 624 Seiten Umfang 176 Seiten 
Anzeige 


Ay 


mei. 


m — www.spardorado.de/MACup 


, ©! Der Bestsellervon Hillman Curtis 
als Remittende nur 12,95 Euro! 


Flash CS3 


SASCHA WOLTER 


Br 


Mr. Flash höchstpersönlich hat wie- 
der zugeschlagen - mit einem neuen 
Video-Training zu Flash CS3. Hier 
konzentriert sich der Autor auf das 
Thema, wie Anwendungen mit Flash, 
Flex und ActionScript entwickelt wer- 
den. Keine leichte Kost, aber Profi 
Wolter geht didaktisch gut vor. Ohne 
Vorwissen geht es nicht und daher ist 
die Zielgruppe nicht der Designer, 
sondern der Programmierer. 


Illustrator CS3 
MONIKA GAUSE 


ü. 


Immer noch wird Illustrator in 
Deutschland stiefmütterlich behan- 
delt. Nach der Lektüre dieses Buches 
sollte dies der Vergangenheit ange- 
hören. Das Buch strotzt nur so vor 
Wissen und Praxistipps. Der Umstieg 
von FreeHand ist damit garantiert. 
Auf der beiliegenden DVD gibt es als 
Extra ein Video-Training, das die 
Werkzeuge ausführlich vorstellt. 
Wirklich hilfreich. 


Dee relang = 


°o0% 


Photoshop Lightroom 
HEINZ WEIDENHÜLLER 


Lightroom ist ein starkes Workflow- 
Tool für Profis, die wissen, was mög- 
lich ist. Dieses Praxisbuch zeigt, was 
Lightroom mit seinen fünf Modulen 
leisten kann. Originell ist auch das 
Buchformat: Das dem Bildschirm 
nachempfundene Querformat gibt 
den optimalen Überblick über die 
Inhalte. Wer schnell zu Ergebnissen 
kommen will, sollte in dieses Buch 
hineinschauen. 


ISBN 978-3-9811417-9-5 ISBN 978-3-8273-6098-4 ISBN 978-3-8362-1011-9 ISBN 978-3-8274-1944-6 
Verlag CSW-Verlag Verlag Addison-Wesley Verlag Galileo Design Verlag Spektrum 
Umfang 160 Seiten Umfang 9 Stunden Umfang 672 Seiten Umfang 256 Seiten 
18 Fortgeschrittene EI Profis MACup.com 12 + 2007 


[=] Einsteiger 


CD-INHALT | Highlights der Heft-CD 
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Demos: 

= AKVIS Chameleon 5.0 
«Create 14.0 

«CrossOver 6.2 . 
«DEVONthink Pro 1.3.3 
*NovaMind 4.0.13 


Share- und Freeware: 
»Disc Cover 1.5 
»EasyFind 4.0 
«GarageBuy 1.1 

«iDefrag 

«Mac-Haßu 9,5 


« MapMemo 3.0 
«PhotoStickles 5.6 


mir Lornar |. Seiwert 2C0Ds 


EINFACHER UND GLÜCKLICHER LEBEN 


Highlights 


MACup präsentiert ein Video-Tutorial zu Photoshop CS3 und 
eines zu FileMaker Pro, einen Hörbuch-Auszug aus „Simplify 
your life”, ein kostenloses eBook mit Surftipps und vieles mehr 


VIDEO-TUTORIAL-AUSZUG 


Adobe Photoshop CS3 für Fortgeschrittene 


usammen mit Galileo Design zeigen 

wir Ihnen vier Filme mit über 30 
Minuten Spielzeit zum Thema Farb- 
korrektur in Adobe Photoshop CS3. Es 
handelt sich dabei um einen Auszug aus 
der Video-DVD „Adobe Photoshop CS3 
für Fortgeschrittene“. 

Florian Schröter zeigt in den Filmen 
„Grau- und Farbbalance”, „Farbwerte 
messen und einstellen“, „Farbkorrektur 
mit dem Kanalmixer” und „Selektive 
Farbkorrektur“ die richtigen Vorgehens- 
weisen, um Bilder mit gezielter Farb- 


Adobe Photoshop CS3 


für Fortgeschrittene 


+ Farbkorrektur in Photoshop 0S3 
*Hinzufügen und Entfernen von 
Datensätzen in FileMaker 


korrektur lebendiger und frischer zu ge- 
stalten. Aber auch eine Anpassung des 
Bildes an die Realität wird erläutert. So 
lässt sich mit dem richtigen Werkzeug 
relativ leicht ein stimmiger Grauwert in 
einem Bild bestimmen oder auch das 
Auftreten von multiplen Farbstichen 
beseitigen. Denn nicht immer entspricht 
ein Foto auch dem aufgenommenen 
Motiv. Das komplette Werk mit rund elf- 
einhalb Stunden Spielzeit und der ISBN 
978-3-89842-899-6 können Sie für 40 Euro 
im Fachhandel beziehen. 


MACUP-HÖREDITION 
Simplify your life 


Die MACup-Höredition präsentiert Ih- 
nen in Kooperation mit audible.de auf 
der maccd den dritten und letzten Aus- 
schnitt aus dem Hörbuch: „Simplify 
Your Life“ von Werner Tiki Küstenma- 
cher und Lothar 
J. Seiwertz. Die 
Autoren zeigen 


> Wege, wie sich 

das Leben mit 

snp wenigen Ände- 
your life 


rungen des Ge- 


HOTBUCH 


wohnten einfa- 
cher gestalten 
lässt. 


KOSTENLOSES EBOOK 


Surftipps: Wissen und Nachschlagen 


Bücher und ge- 
druckte Lexika, wie 
sie früher Standard 
waren, hinken dem 
aktuellen Gesche- 
hen oft hinterher. 
Anders 


das Internet. Auch 


dagegen 


aktuelle Informa- 
tionen und Nach- 
richten sind im weltweiten Datennetz 
gut aufgehoben. Vor allem, seitdem das 
Internet mehr und mehr Multimedia- 
fähigkeiten hinzubekommen hat und 
Ton und Film inzwischen fast zum Stan- 


dard 
sind. Dieses eBook- 


geworden 


let aus der Reihe 
„Surftipps“ stellt 
für Sie die bes- 
ten Web-Adressen 
zum Thema „Wis- 
sen und Nach- 
schlagen” vor. Als 
MACup-Leser er- 
halten Sie das eBook im Wert von 2,95 
Euro kostenlos. Dazu müssen Sie nun auf 
der Webseite www.eload24.de/promo 
Ihren Namen, Ihre E-Mail-Adresse und 
den Promotion-Code 494E90 eintippen. 
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VIDEO-TUTORIAL 


FileMaker Teil 3 


Der dritte Teil unseres FileMaker-Tuto- 
rials, welches wir Ihnen in Kooperation 
mit FileMaker anbieten, beinhaltet drei 
Filme. Der erste Film erklärt, wie sich aus 
bereits vorhandenen Dateien eine Daten- 
bank erstellen lässt. Der zweite Film han- 
delt vom Hinzufügen und Duplizieren 
von Datensätzen. Der dritte Film be- 
schäftigt sich mit den verschiedenen 
Möglichkeiten, einen oder mehrere Da- 


tensätze aus der Datenbank zu löschen. 


LAYOUTPROGRAMM-DEMO 


Create 14.0 


Das Layout-, Illustrations- und Web- 
Authoringprogramm Create läuft jetzt 
auch unter Mac OSX 10.5 und ist eher als 
Alternative zu Pages als zu InDesign 
oder QuarkXPress anzusehen. Neuerun- 
gen sind zum Beispiel die vollständige 
CSS-Unterstützung der XHTML-Engine 
und die drei Text-Modi zur automati- 
schen Anpassung der Textgröße an die 
Layout-Umgebung. Aber auch nützliche 
Details wie das Füllen eines Textes mit 


einem Bild sind erhalten geblieben. 
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Außerdem auf CD 


ThinkFree Premium 3.3 
ThinkFree Premium ist ein komplettes 
Office-Paket. Es gibt ein Modul zur Text- 
verarbeitung, eins für die Tabellenkalkula- 
tion und eins zur Präsentation. Dabei ist 
ThinkFree kompatibel zu Microsoft Office 
und öffnet damit erstellte Dateien in der 
Regel auch problemlos. Da ThinkFree auf 
Java basiert, gibt es auch Lösungen für 
Windows und Linux. So muss man sich 
beim Einsatz mehrerer Systeme nicht um- 
gewöhnen oder lästige Konvertierarbeiten 
in Kauf nehmen. 


AKVIS Chameleon 5.0 

AKVIS Chameleon ist ein Photoshop-Plug- 
in zur Erstellung von Fotomontagen. Der 
Vorteil gegenüber der herkömmlichen ma- 
nuellen Version ist bei Verwendung des 
Plug-ins der Verzicht auf das konturgenaue 
Freistellen. Dazu stellt Chameleon drei un- 
terschiedliche Modi zur Verfügung. 


CrossOver 6.2 


CrossOver ist die einfachste Art, Windows- 
Programme auf dem Mac auszuführen. Es 
genügt, das Windows-Programm wie eine 
Mac-Version per Doppelklick zu starten. 
Leider funktioniert das nicht mit allen Pro- 
grammen. Lassen Sie sich von der Kompa- 
tibilitätsliste auf der Webseite des Herstel- 
lers aber nicht verwirren. Probieren Sie die 
fraglichen Programme einfach mal aus. 


WireTap Studio 1.0 

Aus WireTap Pro wird WireTap Studio. Es 
dient zur Aufnahme und zum Bearbeiten 
von Audiosignalen. Die Aufnahme kann 
über den Sound-Eingang des Rechners ge- 
schehen, aber auch Signale vom Rechner 
selbst werden aufgezeichnet. Die zahlrei- 
chen Bearbeitungsfunktionen und Effekte 
lassen sich vor der Änderung der Datei mit 
der zum Patent angemeldeten LivePre- 
view-Funktion überprüfen. Eine integrierte 
Verwaltungsfunktion erlaubt das Sortieren 
der Aufnahmen. Joachim Korff/ok 
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DER PREIS 


Der SyncMaster 226CW von Samsung 


M ıt m a C h e n U n d 9 ewi n n e n ist ein 22 Zoll großes TFT-Display mit einer 


Auflösung von 1680 x 1050 Pixeln. Es zeich- 
net sich durch einen dynamischen Kontrast von 
3000:1, eine Lichtausbeute von bis zu 300 cd/m?, eine Reaktionszeit 


Machen Sie mit bei der MACup-Leserumfrage und gewinnen Sie. Unter 
von 2 Millisekunden (Grey to Grey) und eine DVI-D Schnittstelle aus. 


allen Einsendern verlosen wir einen SyncMaster 226CW von Samsung 
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Für Fotografen, die 


sich in ihrer Kreativität 


nicht einschränken 
wollen, kommt nur 
ein fototaugliches 
A3+-Druckermodell 
für ihre Bildschöp- 
fungen in Frage. 


MACup unterzieht die 
Riege der großforma- 
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tigen Fotodrucker 
einem Vergleich 


A3+-Fotodrucker 


Viel 


Farbe, 


großes Format 


D ie Digitalisierung der fotografischen Welt 
bringt den klassischen Fotoabzug gegen- 
über Ausdrucken von Tintendruckern immer 
weiter ins Hintertreffen. Während sich manche 
Anwender mit A6- respektive A4-Farbdruckern 
bescheiden oder Abzüge im Fotolabor machen 
lassen, bevorzugen kreative Fotografen, die sich 
in ihrer Medienwahl nicht beschränken lassen 
wollen, fototaugliche A3+-Drucker. Neben dem 
HP Photosmart Pro B9180 finden sich Canons Pix- 
ma Pro 9000 und 9500 sowie Epsons Stylus Pho- 
to 1400, R1800 und R2400 im MACup-Labor ein. 


TINTENTECHNIK 


Im Testfeld sind Drucker mit zwei stark voneinan- 
der abweichenden Tintentechnologien vertreten. 
Während Epsons Stylus Photo R2400 und R1800, 
HPs Photosmart B9180 und Canons Pixma Pro 
9500 mit Pigmenttinten drucken, nutzen die an- 
deren Drucker im Test Farbstofftinten. Pigment- 
tinten garantieren gegenüber den Farbstofftinten 
besonders lange Haltbarkeit der Ausdrucke von 
bis zu mehr als 100 Jahren und geringe Metame- 
rie. Die Farbstofftinten neigen auf der anderen 
Seite zu einer homogeneren Flächendeckung. 
Speziell auf glänzenden Materialien wirken Pig- 
mentdrucke etwas matter und zeigen manchmal 
orangenhautähnliche Mikroeffekte. Dem begeg- 


e0n 


Informationen und 
Support 


I7] Verbrauchsmaterial- 

UE| srarus 

ab Informationen 
angeben 

WE Geräteinformationen 

a Musterseite 

m Testseite 

ur Reinigen 

, Ausrichten 


xy Farbe kallbrieren 


LO] HP Support 


Kunliguatiunseinstellunmgert 


“ 
r 


HP Druckerdienstprogramm 


Farbe kallbrieren 


Dieser Vorgang gleicht Schwankungen innerhalb des Drucksystems aus und 
garantiert so einen Ausdruck mir hochwertiger Farbgenaulgkeit und 
Farbkonsistenz. 


WW 
ww 
Stellen Sie vor dem Starten der Kalibrierung sicher, dass Letter-/A4-HP 
Advanced Fotopapier ins Papierfach eingelegt wurde. 


(_-Farbkalibrierung starten) 


Druckername: Photosmart Pro B9100 s. 
Modell: Photosmart Pro B9100 =... 


Druckerstatus: Leerlauf 
Verbrauchsmaterialien: OK 


Linearisierung Über das Dienstprogramm des B9180 lässt sich die Close-Loop- 


Calibration starten und der Drucker für einen optimalen Tintenauftrag linearisieren 


net der Epson Stylus Photo R1800 mit seinem 
Gloss-Optimizer, der auf die bedruckten Stellen 
aufgetragen wird und damit den Glanzgrad 
erhöht. Ein weiteres Problem ist die Farbstabilität 
bei unterschiedlichen Beleuchtungen. Dieser 
Metamerie genannte Effekt führt dazu, dass un- 
ter Tageslicht ein Ausdruck noch gut zur Vorlage 
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passt, sich die Farben unter anderen Lichtquellen 
jedoch stark verändern. Speziell Farbstofftinten 
sind von diesem Effekt betroffen, während er sich 
bei der aktuellen Generation der Pigmenttinten 
((Ultrachrome K3 (Epson), Lucia (Canon) und 
Vivera (HP)) in kaum wahrnehmbaren Grenzen 
hält. Die Hersteller bemühen sich, den Tinten 
sowohl das Altern als auch die Farbabweichung 
durch beschichtete Papiere abzugewöhnen. 


Die beiden Drucker wurden erst zu Jahresbeginn 
eingeführt und unterscheiden sich auf den ersten 
Blick -— abgesehen von der Farbgebung - kaum 
voneinander. Der Unterschied liegt im Inneren 
des wuchtigen Druckergehäuses. Während der 


A3+-Fotodrucker 


Pixma Pro 9000 als Nachfolger des i9950 auch 
weiterhin auf ChromaLife-100-Farbstofftinten 
setzt, nutzt der Pixma Pro 9500 erstmals die 
von den Canon-Großformatdruckern bekannten 
Lucia-Pigmenttinten. Das Tintenspektrum des 
Pro 9000 verzichtet auf spezielle Grautinten und 
bietet dafür neben den üblichen Farben Cyan, 
Hellcyan, Magenta, Hellmagenta, Gelb und 
Schwarz auch Rot und Grün. Im Vergleich zu 
Druckern, die die Mischtöne Rot und Grün aus 
Gelb und Magenta respektive Cyan bilden, ist die 
Druckausgabe etwas feiner, da kein Raster zum 
Einsatz kommt. Der Pixma Pro 9500 geht noch 
weiter und verfügt neben Fotoschwarz auch über 
einen Grauton. Er hat damit das umfassendste 
Tintensystem in diesem Segment. > 
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DeltaE: Der Farbabstand 
zwischen einer Ausgangs- 
farbe (Referenz) und einer 
Zielfarbe (Ziel) wird mit 
DeltaE angegeben. Je nach 
Farbe kann der menschliche 
Wahrnehmungsapparat 
Farbunterschiede ab 3 bis 

5 DeltaE deutlich erkennen. 


Metamerie: Die Eigenschaft 
von Farben, im Zusammen- 
spiel mit dem Trägermate- 
rial (Papier) bei unterschied- 
lichen Beleuchtungen eine 
andere Farbwirkung bezie- 
hungsweise Farbigkeit anzu- 
nehmen, bezeichnet man als 
Metamerie. 


Primärfarben: Farben erster 
Ordnung. Beim additiven 
Modell (RGB) sind dies Rot, 
Grün und Blau. Im subtrakti- 
ven Modell entsprechend 
Cyan, Magenta und Gelb. 
Die Mischung zweier 
Primärfarben ergibt immer 
eine sekundäre Farbe. Cyan 
+ Magenta = Blau, Blau + 
Grün = Cyan. 
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Gamutplot Die Farbräume von 


Drucker (Magenta), Belichter 
(Grün), Kamera (Gelb) und Moni- 
tor (Rot) stimmen nur zum Teil 


mit sRGB (graue Fläche) überein 


A3+-Fotodrucker 


Während der 9000er in guter Canon-Tradition 
mit Abstand am schnellsten druckt, reiht sich 
der 9500er ins Mittelfeld ein. Für einen Pigment- 
drucker geht er dennoch flott zu Werke. Die Farb- 
stabilitäts- und Metamerie-Prüfung geht wiede- 
rum zugunsten des Pigmentdruckers aus. Gut ge- 
löst ist die Integration des CD-Schlittens. Beide 
Pixma-Modelle unterstützen den Ausdruck auf 
starken Materialien über den geraden Papierweg. 

Wie die meisten anderen Hersteller bietet 
auch Canon kein optimales Farbmanagement im 
Druckertreiber. Das Canon-eigene Photoshop- 
Plug-in erlaubt zwar die Wahl eines eigenen Pro- 
fils und fasst alle Einstellungen unter einer auf- 
geräumten Oberfläche zusammen. Mit 13 DeltaE 
liegt der Farbfehler des Pro 9000 aber recht hoch 
und lässt sich auch durch individuelle Profilie- 
rung bestenfalls auf knapp 6 DeltaE drücken. 

Der Pro 9500 hingegen macht bereits ohne Pro- 
filierung eine recht gute Figur und rutscht mit 
Profilierung auf knapp 5 DeltaE und damit an 
den Rand der Wahrnehmungsgrenze. Von den 
beiden verfügbaren Grautönen profitieren beson- 
ders Schwarz-Weiß-Drucke. Das Schwarz des Pro 
9500 wirkt recht satt und die Differenzierung ist 
dank der Grautinten selbst in den Tiefen gut. 
Auch bei farbigen Bildern wird durch die Kom- 
bination mit Sekundärfarben eine gute Tiefen- 
differenzierung und Farbbrillanz erreicht. Beim 
Pixma Pro 9000 dagegen macht sich das Fehlen 
von Pigmentschwarz negativ bemerkbar. 


STYLUS PHOTO 1400, R1800 UND R2400 
Auch die drei Epson-Drucker gleichen sich äu- 
ßerlich. Unterschiede finden sich nur in Details. 
Öffnet man etwa die vorderen Papierklappen des 
R2400, so gleiten diese durch eine Dämpfung ele- 
gant in die Ausgabeposition. Beim Stylus Photo 


1400 ist dies weniger geschmeidig gelöst. Im In- 
neren dagegen zeigt sich unterschiedliche Tech- 
nik, denn der R2400 basiert auf der Tintentechnik 
der Epson-Großformatdrucker. Der R1800 ver- 
sucht den Spagat und verbindet Pigmenttinten 
mit typischen Consumer-Beigaben wie Gloss- 
Optimizer und CD-Druck. CDs können der Sty- 
lus Photo 1400 und der R1800 bedrucken, wobei 
nur dem 1400er ansehnliche Drucke gelingen. 
Der R1800 zeigt bestenfalls ein mattes Grau statt 
einem satten Schwarz auf CDs und DVDs. 

Beim Metamerie-Iest krankt der 1400er an 
seinen Farbstofftinten, während der R1800 sich 
noch wacker schlägt. Überzeugen kann aber nur 
der R2400 - auch hinsichtlich der Haltbarkeit. Da- 
für ister das mit Abstand langsamste System und 
benötigt für das Bedrucken von matten und glän- 
zenden Papieren einen Wechsel zwischen der Fo- 
toschwarz- und der Mattschwarzpatrone. Das 
kostet Zeit und Tinte, denn das Zuleitungssystem 
muss jedes Mal komplett gereinigt werden. 

Für die drei Epson-Drucker gilt, dass der Farb- 
fehler von fast 13 DeltaE nach einer individuellen 
Profilierung auf unter 50 Prozent gedrückt wer- 
den kann. Dem Stylus Photo R2400 gelingen 
durch die Verwendung dreier Grautinten die 
mit Abstand differenziertesten Schwarz-Weiß- 
Drucke. Die Farbbilder zeigen sich etwas weniger 
brillant, da Rot- und Grünmischtöne fehlen. Dies 
kann wiederum der R1800 recht gut. Er muss sich 
lediglich bei Schwarz-Weiß und neutralen Tönen 
dem Altmeister geschlagen geben. Der Stylus 
1400 spielt - sicherlich auch durch die Tintenfor- 
mulierung - in einer anderen Liga und erzeugt 
durchaus akzeptable Bilder, ohne besonders 
hervorzustechen. Allerdings hapert es ohne 
Pigmentschwarz an der Tiefendifferenzierung 
und beim Schwarz-Weiß-Ausdruck. 


Bcmer 


Voreinstellungen 


Vorschau 


Drucker: (Pr09000 m 
Standard 2] 
Farboptionen eo 
Farbkorektur : | Treiberabgleic E}] 
Farbmodus : | Standard E 3] 
Farbbalance 
Tun: HE ———ı 
Dr ch 


Drucken 


Magenta 


Gelb 


Manuelle Einstellung Der Canon-Treiber erlaubt 
keine Profilverwaltung, nur manuelle Justagen 
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Narteınnmeitung 


Drucklayout 
Canons Photoshop- 
Plug-in Easy Photo- 


Intenait yi—— Korrektur Werbmanagemenn | R “| 
ven: 09 3 us Print ermöglicht 
Komasti (Or) ICC-Prafil aktieren I] 
ie fd i. rn m Canon ProA300Clonsy Pnoto Paper eg _ FB) neben dem Layout 
Be 9 ns 
—— auch das Einbinden 
) (Vorscha) Aöbrechen) (Drucken) 


Atırechen ) 


eigener Profile 
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PHOTOSMART PRO B9180 

Mit dem Photosmart Pro B9180 betrat HP zur 
Photokina 2006 bei Fotodruckern Neuland. Er 
war HPs erster A3+-Fotodrucker mit getrennten 
Patronen, und er integrierte auch gleich das Pig- 
menttintensystem der Großformatdrucker Z2100 
und Z3100. Sowohl hinsichtlich Metamerie als 
auch Haltbarkeit zeigt der Photosmart, dass HP 
mächtig aufgeholt hat. Da der Drucker seine 
Tinten nicht mit dem Druckkopf bewegen muss, 
stellt er alle anderen Pigmentdrucker bezüglich 
der Geschwindigkeit in den Schatten. Allerdings 
hat dieser technische Ansatz seine Nachteile, 
denn aus den 27 Milliliter großen Patronen muss 
das Tintenzuleitungssystem erst befüllt werden. 

Die Einrichtung des Druckers geht größtenteils 
automatisch vonstatten und zieht sich mit fast 
60 Minuten ziemlich in die Länge. Der Drucker 
beherrscht eine etwas missverständlich Close- 
Loop-Calibration (CLC) genannte automatische 
Linearisierung. Diese sorgt für gleichbleibende 
Tintenauftragsdichten und hat nichts mit einer 
Farbkalibration zu tun. Die zum Teil mängelbe- 
haftete Farbverbindlichkeit der vorgegebenen 
Papierkombinationen lässt sich durch die Einbin- 
dung eigener Papier-Profil-Kombinationen opti- 
mieren und der Farbfehler von über 14 DeltaE mit 
dem Standardprofil auf knapp über 7 DeltaE fast 
halbieren. Da der Photosmart als einziges System 
im Test die direkte Einbindung von ICC-Profilen 
erlaubt, steht diese Farbverbindlichkeit nicht nur 
beim Ausdruck über Photoshop zur Verfügung. 

Wie auch der Pixma Pro 9500 bietet der HP ein 
sehr sattes Schwarz und überzeugt durch einen 
insgesamt stimmigen Ausdruck auf den empfoh- 
lenen Materialien, etwa den Fine-Art-Papieren 
von Hahnemühle. Einzigartig in dieser Geräte- 
klasse ist die Möglichkeit, dicke Materialien mit 
bis zu 800 Gramm Gewicht über den manuellen 
Fronteinzug zu verarbeiten. Wie auch beim Ca- 
non Pixma Pro und Epson R2400 muss dazu hin- 
ter dem Drucker entsprechend Platz sein. 

CDs bedruckt der HP nicht, und auch auf eine 
Rollendruckmöglichkeit muss man verzichten. 
Man kann - anders als mit Epsons Stylus Pro 4880 
und Canons iPF5100 - den Wunsch nach Endlos- 
druck bei HP nicht mit einem adäquaten A2+- 
Gerät, sondern nur durch den Sprung auf ein 
A1+-Gerät (Z2100) erfüllen. Dank des Fast-Ether- 
net-Anschlusses lässt sich der B9180 auch perfekt 
im Netzwerk integrieren und beherrscht zur 
weiteren Komfortsteigerung auch die Bonjour- 
Technologie für eine automatische Interface- 
Konfiguration. 
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so TESTET 
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Fotodrucker müssen sich im Rahmen eines Vergleichstests an einer Vielzahl von Testformen 


und Prüfkriterien messen lassen. Alle Messungen und Anwendungstests werden auf einem 


Power Mac G5 1,8 GHz Dual durchgeführt. Für die Anwendungstests kommt zusätzlich ein 


Mac Mini mit Intel Core Duo Prozessor zum Einsatz. Neben Druckgeschwindigkeit, 


Haltbarkeit der Ausdrucke sowie Ausstattung liegt ein Hauptaugenmerk auf der Prüfung der 


Ausgabequalität und Farbgenauigkeit. Als primäres Prüfmittel kommt hierbei die Visual Print 


Reference (VPR) RGB zum Einsatz. Die ersten sieben Seiten dieser Datei eignen sich optimal 


für die visuelle Beurteilung der Graubalance (Lichter, Mitten und Tiefen), der Farbkontraste, 


der Lichter- und Tiefenzeichnung und der Hauttonbalance. 


Kür Zusätzlich sind neben dem bekannten Farb- und Auflösungskreis auch die sRGB- 


optimierte DQ-Testvorlage nebst Referenzdruck des Fotoindustrieverbands und die neuen 

Roman16-Testbilder des Bundesverband Druck und Medien (BVDM) als Testform vertreten. 

Die visuelle Kontrolle findet unter Verwendung von Just-Normlichtkästen mit D50- (nach ISO 
3664) und D65-Beleuchtung statt. Abgerundet wird 


Druckgeschwindig- 
keit: 10% 


Druckqualität: Ausstattung: 
80% 10% 


FAZIT 


Die unterschiedlichen Tintentechnologien glie- 
dern die Riege der A3+-Fotodrucker in zwei 
Gruppen: Während sich der Epson Stylus Photo 
1400 am unteren Ende der Einsteigergruppe be- 
wegt, erreicht der Pixma Pro 9000 schon fast das 
Niveau der Pigmentdrucker. Der Stylus Photo 
R1800 nimmt eine Zwitterposition ein. 

In der Profiliga bietet der HP B9180 das sat- 
teste Schwarz, Support für sehr schwere Materia- 
lien und volle Netzwerkfunktionalität, der Epson 
Stylus Photo R2400 die beste Graubalance und 
Rollendruckmöglichkeit, während der Canon 
Pixma Pro 9500 insgesamt mit der überzeugends- 
ten Performance glänzt. Er zeigt dank der zehn 
Tinten neben einer guten Graubalance auch eine 
sehr satte Farbdarstellung und kann damit den 
Vergleichstest für sich entscheiden. Abschließend 
seinoch bemerkt, dass Epson und Canon ein aus- 
gereiftes ICC-Profilmanagement wie beim Photo- 
smart Pro B9180 auch gut zu Gesicht stünde. 

J. Raimar Kuhnen-Burger/ok » 


die visuelle Beurteilung durch die farometrische 
Messung der Ausgabegenauigkeit durch das TC9.18- 
Testchart mit Auswertung der Vorher-/Nachher-Werte 
durch das Measure Tool 5. Messdaten werden mit der 
aktuellen Version von Xrites Color Port erfasst, wäh- 
rend für die Profilierung Quatos iColor Print RGB ver- 
wendet wird. Als Messgerät dient das Xrite EyeOne 
iSis. Farbräume und deren Kongruenzen zu 
Referenzfarbräumen werden mit Chromix Colorthink 
visualisiert. Um die UV-Beständigkeit zu prüfen, wer- 
den die Ausdrucke 36 Stunden lang der über ein Jahr 
üblichen UV-Bestrahlung ausgesetzt. 


Metamerie Deutlich erkennt 
man die zum Teil erheblichen 
Farbabweichungen bei 
unterschiedlichen Lichtquellen 
(Farbstofftinte) 
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Farbvergleich Als 
Ergebnis einer opti- 
malen Kalibration kann 
ein Drucker fast die 
Originalanmutung 
erreichen, wohingegen 
der Werkszustand 
deutlich abweicht 
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ÜBERSICHT | A3+-Fotodrucker im Vergleich 
Name Pixma Pro 9500 Stylus Photo R2400 
Hersteller Canon | Epson 
Technologie 10-Farben-Bubblejet 8-Farben-Piezo 
Tinten C,M,Y,K, PC, PM, R, G, PK, Grau l C,M,Y,K, PC, PM, 2x Grau, PK 
Tintentyp Lucia-Pigmenttinte Ultrachrome-K3-Pigmenttinte 


Tintenvorrat 

Maximales Papierformat 
Maximales Papiergewicht 
Schnittstellen 

Preis (Euro) 

Info 


Kameradirektdruck 

Besonderheiten 

Testergebnisse 

Graustufenwiedergabe: Farbabweichung 
Rasterfeinheit 


Lichtechtheit: Farbabweichung durch UV, 
mit jeweiligem Papier nach 36 h 


Farbabweichung mit Standardprofil 

ü Farbabweichung nach RGB-Profilierung 
Metamerie-Verhalten 
Druckgeschwindigkeit: Foto A3 
Druckgeschwindigkeit: Foto A4 
Gamut-Wiedergabe 
(Drucker - bunt, Adobe RGB - rot, 


sRGB - grün) 


14 ml 

A3+ 

270 g, 1,2 mm 
USB 2.0 

800 Euro 


www.canon.de, 
(02151) 3450 


PictBridge 
dicke Materialien, CD-Druck 


0,7 DeltaC 
nur vergrößert sichtbar 


0,5 DeltaE, 
Canon Photo Paper Plus Glossy 


10,25 DeltaE 
5,1 DeltaE 
gering 

16,37 Min. 
7,10 Min. 


13 ml 
A3+ Einzelblatt und Rolle 


255 g, 1,3 mm 


USB 2.0, FireWire 
800 Euro 


www.epson.de, 
(01805) 234 10 


dicke Materialien 


0,9 DeltaC 


nur vergrößert sichtbar 


0,6 DeltaE, 
Professional Semigloss 


11,56 DeltaE 
5,26 DeltaE 
gering 

20,22 Min. 
11,45 Min. 


Bewertung 

Druckqualität (max. 80 Punkte) 
Druckgeschwindigkeit (max. 10 Punkte) 
Ausstattung (max. 10 Punkte) 

Summe 


Note 
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Photosmart Pro B9180 

HP 

8-Farben-Bubblejet 

C,M,Y, K, PC, PM, PK, Grau 
HP-Vivera-Pigmenttinte 

27 ml 

A3+ 

800 g, 1,5 mm 

USB 2.0, 100BaseT 

700 Euro 


www.hewlett-packard.de, 
(01805) 6657 75 


PictBridge 


dicke Materialien 


1,1 DeltaC 
nur vergrößert sichtbar 


0,5 DeltaE, 
HP Premium Photo & Proofing 


14,23 DeltaE 
7,56 DeltaE 
gering 

11,56 Min. 
4,36 Min. 


go 


86 
1,2 


MACup.com 12 ® 2007 


Stylus Photo R1800 


Epson 

8-Farben-Piezo 

C,M,Y,K, PC, PM, R, G 
Ultrachrome-Hi-Gloss-Pigmenttinte 
13 ml 

A3+ Einzelblatt und Rolle 


225 9, 0,5 mm 


USB 2.0, FireWire 
600 Euro 


www.epson.de, 
(01805) 23410 


CD-Druck 


1,6 DeltaC 
nur vergrößert sichtbar 


0,7 DeltaE, 
Professional Semigloss 


12,67 DeltaE 
6,22 DeltaE 
mittel 

19,46 Min. 
11,02 Min. 


65 


84 
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Pixma Pro 9000 

Canon 

8-Farben-Bubblejet 
C,M,Y,K, PC, PM, R,G 
Chromalife100-Farbstofftinte 
13 ml 

A3+ 

270 g, 1,2 mm 

USB 2.0 

600 Euro 


www.canon.de, 
(02151) 3450 


PictBridge 


dicke Materialien, CD-Druck 


1,2 DeltaC 
nur vergrößert sichtbar 


1,4 DeltaE, 
Canon Photo Paper Plus Glossy 


13,23 DeltaE 
6,9 DeltaE 

mittel 
4,23 Min. 
1,20 Min. 
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Stylus Photo 1400 
Epson 

8-Farben-Piezo 
C,M,Y,K, PC, PM, R,G 
Claria-Farbstofftinte 

11 ml 

As+ 

255 g, 0,5 mm 

USB 2.0 

400 Euro 


www.epson.de, 
(01805) 234 10 


PictBridge 
CD-Druck 


1,8 DeltaC 
nur vergrößert sichtbar 


0,9 DeltaE, 
Professional Semigloss 


12,67 DeltaE 
6,22 DeltaE 
ausgeprägt 
11,48 Min. 
5,47 Min. 


61 
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Mit Time Machine 
werden Backups 
kinderleicht. Wir 

testen externe 3,5- 
Zoll-Festplatten mit 
und ohne Backup- 
Software im Bundle 


Externe 3,5-Zoll-Festplatten 


Datentresore 


M it der Einführung von Leopard und dem 
darin enthaltenen Time Machine wird sich 
das Thema Backup für viele Anwender stark 
vereinfachen. Mit nur zwei Klicks startet man 
die Datensicherung, und der Rechner respektive 
einzelne Dateien lassen sich künftig ohne großen 
Aufwand auf einen gewünschten Zeitpunkt in 
der Vergangenheit einstellen — die Datensiche- 
rung unter Mac OS 10.5 wird dadurch ein Kin- 
derspiel. Die Nachfrage nach hochkapazitiven 
externen Festplatten wird sich daher in Zukunft 
erhöhen. Wer allerdings noch nicht auf Leopard 
umsteigen möchte, wird weiterhin mit Backup- 
Software von Drittherstellern arbeiten. 


DAS TESTFELD 

Wir testen sechs externe Speicherlösungen mit 
einer Kapazität ab 1 TByte und mindestens drei 
Schnittstellen, nämlich FireWire 800, FireWire 
und USB 2.0. Wir unterscheiden dabei „dumme“ 
und „intelligente“ Festplatten. Bei der ersten 
Gruppe handelt es sich um interne SATA-Fest- 
platten, die lediglich in ein externes Gehäuse ver- 
baut wurden. Die zweite Gruppe unterscheidet 
sich von ersterer durch eine Logik, die per Knopf- 
druck ein Backup anstößt. Zur ersten Gruppe 
gehören die jeweils 1 TByte große HDX-1500 von 
Avastor und die disk maxi von Formac. Die ge- 
testeten Backup-Lösungen sind das Hard Drive 
Pro (1 TByte) sowie der Data Tank (2 TByte) von 
Freecom, die OneTouch Pro Turbo Edition III (1,5 
TByte) von Maxtor und die My Book Pro Edition 
I (1,5 TByte) von Western Digital. 


AVASTOR HDX-1500 
Die HDX-1500 von Avastor hat zu den beiden 
FireWire- und der USB-Schnittstelle auch noch 
einen eSATA-Port. Die derzeitige Architektur bei 
Apple sieht diese Schnittstelle zwar noch nicht 
vor. Sie lässt sich aber per Erweiterungskarte 
nachrüsten. Sinnvoll ist dies durchaus, da die 
Dauertransferraten mit 81,7 MByte/s noch ein- 
mal deutlich über denen von FireWire 800 (60,9 
MByte/s) und FireWire (35,5 MByte/s) liegen. 
Die Festplatte bringt keine Backup-Software 
mit, und ihr Äußeres wirkt nur wenig anspre- 
chend. Das Gehäuse besitzt einen Lüfter, der al- 
lerdings sehr leise läuft. Der mitgelieferte Trans- 
portkoffer erinnert an den einer Bohrmaschine. 
Mit einem Preis von 945 Euro oder 0,95 Euro pro 
GByte ist die HDX-1500 keine Preisbrecherin. 


FORMAC DISK MAXI 


Von Formac kommt die disk maxi mit 1 TByte 
Speicherkapazität. Die Festplatte steckt in einem 
Polycarbonat-Gehäuse und wird in Schwarz oder 
Weiß angeboten. Das Gehäuse kommt ohne Lüf- 
ter aus und wird auch nicht besonders warm. Die 
einzelne Festplatte erreicht an ihrer FireWire-800- 
Schnittstelle mit 62,9 MByte/s beim Praxistest 
mit großen Dateien das schnellste Testergebnis. 
Die disk maxi wird ohne Backup-Software ver- 
trieben, was für Leopard-Nutzer kein Nachteil 
ist. Ihre leise Erscheinung ist nicht nur fürs Büro, 
sondern auch für den Schreibtisch zu Hause eine 
elegante und mit 390 Euro respektive 0,39 Euro 
pro GByte sogar preisbewusste Anschaffung. 
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FREECOM DATA TANK 
Der Data Tank macht mit seinem robusten Alumi- 
niumgehäuse wenig her, überzeugt aber durch 
seine inneren Werte. Die beiden Festplatten wer- 
den von einem mit zwei Temperatursensoren 
ausgestatteten Lüfter gekühlt, der kaum wahr- 
nehmbar ist. Der Datenverkehr ist an den beiden 
FireWire-Schnittstellen mit 49 MByte/s bezie- 
hungsweise 33 MByte/s nicht übermäßig hoch. 
An der Front befinden sich Tasten für ein sofor- 
tiges Backup und - das ist hier das Besondere - 
auch für eine Verschlüsselung. Beim Drücken der 
Verschlüsselungstaste gelangt man auf eine pass- 
wortgeschützte Partition und die Daten werden 
mit 128 Bit AES (Advanced Encryption Standard) 
verschlüsselt - ein nützliches Zusatz-Feature. 
Freecom legt seinen Festplatten eine Konfigu- 
rations-Software und die Backup-Software NTI 
Shadow bei. So kann jeder nach Bedarf die Fest- 
platten zu einem RAID 1 oder 0 konfigurieren 
und die Verschlüsselung festlegen. NTI Shadow 
ist selbsterklärend: Der Benutzer kann ausge- 
sprochen übersichtlich Regeln für die Daten- 
sicherung oder Wiederherstellung definieren. 
Data Tank überzeugt als ein recht leiser Begleiter 
für datenintensive Aufgaben. 


FREECOM HARD DRIVE PRO 


Die Hard-Drive-Pro-Variante von Freecom mit 
1 TByte Speichergröße ist merklich zierlicher als 
ihr großer Bruder, aber genauso einfach zu be- 
dienen. Auch hier ist fast kein Geräusch zu ver- 
nehmen. Die Datenübertragung geht ähnlich flott 
voran. Wer weniger große Datenmengen verar- 
beitet oder Platz sparen möchte, liegt hier richtig. 
Wie beim Data Tank kann man das Laufwerk an 
der Vorderfront schnell und leicht bedienen. Der 
freie Speicherplatz wird wie bei anderen Test- 
geräten auch an der Vorderseite visualisiert. 


MAXTOR ONETOUCH III TURBO EDITION 


Die Maxtor OneTouch II Turbo Edition speichert 
1,5 TByte Daten und kommt mit Retrospect 
Express 6.1 von EMC2. Diese Backup-Lösung ist 
bereits seit Jahren am Markt. Das merkt man ihr 
auch an, denn ihr Aufbau ist für heutige Ansprü- 
che an eine ergonomische Bedienoberfläche eher 
umständlich. Vor der ersten Datensicherung wird 
das gesamte Ausgangsvolumen kontrolliert. Das 
ist bei größeren Datenmengen sehr zeitaufwän- 
dig und zudem unnötig, vor allem, wenn ein Teil 
der Daten gar nicht gesichert werden soll. 

Das Gehäuse ist recht massiv und mit einem 
Gewicht von 2,6 Kilogramm nur für den stationä- 
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Externe 3,5-Zoll-Festplatten 


EXTERNE 3,5-ZOLL-FESTPLATTEN 


MAClab 


Das Leistungsvermögen der externen 3,5-Zoll-Festplatten testen wir mit einem Mac 


Pro 3 GHz Dual unter Mac OS X 10.4.10. In unserem Praxistest duplizieren wir auf Finder- 
Ebene einen aus 5500 Objekten bestehenden Ordner und ein DV-Movie (670 MByte). 
Der erste Messwert gibt einen repräsentativen Eindruck von der Zugriffszeit, während der 


zweite die in der Praxis erzielbaren Dauertransferraten offenbart. 


20 % 
Ausstattung 


30% Praxistest, 
große Dateien 


20 % Preis 
pro GByte 


30% Praxistest, 
kleine Dateien 


gehörige Software. 


ren Betrieb geeignet. In Sachen Temperatur- und 
Lautstärkeentwicklung schlägt sich das Lauf- 
werk ohne Tadel. Der Lüfter läuft ruhig. Auch 
hier kann man durch Knopfdruck auf der Front- 
seite die Daten sichern. 

Die OneTouch Pro besticht durch eine zeit- 
gemäße Datendurchsatzrate an den FireWire- 
Schnittstellen (60/30 MByte/s), doch die USB- 
Schnittstelle trödelt mit 5,7 MByte/s sehr. 

Die OneTouch kann im RAID-Level O0 oder 1 
betrieben werden. Eine Drivelock-Sicherheits- 
funktion schützt Dateien bei Verlust oder unau- 
torisiertem Zugriff mit einem Kennwort. Diese 
kompakte Lösung ist mit 0,25 Euro pro Byte eine 
preisgünstige Lösung zur Datenspeicherung. 


WD MY BOOK PRO EDITION Il 

Western Digital ist mit seiner nagelneuen, 1,5 
TByte fassenden My Book Pro Edition II im Test. 
Die zwei Festplatten im silberfarbenen Gehäuse 
machen ihrem Namen alle Ehre und sehen einem 
Buch wirklich sehr ähnlich. Besonders Platz spa- 
rend benutzt man das My Book in der Vertikal- 
aufstellung. So fällt das Gerät auf dem Schreib- 
tisch kaum auf. Dabei muss sich das My Book gar 
nicht verstecken. Das Gehäuse wird gut belüftet, 
was zu einem bemerkenswerten Geräuschpegel 
führt. Durch ein intelligentes Laufwerk-Manage- 
ment wird das Ein- und Ausschalten des My 
Books von der so genannten Smartpower-Funk- 
tion automatisch erledigt. > 


Bewertung Für die Bewertung der Performance 
orientieren wir uns an der Bestleistung in der 
jeweiligen Kategorie. Sie wird auf 100 Prozent 
gesetzt und mit der jeweils maximalen Punktzahl 
gewürdigt. Die Performance beim Praxistest geht 
mit jeweils maximal 30 Punkten in die Wertung ein. 
Den Preis setzen wir in Relation zur Kapazität und 
errechnen ihn pro GByte. Auch hier setzen wir den 
Bestwert auf 100 Prozent und bewerten ihn mit 20 
Punkten. Bei der Ausstattung beurteilen wir die 
Anzahl der Schnittstellen und die zum Lieferumfang 
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Externe 3,5-Zoll-Festplatten 


My Book wird wie Maxtors OneTouch mit 
Retrospect Express 6.1 ausgeliefert. Ist das Pro- 
gramm aber erst einmal eingerichtet und möchte 
man seine Daten nicht nach jeder Änderung, son- 
dern nur am Feierabend mit einem Knopfdruck 
auf das an der Front befindliche LED synchro- 
nisieren, dann ist es eine elegante Lösung. 
Eine LED-Anzeige teilt den freien Speicherplatz 
auf den Laufwerken mit. 

Der Datendurchsatz ist allerdings der mit Ab- 
stand langsamste unserer Testkandidaten. Bei 
den Transferraten kleiner Dateien messen wir im 
Praxistest selbst an der FireWire-800-Schnittstelle 
nur 9 MByte/s. Alle anderen Kandidaten kom- 
men hier auf die 3- bis 4fache Geschwindigkeit. 


ÜBERSICHT 


FAZIT 

Eine gern bemühte IT-Weisheit besagt, dass das 
Datenaufkommen stetig ansteigt. Wer mit seinem 
Mac an die Grenze der eingebauten Festplatte 
stößt, kann sich größere Festplatten in den Rech- 
ner einbauen oder auf externe Lösungen setzen. 
Für die Datensicherung sind externe Laufwerke 
zu empfehlen, da bei Diebstahl, Feuer oder einem 
Wasserschaden mit dem Rechner auch das 
Backup perdu ist. 

Seit dem Erscheinen von Leopard erhalten 
Mac-Anwender mit Time Machine eine ins Be- 
triebssystem integrierte Backup-Lösung. Wer 
nicht gleich auf Leopard umsteigen möchte, soll- 
te die Plattenwahl vornehmlich von der mitgelie- 


Externe 3,5-Zoll-Festplatten 


Hersteller Maxtor Freecom Freecom 

Reihe OneTouch Ill Turbo Edition Hard Drive Pro Data Tank 

Modell 1,5 TByte 1 TByte 2 TByte 
Schnittstelle FireWire 800, 400, USB 2.0 FireWire 800, 400, USB 2.0 FireWire 800, 400, USB 2.0 
Festplattenzahl / 2/7200 U/min 17/7200 U/min 2 / 7200 U/min 
Geschwindigkeit 

Kapazität 1,5 TByte 1 TByte 2 TByte 

Cache in KB 16 MByte 16 MByte 16 MByte 

Software Retrospect Express 6.1 NTI Shadow Backup NTI Shadow Backup 
Gewicht 2,6 kg 1,4 kg 2,9 kg 
Abmessungen (BxHxT) 13,6x9,8x 21,7 cm 15x18x5cmcm 9,6x 12,4x 20,0 cm 
Leistungsaufnahme unter Last 43,5 Watt 33,5 Watt 58 Watt 

Preis* 380 Euro 480 Euro 1000 Euro 
Preis/GByte 0,25 Euro/GByte 0,48 Euro/GByte 0,5 Euro/GByte 
Garantie 24 Monate 24 Monate 24 Monate 

Info (00800) 47324283, (030) 61 129900, (030) 61129900, 


Testergebnisse* 


www.maxtorsolutions.com/de 


www.freecom.de 


www.freecom.de 


FireWire 800 60,9 / 30,0 MByte/s 60,9 / 31,2 MByte/s 49,2 / 32,5 MByte/s 
FireWire 35,5 / 22,9 MByte/s 34,9 / 22,3 MByte/s 33,1 / 22,3 MByte/s 
USB 2.0 19,1 / 5,7 MByte/s56 19,1 / 10,7 MByte/s 18,8 / 10,7 MByte/s 
Wertung 

Performance (maximal 60 Punkte) 56 59 56 

Preis/GByte (maximal 20 Punkte) 20 10 10 

Ausstattung (maximal 20 Punkte) 20 20 20 
Gesamtpunktzahl % 89 86 

Note 1,2 1,6 1,7 


* Praxistest: Transferrate gr./kl. Dateien 
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ferten Backup-Software abhängig machen. Hier 
hat uns die Backup-Software NTI Shadow von 
Freecom besonders gefallen. 

Bei den Hardware-Lösungen kommt One- 
Touch von Maxtor auf die meisten Punkte, eine 
preiswerte, stabile Lösung für größere Daten- 
mengen, auf die schnell und unproblematisch 
zugegriffen werden kann. Die Speicherlösungen 
von Freecom mit Verschlüsselung sind ein Muss 
für alle, die sensible Datenmengen vor allzu neu- 
gierigen Augen schützen wollen. 

Wer keine zusätzliche Backup-Software 
braucht, sollte zur maxi disk von Formac greifen 
- eine auch im mobilen Bereich nutzbare und 


formschöne Lösung. Birgit Kutschera/ok 


—— 


My Book Der Lüfter des optisch an- 
sprechenden Buches ist deutlich hörbar 


Formac Western Digital 

disk maxi My Book Pro Edition Il 
1 TByte 1,5 TByte 

FireWire 800, 400, USB 2.0 FireWire 800, 400, USB 2.0 
17/7200 U/min 2/7200 U/min 

1 TByte ‚> TByte 

32 MByte 6 MByte 

- Retrospect Express 6.1 
1,7 kg ‚93 kg 

11,7x2,5x 19,7 cm 0,4x 17,4x 15,9 cm 
28 Watt 43,7 Watt 

390 Euro 400 Euro 

0,39 Euro/GByte 0,27 Euro/GByte 

24 Monate 24 Monate 

(03379) 34.00, (0031) 204467651, 


www.formac.de 


www.westerndigital.com 


62,9 / 32,0 MByte/s 53,3 / 9,0 MByte/s 
35,2 / 22,3 MByte/s 32,2 / 8,0 MByte/s 
18,3 / 10,7 MByte/s 18,3 / 9,4 MByte/s 
59 39 

13 19 

10 20 

82 77 

1,9 2,2 


Avastor 

HDX-1500 

1 TByte 

eSATA, FireWire 800, 400, USB 2.0 
1/7200 U/min 


1 TByte 

32 MByte 

2,8 kg 
15,3x3,5x21 cm 
25,1 Watt 

945 Euro 

0,95 Euro/GByte 
24 Monate 


(023 61) 58090, 
http://store.pwe-gmbh.de 


60,9 / 32,0 MByte/s 
35,5 / 22,0 MByte/s 
19,1 / 10,7 MByte/s 
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Foto: Bose GmbH 
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Kopfhörer mit Noise- 
Cancelling-Systemen 
versprechen guten 
Hi-Fi-Klang und er- 
holsame Stunden auf 
dem Flug zum nächs- 
ten Business-Termin. 
MACup testet sechs 
Modelle auf ihre 
Geräuschdämpfung 
und ihre generelle 
Reisetauglichkeit 
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Reise-Kopfhörer mit Noise-Cancelling-System 


Ruhepole 


©) b im Flugzeug, in der Bahn oder im Auto, 
in jedem Fortbewegungsmittel sind wir 


dem Einfluss verschiedener Geräuschquellen 
ausgesetzt. Wenn wir im beengten Airbus zum 
Geschäftstermin fliegen, rauscht unweigerlich 
die Klimaanlage, der ICE rattert mit 180 Sachen 
über das sanierungsbedürftige Schienennetz, 
und alle Geräusche übertönen die Arie von Anna 
Netrebko, die unser neuer iPod gerade wieder- 
gibt. Gute geschlossene Kopfhörer können zwar 
eine erste Schallbarriere aufbauen, aber der 
Genuss von dynamischen Audiosignalen wie bei 
Hörspielen oder Filmen wird auf Reisen von 
externen Geräuschemissionen in vielen Fällen 
deutlich überlagert. 


IDEE Im Jahr 1978, lange bevor es iPods von der 
Größe einer Kaugummipackung gab, wurde der 
Gründer der Firma Bose auf einem Langstrecken- 


flug von ähnlichen Umständen gestört. Zusätz- 
lich war er enttäuscht von der Qualität der bereit- 
gestellten Kopfhörer. Daraufhin entwickelte er 
mit seinem Team ein durchdachtes, aktives Sys- 
tem, um gegen Schallstörenfriede anzugehen. 
Das Ergebnis war das erste so genannte Acoustic 
Noise Cancelling Headset, das mehr als ein Jahr- 
zehnt später auf den Markt kam. Auf ähnlicher 
Technologie basieren inzwischen auch viele 
Kopfhörer unterschiedlicher Hi-Fi- und Recor- 
ding-Equipment-Hersteller. 


TECHNIK Bei aktiven Noise-Cancelling-Kopfhö- 
rern befindet sich normalerweise an der Hörer- 
muschel ein Mikrofon, das Schallwellen auftref- 
fender äußerer Störgeräusche aufnimmt. Ein spe- 
zieller Noise-Cancelling-Schaltkreis analysiert 
diese Signale und erzeugt gleichzeitig eine Kopie 
von ihnen, die um 180 Grad phasengedreht dem 
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Reise-Kopfhörer mit Noise-Cancelling-System | MAClab 


normalen Abspielsignal beigemischt wird. Somit 
werden die Geräuschanteile zu großen Teilen 
physikalisch ausgelöscht. Um Mikrofon und 
System mit der nötigen Betriebsspannung zu 
versorgen, benötigen aktive Noise-Cancelling- 
Kopfhörer Batterien oder spezielle Akkus. 

In unserem Vergleichstest widmen wir uns 
einer Auswahl von sechs aktuellen Kopfhörern, 
die mit ihrer Geräuschunterdrückung komforta- 
bleres Reisen ermöglichen sollen: Bose Quiet- 
Comfort 3, Sony MDR-NC60, Audio Technica 
QuietPoint ATH-ANC7, Sennheiser PX 350, 
Samson NC900 und AKG K 440 NC. 


BOSE QUIETCOMFORT 3 


Die Bose QuietComfort-Linie ist der Klassiker 
unter den Kopfhörern mit Noise-Cancelling- 
Systemen. Setzt man ein Modell aus der Reihe 
QuietComfort 3 auf, überrascht der komfortable 
Sitz des On-Ear-Designs. Dieser Kopfhörertyp ist 
der einzige offene in unserem Testfeld. Er 
schmiegt sich luftig an den Kopf an, wirkt aber 
nicht locker. Sobald die Noise-Cancelling- 
Funktion aktiviert ist, begeistert uns, wie gut der 
Bose-Kopfhörer Außengeräusche mindert. Mit 
weit über 20 dB Absenkung ist er mit Abstand der 
beste Kopfhörer im Testfeld. Die Soundqualität 
verwöhnt mit einem schön gezeichneten Hi-Fi- 
Klang; zusätzlich wird ein detailliertes Stereobild 
erzeugt und auch bei dynamischen Songs eine 
gute Tiefenstaffelung erzielt. Einzelne Instru- 
mente können wir beim Test genau heraushören. 
Allenfalls für stärkere Bässe bei Hip-Hop und 
Elektronik wären die nächstplatzierten Kopf- 
hörer von Sennheiser und Sony eine gute Alter- 
native (siehe unten). 

Von Wert ist das umfangreiche mitgelieferte 
Zubehör: Zum Bose QuietComfort 3 bekommt 
man alle nötigen Audio-Adapter, zwei hauseige- 
ne Akkus mit Ladegerät inklusive sechs interna- 
tionale Steckdosenadapter, ein edles Transport- 
Case und ein Audio-Verlängerungskabel. Damit 
erreichte der Bose-Kopfhörer auch in diesem Be- 
reich sehr hohe Punktzahlen. 

Der QuietComfort 3 ist ein idealer Rei- 
sekopfhörer, der Geräuschdämmung, 
Tragekomfort und Klang auf hohem 
Niveau verbindet. Dass so ein Gerät 
kein Schnäppchen ist, verwundert 
nicht: Der QuietComfort 3 schlägt mit ei- 
nem Preis von 400 Euro zu Buche. Doch das ist 
nicht zu teuer erkauft, denn er liefert wertvolle 
ruhige Stunden bis zum nächsten wichtigen 
Geschäftstermin oder dem Urlaubsziel. 
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INFO: GESCHLOSSENE UND IN-EAR-KOPFHÖRER 


Geschlossene Kopfhörer guter Qualität können Umgebungslärm 
passiv unterdrücken, denn sie schirmen das Ohr durch ein akus- 
tisch dichtes Gehäuse ab. Man unterscheidet zwischen dem supra- 
auralen Prinzip, bei dem der Hörer auf dem Ohr aufliegt, und 
dem circumauralen, wenn er das Ohr vollständig umschließt. 
Darüber hinaus gibt es auf dem Markt den Trend zu In-Ear- 
Kopfhörern. Diese „Steck"-Kopfhörer platziert man tief im Ge- 
hörgang. Durch ihren kompakten Sitz und die eingesetzten Mate- 


lich ab. Sie besitzen zudem meist druckvolle Miniatur-Lautsprechersysteme mit exzellen- 
ten Klangeigenschaften. Ein gutes Beispiel dafür ist die SE-Serie von Shure, die von den 
Erfahrungen des professionellen In-Ear-Monitoring aus dem Konzertbereich profitiert. 


SONY MDR-NC60 

Der MDR-NC60 von Sony sitzt unter allen ge- 
schlossenen Modellen am komfortabelsten. 
Durch seinen Lederbezug und die angenehm ge- 
polsterten Bügel liegt er auch bei längerem Hören 
immer geschmeidig am Kopf an. In puncto Noise- 
Cancelling schließt er mit 16 bis 17 dB am dich- 
testen zum Bose-Modell auf. In der Disziplin 
Klangqualität erkämpft er sich den ersten Platz in 
unserer Konkurrenz. Dank seines aufgeräumten 
Stereobilds ist der Mix in den Frequenzbereichen 
Bass, Mitten und Höhen gut durchzuhören. Das 
Impulsverhalten bei den Bässen und Rhythmus- 
instrumenten wirkt sehr akkurat, aber nicht über- 
betont. Die Höhen klingen exakt und auch bei hö- 
heren Pegeln nicht aufgesetzt. Dieser Kopfhörer 
ist damit uneingeschränkt für alle Musikstilrich- 
tungen zu empfehlen. Zusätzliche Punkte macht 
er mit der integrierten Monitor-Funktion, die auf 
Knopfdruck die Noise-Cancelling-Funktion > 


Komfortabel Der QuietComfort 3 
(rechts) hat ein On-Ear-Design 


we! 


Reisetauglich Der ATH-ANC7 (oben) 
bringt Transport-Case und Adapter mit 


>») 


rialien, die sich genau an den Gehörgang anpassen, schwächen sie Störgeräusche erheb- 
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QuietComfort 3 Beste Werte bei 


der Geräuschunterdrückung 


Reise-Kopfhörer mit Noise-Cancelling-System 


aufhebt, damit man die Durchsage des Piloten 
nicht verpasst. Auch der MDR-NC60 hat ein 
ansprechendes Transport-Case, in dem das Gerät 
sofort elegant verschwindet. 


AUDIO TECHNICA ATH-ANC7 

Auch die für Recording-Equipment bekannte Fir- 
ma Audio Technica hat seit diesem Jahr ein ge- 
räuschhemmendes Kopfhörermodell im Ange- 
bot. Schon im passiven Modus schirmen die kom- 
pakt sitzenden, ohrumschließenden Muscheln 
gut gegen Außengeräusche ab. Der QuietPoint 
ATH-ANCT reiht sich mit Werten von bis zu 
12 dB beim aktiven Noise-Cancelling-Test im 
Durchschnittsfeld ein, denn er ist gegen unsere 
Flugzeuggeräuschsimulationen nicht gänzlich 
gefeit. In Bezug auf die Soundqualität spielt er 
auf den vorderen Plätzen mit. Eine Geschmacks- 


ÜBERSICHT 


Noise-Cancelling-Kopfhörer 


frage ist, ob man den exzellent ausbalancierten 
Hi-Fi-Klang von Bose, den definierten Sony- 
Sound oder den sehr ehrlichen, ausgewogenen 
Audio-Technica-Ton bevorzugt. QuietPoint ver- 
schweigt auch mittlere Frequenzbereiche nicht, 
was bei hochauflösenden MP3- und AIFF-Files 
positiv ist, aber Schwachstellen von stark kom- 
primierten Stücken schonungslos offenlegt. Der 
ATH-ANC7 kommt mit einem schicken Trans- 
port-Case, einem Flugzeug-Adapter und einem 
Klappmechanismus für die beiden Ohrmuscheln, 
der das Verstauen erleichtert. 


SENNHEISER PX 350 

Der PX 350 schließt in Sennheisers hauseigener 
Travel-Line die Lücke zwischen dem kleinen PX 
300 und dem Topmodell PX 450. Der größte Reise- 
kopfhörer in unserem Testfeld hinterlässt einen 


Modell QuietComfort 3 MDR-NC60 

Hersteller Bose Sony 

Typ dynamisch, On-Ear-System dynamisch, geschlossen 

Übertragungsbereich keine Angabe 14-80000 Hz 

Nennimpedanz (Ohm) keine Angabe 40 Ohm (eingeschaltet), 
00 Ohm (ausgeschaltet) 

Empfindlichkeit keine Angabe 106 dB/mW 

Aktive Schallisolierung (Herstellerangabe) keine Angabe 6,5 dB bei 200 Hz 


Monitor-Funktion zum Aufheben 
der NC-Funktion 


Besonderheiten Verlängerungskabel (1,62 m) 


Batterie/Akku 2 hauseigene Akkus 200 mAh x AAA 1,5 V 

Kabellänge 1,5 m 1,56 m 

Zubehör Transport-Case, Flugzeug-Adapter, Transport-Case, Flugzeug-Adapter 
Wechselstromladegerät inkl. 6 Adapter 

Gewicht 159 9 225g 

Preis rund 400 Euro 250 Euro 

Bewertung 

Geräuschdämmung aktiv (max. 30) 28 25 

Soundqualität (max. 30) 27 26 

Tragekomfort (max. 20) 20 17 

Ausstattung (max. 10) 10 8 

Portabilität (max. 10) 9 8 

Gesamtpunktzahl (100 Punkte) 94 84 

Note 1,4 1,9 
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robusten Eindruck, wirkt bei längerem Tragen 
durch seine Andruckkraft aber etwas mächtig. 
Im Bereich Noise-Cancelling zeigt sich der PX 
350 dagegen weniger druckvoll. Zwar dichtet er 
aufgrund seines das Ohr umfassenden, geschlos- 
senen Systems passiv brauchbar ab, doch erreicht 
die aktive Geräuschunterdrückung bei unseren 
Messungen nur mittlere Werte von bis zu 12 dB. 
Bei der Klangqualität kann er dagegen wieder 
deutlich aufholen. Die Stereoabbildung ist vor- 
bildlich, und die akkuraten Bässe könnten sogar 
DJs den Takt angeben - für Reisende, die sich 
Home-Listening-Feeling wie an der heimischen 
Stereoanlage wünschen, ein Hörtipp. Trotz der 
großen Abmessungen hat es Sennheiser ge- 
schafft, einen praktischen Klappmechanismus zu 
entwickeln, damit der Kopfhörer in einem an- 
sprechenden Transport-Case verschwindet. Wer 


sich an den Ausmaßen stört, sollte sich eventuell 
das kleinere Modell PX 300 anhören. Features wie 
Talk-Through bietet das Modell PX 400, das laut 
Herstellerangabe zusätzlich noch mit einem ver- 
besserten NoiseGard-Prinzip aufwarten soll. 


SAMSON NC900 

Der Samson-Kopfhörer sitzt selbst an kleineren 
Köpfen gut. Die aktive Noise-Cancelling-Funk- 
tion geht mit 12 bis 13 dB zu Werke und trägt wahr- 
nehmbar zur Absenkung von Lüftersurren oder 
ähnlichen Störgeräuschen bei. Im Bereich Sound- 
qualität kann der günstige NC900 nicht mit den 
deutlich teureren Modellen mithalten. Die Mitten 
werden vom Bass übertönt, und in den Höhen 
fehlt es an Brillanz. Anwender, die gern bass- 
betontes Material wie Hip-Hop und Techno 
hören, könnten an dieser Überbetonung viel- » 
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Sony MDR- 
NC60 Gute 
Klangeigen- 
schaften 


QuietPoint ATH-ANC7 
Audio Technica 


dynamisch, geschlossen 


PX 350 
Sennheiser 


dynamisch, geschlossen 


K440 NC 
AKG 


dynamisch, geschlossen 


NC900 
Samson 


dynamisch, geschlossen 


10-25000 Hz 8-28000 Hz 18-28000 Hz 20-20000 Hz 

260 Ohm 750 (NC-Funktion aktiv)/150 Ohm (passiv) 32 Ohm 32 Ohm 

109 dB 108 dB SPL 125 dB/mW bis 121 dB/mW 

bis zu 20 dB 18 dB keine Angabe 18 dB bei 300 Hz 

- Lautstärke-Regler am Kabel Batteriefach extra, Faltmechanismus gesonderter Lautstärke-Regler 
1x AAA 1,5 V 2x AAA 1,5 V 1x AAA 1,5 V 2x AAA 1,5 V 

1,57 m 1,4m 2,04 m 1,5 m 


Transport-Case, Flugzeug-Adapter 


Transport-Case, Flugzeug-Adapter 


Transport-Säckchen, Flugzeug-Adapter 


Transport-Säckchen, Flugzeug-Adapter 


205 9 245 g 739 207g 
190 Euro 230 Euro 95 Euro 50 Euro 
22 23 18 22 
26 28 22 18 
16 10 14 14 
8 8 7 6 
8 7 10 9 
80 76 71 69 
2,1 2,3 2,5 2.1 
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Ausgelagert Der AKG K 440 


NOISE-CANCELLING-KOPFHÖRER 


NC hat ein extra Batteriefach 


Reise-Kopfhörer mit Noise-Cancelling-System 


Luxus Sennheisers Top-Modell der 
NoiseGard-Serie ist neben dem 
PX 350 der PX 400 (links) 


leicht sogar Gefallen finden. Zum Transport wird 
er mit einem durchdachten Klappmechanismus 
sehr klein zusammengefaltet. Positiv fiel uns 
auch der integrierte Lautstärkeregler auf. Bei ei- 
nem Preis von rund 50 Euro alles in allem eine 
akzeptable Bilanz. Der NC900 schlägt sich besser 
und druckvoller als viele Einsteiger-Kopfhörer 
dieser Preisklasse ohne Noise-Cancelling-System. 


SO TESTET 


Geräuschdämmung (aktiv) Die Kopfhörer müssen sich Samples variabler Geräusch- 


kulissen der Testumgebungen Flugzeug-Air-Condition, Flugplatz, Zugfahrgeräusche 


(innen) und konstantes Lüftersurren stellen. Restsignale werden durch ein spezielles 


In-Ear-Mikrofon aufgenommen und verglichen. 


Soundqualität Die Soundqualität wird aufgrund verschiedener Referenzsongs von 


komplexen Pop-Produktionen, basslastigen Hip-Hop-Stücken, Klassik und sehr weiten 


Stereofeldern eines Rock-Songs getestet. 


Ausstattung Soundqualität 
Porta- 
bilität 
20% 
30% 
Trage- Geräuschdämmung 
komfort aktiv 
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Tragekomfort Beurteilt werden Sitz, Polsterung 
der Ohrauflagen, Bügelflexibilität, Kabellänge und 
Wertigkeit der verbauten Materialien. 


Ausstattung In die Bewertung fließen zusätzliche 
Adapter, Transporttaschen und Sonderfunktionen 
mit ein. 


Portabilität Wie einfach und schnell lassen sich die 
Kopfhörer auf Reisen zusammenfalten, in der 
Tragetasche mitnehmen und verstauen? Geringes 
Gewicht und Ausmaße wirken sich positiv aus. 


AKG K 440 NC 


Der AKGK440NC ist das kleinste Gerät des Test- 
felds. Aufgrund seiner Maße sind die Batterien 
nicht in der Hörermuschel integriert, sondern in 
einem externen Kästchen, das man beispielswei- 
se an die Hemdtasche stecken kann. Passiv schir- 
men die am Ohr aufliegenden, geschlossenen 
Hörer mit den kleinen Hörermuscheln wenig ab, 
auch die Noise-Cancelling-Funktion erreichte 
nur 8 bis 9 dB Abschwächung der Geräusche. 

In puncto Sound sollte man sich aber nicht täu- 
schen lassen: Trotz der geringen Ausmaße gelingt 
dem AKG-Kopfhörer ein sehr direktes, hochwer- 
tiges Klangbild, das allerdings in Bezug auf Ste- 
reobreite und Transparenz nicht ganz mit den 
Modellen von Sennheiser, Sony, Bose und Audio 
Technica mithalten kann. Positiv zu vermerken 
ist der hohe Schallpegel, mit dem der Kopfhörer 
aufwartet. Er kann selbst bei MP3-Playern mit lei- 
sem Ausgang kraftvollen Musikgenuss erzeugen. 
Mit nur 73 Gramm ist der K 440 NC das leich- 
teste und zusammengefaltet das kleinste Gerät 
unseres Tests. Mit seinem ausgeklügelten Klapp- 
mechanismus fällt er in der Tasche kaum auf. Wer 
auf die Noise-Cancelling-Funktion verzichten 
kann, findet mitdem K416 P auch eine preisgüns- 
tigere Variante ohne Geräuschunterdrückung. 


FAZIT 


Noise-Cancelling-Pionier Bose erreicht mit dem 
QuietComfort 3 gegenüber den anderen Kopfhö- 
rern die deutlich besten Werte bei der Geräusch- 
unterdrückung. Auch sonst besticht das Modell 
in den Bereichen Klangqualität und Komfort. 
Allerdings hat diese Qualität ihren Preis. 

Dicht dahinter teilen sich die Modelle von 
Sennheiser, Sony und Audio Technica mit guten 
Klangeigenschaften die folgenden Plätze und er- 
reichen auch beim Noise-Cancelling brauchbare 
Werte. Sie senken den äußeren Geräuschpegel 
deutlich und bieten mehr Ruhe auf dem Flug 
oder bei der Fahrt. Wer bassbetonte Kopfhörer für 
Hip-Hop oder Elektronik sucht, sollte Sennhei- 
sers PX 350 oder Sonys MDR-NC60 in Erwägung 
ziehen oder auf den NC 900 von Samson zurück- 
greifen. Konstante Geräuschquellen wie Lüfter- 
surren oder das Rauschen von Klimaanlagen 
werden von allen Modellen der vorderen Plätze 
wahrnehmbar gemildert. Die günstigeren Model- 
le AKG K 440 NC und Samson NC900 dämpfen 
Geräusche nur schwach. Hier gilt es zu überle- 
gen, ob nicht ein konventioneller geschlossener 
Kopfhörer oder ein In-Ear-Kopfhörer als Reise- 
begleiter ausreichen. jb 
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SQL-Anbindung, 
optische Warn- 
möglichkeit, 
flexible Größen- 
anpassung von 
Feldern - FileMaker 
Pro 9 erfüllt einige 
lang gehegte 
Anwenderwünsche 


| Datenbank-Software 


FileMaker 


D as Datenbankprogramm FileMaker Pro ist 
seit August in der Version 9.0 erhältlich. Die 
neue Version bietet sowohl für Profis als auch für 
Gelegenheitsanwender einige einfache Lösungen 
für Anliegen, die bisher nur auf Umwegen zu 
meistern waren. Die für alle interessanteste 
Neuerung - Grenzwerte, Alarmstufen oder 
Schlüsselwörter — lassen sich nun automatisch 
mit Hervorhebungen optisch anzeigen. Profis 
werden sich über die Anbindung an SQL freuen. 


BEDINGTE FORMATIERUNG 


Die Hauptneuerung, die Anwender und Ent- 
wickler gleichermaßen ansprechen dürfte, ver- 
birgt sich hinter Bedingte Formatierung. Damit 
kann man die FileMaker-Datenbank anweisen, 
Alarmstufen, Grenzwerte oder Felder mit be- 
stimmten Schlüsselwörtern, die sich aus den 
Feldinhalten ergeben, automatisch anzuzeigen. 

Für eine Buchhaltung auf FileMaker-Basis 
haben wir im Layout-Modus unter Format den 
Dialog Bedingte Formatierung aufgerufen und 
mehrere, nichtüberlappende Bedingungen mit 
Hilfe der Wert ist-Option für das Feld Kontostand 
festgelegt. Die Arbeit mit Wert ist geht schnell, ist 
aber auf die Möglichkeiten beschränkt, die das 
Dropdown-Menü bietet. 


TEST 
Hersteller (Info) 


Preis 


Voraussetzung 
Merkmale 


Plus 


Minus 


Note 


URTEIL 


Das benutzerfreundliche Datenbank-Programm beseitigt 
in der aktuellen Version zahlreiche alte Probleme und erfüllt 
einige Anwenderwünsche. 
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Pro 9 


Die durch Bedingte Formatierung vorgenomme- 
nen Änderungen sind rein optischer Natur, sie 
können nicht in Skripts eingebunden werden, das 
heißt: Es lässt sich kein Skript der Art „Gehe zum 
ersten gelben Feld, ...” erstellen. Außerdem hat 
das Erscheinungsbild eines Feldes in einem Lay- 
out keine Auswirkungen auf das Erscheinungs- 
bild des Feldes in einem anderen Layout. Tatsäch- 
lich könnte das gleiche Feld sogar mehrfach auf 
einem Layout liegen und dabei jedes Mal eine an- 
dere bedingte Formatierung für die gleiche Be- 
dingung besitzen. 

Mit der bedingten Formatierung baut File- 
Maker die Möglichkeit weiter aus, Informationen 
nicht nur optisch ansprechend darzustellen, son- 
dern die Optik selbst zum Informationsträger zu 
machen. Gleichzeitig ist die bedingte Formatie- 
rung so gestaltet, dass sie leicht zu handhaben ist. 


AUTOMATISCHE GRÖSSENANPASSUNG 


Größe und Position von Feldern und anderen Ob- 
jekten im Layout waren bisher starr: Hatte man 
die Größe von Feldern in einem Layout einmal 
festgelegt, dann blieb sie so, ganz gleich, wie groß 
der Monitor oder das Fenster war. Die neue Mög- 
lichkeit der automatischen Größenanpassung 
schafft hier etwas mehr Flexibilität. Wer bei 


FileMaker Pro 9 | Money Makes the World 00 Around 


Transaktion 


Datum 
01.07.2007 
11.07.2007 
17.07.2007 
21.07.2007 
22.07.2007 


FileMaker, 
www.filemaker.de 


322,75 
228,33 
46,50 
32,11 
89,99 


FileMaker Pro 9: 415 Euro, FileMaker 
Pro 9 Advanced: 600 Euro; Upgrade 
FileMaker Pro 9: 250 Euro, Upgrade 


Grenzwertig 
Gerät das Konto 
ins Minus, färbt 
sich das Zahlen- 
feld tiefrot 


FileMaker Pro 9 Advanced: 360 Euro 
Mac OS X 10.4.8 


Mit bedingter Formatierung können Sie die Formatierung eines Objekts dynamisch ändern, wenn eine/mehrere 
Bedingungen erfüllt sind. (Mit der Selbst-Funktion können Sie sich auf den Inhalt des entspr.Layoutobjekts in 
einer Formel beziehen.) 


Bedingung Format 
Datenbank-Programm 
5 ® wert ist zwischen 0 und SU tullfarbe 
2 ” Me wer>0o Kett, Textfärbe, Fullfarbe 
für einfache Anwendungen auch 
ohne Vorwissen benutzbar; II — — — — —— 7 
übersichtliche Oberfläche 
W. n Hi (Hinzufügen ) ( Löschen ) 
Undo-Funktion rudimentär; zu arnung Mier Bedingung 
wenig Treiber für SQL-Anbindung wird der Wert Wert ve) EAEESTTTT 00: 
& ist nicht zwischen | 
F - r 
1,6 bestimmt, der ormat ist gleich 
Fett Unterstricheg Ist ungleich 
hervorgehoben ist größer als 
ll Kursiv |_' Durchgestrid ist weniger als 
werden soll, —_ {st größer oder gleich 
(Weitere Formatierung.) 


sobald er sich 
in der Daten- 
bank ergibt 


ist kleiner oder gleich 

4 enthält E 
enthält nicht “= ——. 

beginnt mit Abbrechen) (€ OK) 

endet mit 
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P2) 


7 

ö 

- banken einbinden, Felder oder ganze Tabellen 

Kr mit diesen externen Quellen anlegen und die dort 

v abgelegten Daten aus einer FileMaker-An- 

) wendung heraus manipulieren. Wie ausgereift 

N diese Technik schon ist, wird sich in der Praxis 

N) erweisen müssen. Ein Schritt in die richtige Rich- 
tung ist allemal getan. Mit der Unterstützung 
weiterer SQL-Varianten lässt sich die Technik 

Fi | | e M a ke r weiter ausbauen. 
na Aare papa, prjecn, me and nare-A any m Pro 9 In der Entwicklung des Produkts FileMaker ist 


diesem Stichwort an Web-Browser denkt, liegt in 
der Sache zwar richtig, wird in der Praxis aber 
enttäuscht. Während bei einem Web-Auftritt ver- 
schiedenen Zellen beispielsweise einer Tabelle 
ein fester prozentualer Anteil der Fensterbreite 
zugewiesen werden kann, geht FileMaker anders 
vor. Jedem Objekt im Layout kann ein eigenes 
Verhalten zugewiesen werden. Diese Zuweisung 
erfolgt im Layout-Modus über die Objekt-Info, 
die somit erneut aufgewertet wird und immer 
weniger ein bloßes Info-Element darstellt. 

Ist ein Feld nun lediglich oben und links ver- 
ankert, so bleibt alles, wie es ist. Verankert man 
zusätzlich beispielsweise rechts, so wird das Feld 
breiter, sofern auch das Fenster breiter wird. Wird 
das Fenster schmaler, wird auch das Feld ange- 
passt, allerdings nicht schmaler als die im Layout 
festgelegte Breite. Das Verfahren verlangt voraus- 
zusehen, was geschehen soll, wenn mehrere 
Felder nebeneinander liegen und es bei aufge- 
zogenem Fenster zu Überlappungen kommt. 

Sinnvoll ist diese Funktion sicherlich als Kom- 
bination von fixen Datenfeldern, etwa auf der lin- 
ken Bildschirmseite, und flexiblen Feldern wie 
Medienfeldern oder dem Web-Viewer, die dann 
jenach Bildschirm- und Fenstergröße größer oder 
kleiner sein können. 


DIE FERNE WELT DER SQL 

Die für professionelle Anwender wohl interes- 
santeste Neuerung ist die verbesserte Interaktion 
zwischen FileMaker- und SQL-Dateien. Unter- 
stützt werden derzeit Oracle9i/10i, Microsoft 
SQL Server 2000 und 2005 sowie MySQL 5.0. Hat 
man von einem Drittanbieter die nötigen ODBC- 
Treiber (ODBC versteht FileMaker seit der 
Version 5) gefunden und installiert, lassen sich 
nunmehr SQL-Datenbanken im Beziehungs- 
graphen wie andere externe FileMaker-Daten- 
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dies natürlich eine wichtige Entwicklung auf das 
Ziel hin, FileMaker mit anderen Programmen 
besser interagieren zu lassen. Hervorzuheben ist 
dabei, dass es sich um eine dynamische Interak- 
tion handelt: Daten werden aus FileMaker heraus 
in der SQL-Datei manipuliert. Das hat eine 
durchaus andere Qualität als der Datenaus- 
tausch, bei dem die jeweilige Ursprungsdatei 
unangetastet bleibt. 

Der Versionssprung legt nahe, dass es sich 
nicht nur um einige wenige Neuerungen handelt. 
Für die neue Version wurde dennoch nicht der 
Dateityp gewechselt, die Dateiextension ist also 
weiterhin „.fp7”. In FileMaker 9 programmierte 
Datenbanken können auch noch mit FileMaker 
Pro 7, 8 und 8.5 geöffnet werden, wenngleich 
dabei natürlich die höherwertige Funktionalität 
verloren geht. 

Für breitere Anwenderkreise dürfte die neue 
Rechtschreibprüfung interessant sein, die sich 
auch pro Feld wieder deaktivieren lässt. Er- 
freulich ist auch die Undo/Redo-Funktion, 
solange man sich noch in dem betreffenden Feld 
befindet; hat man es verlassen, lässt sich aller- 
dings nichts mehr ungeschehen machen. Die 
Erstellung von PDF-Dokumenten aus FileMaker 
heraus ist ebenfalls erweitert, es können nun 
mehrere Auswertungen in einer PDF-Datei 
zusammengefasst werden. 


FAZIT 


Der Gesamteindruck der neuen Version ist 
durchaus positiv. Besitzern von Version File- 
Maker Pro 8 können wir den Wechsel auf Ver- 
sion 9 durchaus empfehlen: Sie bekommen damit 
nicht nur die neuen Möglichkeiten von Version 9, 
sondern auch von Version 8.5, was in der Summe 
sicher lohnend ist. Wer allerdings derzeit schon 
mit Version 8.5 und an nur selten zu modifizie- 
renden fertigen Lösungen arbeitet, keinen Kon- 
takt mit SQL aufnehmen will und mit seiner 
selbst geschaffenen Optik leben kann, wird da- 
gegen vielleicht eher auf das nächste Upgrade 


warten. Horst Dippong/Doris Marszk/ok 


OD Info 


Object Name: 


|__ 3422| cm 
| __ 0.494] cm 


Autoresize: 


& 


Feldanpassung Mit den Häk- 


chen lässt sich festlegen, an 
welchen Seiten sich ein Feld 
größenmäßig anpassen darf 
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Ein Video im H.264- 
Format ist platz- 
sparend und trotzdem 
von guter Qualität. 
Allerdings verlangt 
die Kodierung viel 
Rechenkraft. Älteren 
Macs hilft dabei der 
VideoExpress-Stick 
von Miglia 


m, 


| Hardware-Encoder 


VideoExpress 


een 


F ür die Konvertierung 
eines Films ins H.264- 
Format kann ein Computer 
gar nicht schnell genug 
sein. Wer sich für die Bear- 
beitung des Lieblingsfilms 
für den iPod oder Apple TV 
aber keinen neuen Rechner 
kaufen will, kann kosten- 
günstig mit Hilfe eines 
USB-Sticks dem alten Gerät 
auf die Sprünge helfen. 
Wenn der Computer über 
eine USB-2.0-Schnittstelle 


Setting: 


VideoExpress 


Full Size (PAL - 720x576) 


—— Cancel ) 


verfügt, bietet sich der 


Encoder VideoExpress von 
Miglia an. Für die Software- 
Installation wird allerdings eine Internet-Verbin- 
dung benötigt. Auf der mitgelieferten Installa- 
tions-CD befindet sich lediglich ein Download- 
Bookmark zur aktuellsten Version. Ist dieses Är- 
gernis überwunden, die Software installiert und 
der Stick angedockt, kann das Zeitsparen be- 
ginnen. Ganz gleich ob Urlaubsvideo im 
DV-Format oder aufgezeichnete 
Fernsehsendung als MPEG-2 - 

> mit dem VideoExpress 

wird daraus ein platz- 

sparender Film im H.264- 
Format - als vollauflösender 
PAL-Film mit 720 x 576 Pixeln. 


TEST | VideoExpress 
Hersteller (Info) Miglia, 
www.miglia.com 
iMac 183 
Preis (rund) 80 Euro 1,83 GHz — 
Voraussetzung | G4 mit 1,25 GHz, 
Mac OS X 10.4, USB 2.0 
Plus unterstützt neben iPod und 65 Dual 131 
Apple TV auch das 2GHe 98 
PAL-Format, niedriger Preis 
Minus die VideoExpress-Software : 92 
kodiert nicht jeden Film, iMac _—— 
Software nur als Download 2,8 GHz 84 
Note 2,6 


URTEIL 


Hardware-Encoder, der durch Formatvielfalt und 


Preis überzeugt. 
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Minuten 47,5 95,0 142,5 190,0 


ohne VideoExpress 
EB mit VideoExpress 


Mimose Die Software ist ein wenig pingelig bei der Akzeptanz der Filme 


Im Test müssen sich ein Power Mac G5 2 GHz 
Dual, ein iMac 1,83 GHz Intel Core Duo und ein 
iMac 2,8 GHz Intel Core 2 Extreme beim Ko- 
dieren eines 100-minütigen Films aus dem DV- 
Format bewähren. Erwartungsgemäß profitiert 
der schnellere iMac fast gar nicht vom Miglia- 
Stick. Er spart lediglich acht Minuten ein, denn 
der Zweikernprozessor ist selbst kräftig genug. 
Beim kleinen iMac sowie beim Power Mac G5 
lässt sich teilweise über eine Stunde Rechenzeit 
sparen. Je langsamer der Prozessor eines Rechner 
ist, desto größer ist die Zeitersparnis mit Video- 
Express. Ab einem Prozessortakt von 3 GHz da- 
gegen wird der Rechner sogar ausgebremst, denn 
der USB-Stick lässt ihm beim Kodieren des Video- 
materials stetsnur das Audiosignal zum Rechnen 
übrig, auch wenn der Prozessor des Rechners das 
gesamte Kodieren schneller erledigen könnte. 
Die Ergebnisse des Tests liegen fast auf dem 
Niveau des Elgato turbo.264. Zwar benötigt 
Miglias VideoExpress-Stick ein wenig mehr Zeit, 
er kann aber neben Filmen im Apple-TV-, iPod- 
und PSP-Format auch Filme im PAL-Format 
sichern und ist günstiger in der Anschaffung. Die 
dazugehörige Software wird, ebenso wie bei 
Elgato, per Drag and Drop bedient. Leider hat sie 
aber bei einigen Filmen Probleme. QuickTime- 
Pro-Anwender haben es da besser. Sie können im 
normalen Exportdialog per Pop-up-Menü auf 
den Miglia-Beschleuniger zugreifen und jeden 
mit QuickTime kompatiblen Film mit Hilfe des 
USB-Sticks kodieren. Joachim Korff/ok 
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Ableton Lives 
Fixsterne beim 
Komponieren bleiben 
auch in der 
LE-Version 
Improvisation und 
Innovation 


GLOSSAR 


a BPM Steht für Beats Per 
Minute und bezeichnet 
eine Maßeinheit für das 
Tempo eines Musikstücks. 
In der Regel zählt man die 
Zahl der Viertelschläge. 


a ReWire Bezeichnet ein 
Software-Protokoll, das es 
ermöglicht, eine Musik- 
Software synchron zum 
Programm Propellerhead 
Reason zu nutzen. 


Audio-Sequencer 


MAClab 


Ableton Live 6 LE 


D er Audio-Sequencer Ableton 
Live löst sich von der kon- 
ventionellen Art, an einer fortlaufen- 
den Timeline zu komponieren, und 
bietet ein neues Konzept: Kleine 
Audio- oder MIDI-Clips in einer Ma- 
trix-Übersicht bilden den Mittelpunkt 
des Programms und werden sofort an 
die m BPM-Zahl des Projekttempos angepasst. 
Mit den so gesetzten Clips kann man jammen und 
kommt spielerisch zu neuen Musikimpulsen. Aus 
der Live-Software für elektronische Künstler ist 
bis zur jetzigen Version 6 ein Sequencer für die 
professionelle Musikproduktion herangereift. 


JAM-SESSION Das übersichtliche One-Window- 
Konzept kann auch in der LE-Version Vorteile 
ausspielen: Alle wichtigen Funktionen wie 
Browser, Mixer-Anzeige, Effekte und Instrumen- 
te sind vorbildlich verteilt. Dazu gibt es die ge- 
wohnte Clip-Matrix sowie eine konventionelle 
Arrangieransicht. Die kleine Version erlaubt im 
Gegensatz zum großen Bruder nur 64 Audio- 
Spuren und acht Szenen - genug, um auch auf- 
wendigere Arrangements anzugehen oder damit 
als MP3-DJ aufzulegen. Des Weiteren muss man 
mit der Kürzung auf maximal acht Ableton- 
Instrumente und zwölf der intern mitgelieferten 
Effekte zurechtkommen. Zwei externe AU-/VST- 
Effekte sowie -Instrumente kann man sich zu- 
sätzlich ins Projekt holen. Bei der Anzahl der 


Session Trotz eingeschränkter Szenenanzahl kann Live LE aufwändige Musikprojekte starten 
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internen MIDI-Spuren gibt es keine Be- 
grenzung, externe Geräte über einen 
MIDI-Out-Ausgang kann Live 6 LE 
aber nicht ansteuern. Möchte man also 
tiefer in die Musikwelten abtauchen 
und mit der Außenwelt kommunizie- 
ren, empfiehlt sich eher die Vollver- 
sion. Diese besitzt Features wie Multi- 
Channel-Eingänge, Plug-in-Delay-Kompensa- 
tion, 2 ReWire- und Freeze-Funktion. Weiterhin 
kann man mit der unbegrenzten Zahl an Szenen 
anspruchsvollere Bühnenprojekte bestreiten oder 
via MIDI-Out externe Klangerzeuger ansteuern. 
Die Integration von Controllern, die MIDI-In- 
Messages senden, ist dagegen auch in der LE-Welt 
über die intuitive Learn-Maske vorbildlich. 


EINSTIEGSHILFE Bei Soundqualität und System- 
stabilität gibt es nichts zu beanstanden. Man hat 
es mit der optimierten Audio-Engine wie bei der 
großen Version zu tun. Live 6 LE erlaubt gän- 
gige Audiofiles von bis zu 32 Bit und 192 kHz 
und unterstützt Multiprozessoren. Auch die 
Timestretch-Algorithmen arbeiten gewohnt gut. 
Musik-Einsteigern und Digital-DJs, die erste 
kreative, Loop-basierte Schritte in Richtung 
professionelle Musikproduktion machen möch- 
ten, können wir die deutlich günstigere Version 
besonders empfehlen, zumal man mit Simpler 
und Impulse auch noch zwei einfach zu bedie- 
nende virtuelle Instrumente bekommt. jb 


TEST | Ableton Live 6 LE 


Ableton Live, 
www.ableton.de 


Hersteller (Info) 


Preis Download: 130 Euro , Box: 170 Euro 
Voraussetzungen Mac OS X 10.4, G5 oder Intel-Mac, 
1 GByte RAM 

Merkmale Einsteiger-Audio-/MIDI-Sequencer 


für Performance und Komposition 


Plus | hohe Auflösung bis 32 Bit/192 kHz, 
gute Stabilität, ausgereiftes Konzept 


Minus eingeschränkte Audio-Inputs, limi- 
tierte Zahl an Szenen, kein MIDI-Out 
Note 2,0 


URTEIL 


Audio-Sequencer mit guten Möglichkeiten zur Improvisation. 


43 


MAClab 


Apple hat seinen 
Haus-und-Hof- 
Audio-Sequencer 
Logic Pro in eine 
umfangreiche 
Production-Suite für 
Studio, Bühne und 
Postproduction 
verwandelt 


Auf einen Blick Der Sequencer Logic Pro 8 ist mit seiner neuen 
One-Window-Optik deutlich übersichtlicher geworden 


| Audio-Sequencer-Suite 


Logic Studio 


A ngesichts des Preises für die in Logic Studio 
umgetaufte Software-Suite denkt man zu- 
erst, dass man es nur mit dem Update für Logic 
Pro zu tun hat. Kostete das ehemalige Logic 
Pro 7 noch etwa 1000 Euro, bekommt man nun für 
weniger als die Hälfte Logic Pro 8 inklusive der 
neuen Live-Anwendung MainStage, dem Post- 
production-Programm Soundtrack Pro 2 sowie 
einer üppigen Sample-Library. Etablierte Sequen- 
cer-Hersteller müssen sich warm anziehen, denn 
Apple untermauert damit seine Vormachtstel- 
lung im kreativen Audiobereich am Mac. 


LOGIC PRO 8 

Den obligatorischen XSKey-Kopier- 
schutz-Dongle sucht man im opulenten Pro- 
grammpaket diesmal vergeblich. Apple hat zur 
Freude aller Anwender mit mehreren Rechnern 
darauf verzichtet und arbeitet nur noch mit einer 
Seriennummer. Als Logic-Studio-Anwender ist 
man zum Gebrauch an einem mobilen und einem 
stationären Rechner berechtigt. 

Installiert man das gesamte Paket ein- 
schließlich der üppigen Sound-Sammlungen von 
Logic und Soundtrack Pro 2 von den acht DVDs, 
ist bei maximal 47 GByte Geduld vonnöten: Mehr 
als eineinhalb Stunden dauert es, bis ein erster 
Blick auf das neue Gesicht der Hauptanwendung 
Logic Pro 8 möglich ist. Wählt man lediglich die 
einzelnen Installer der Programme selbst aus, hat 
man die 7 GByte in etwas über einer Viertelstun- 
de auf der eigenen Systemfestplatte. 
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Channel-Strip anzeigen + 


Uypası” AUGEN 


ONE-WINDOW Logics Next-Generation-Interface 
präsentiert sich in seiner achten Auflage als 
Ein-Fenster-Applikation im grau-silbernen Look. 
Alle essenziellen Funktionen sind nur einen Klick 
entfernt. Sicherlich ist dies eine Frage der Arbeits- 
philosophie. Nach kurzer Eingewöhnungsphase 
genießt man es allerdings, dass sich Mixer, Sam- 
ple-Editor oder das Piano-Roll-Window horizon- 
tal unter der zentralen Arrangement-Anzeige an- 
docken. Funktionen wie das Bouncen von Spuren 
kann man per einfachen Knopfdruck in die Sym- 
bolleiste abrufen. Letztere ist vom User individu- 
ell gestaltbar, damit spart man für viele Funktio- 
nen den Weg über verschachtelte Untermenüs, 
die oft die Vorgängerversion bestimmt haben. 
Die [Tab]-Taste erlaubt ein schnelles Wechseln 
zwischen den wichtigen Arbeitsfeldern wie 
Arrangement, Sample-Editor, Mixer und Me- 
dienbereich. Die Trennlinie zwischen Arrange- 
mentanzeige und Editoren ist frei skalierbar. Wie 
in gewöhnlichen Apple-Anwendungen ist der 
Media-Browser rechts angelegt. Über kleine Kar- 
teireiter lassen sich dort Samples, Apple-Loops 
oder eines der 2400 Plug-in- und Kanal-Presets 
von der Festplatte aufspüren. Ein Spotlight-ba- 
siertes Suchfeld hilft im Dickicht der aktualisie- 
ren 18000 Apple-Loops, verloren geglaubte Sam- 
ples zu bergen. Praktisch ist auch der projektbe- 
zogene Bin-Ordner. In dieser Rubrik versammeln 
sich beispielsweise alle verwendeten Audio- 
dateien. Für .Mac-User gibt es ein Bonbon: Abge- 
legte Presets oder Key-Commands exportiert 


an 7 


Ease in 01 


Delay Designer 


Echo Der neue Delay Designer kann mit 26 Taps für aufwändige 
Effekte sorgen und ist sogar True-Surround-fähig 
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Logic Studio 


Komplettpaket Neben Logic Pro enthält Logic Studio 


die Programme MainStage und Soundtrack Pro 2 


man auf Wunsch einfach auf den eigenen Ac- 
count. Bei einem Freelance-Job in einem fremden 
Studio kann man sie sich dann via Internetver- 
bindung auf den dortigen Arbeitsrechner zurück- 
holen, um in gewohnter Manier zu produzieren. 

Links befindet sich der Informationsbereich 
der Kanäle, der nun jeweils zwei Channel-Strips 
mit ihren Track-Parametern sichtbar macht: den 
aktiven Instrumentenkanal und einen Master- 
oder Aux-Channel, der aktuell beschickt wird. 
Ein sehr durchdachtes Anzeigeverfahren, mit 
dem man schnell Änderungen einer Instrumen- 
tenspur an den Master angleicht, ohne dafür 
gleich den Hauptmixer aufzurufen. Mit der zen- 
tralen Mix-Konsole hat man wie gewohnt sämtli- 
che Signale im Visier. In der Ansicht Arrangier- 
‚fenster sind sämtliche Kanäle plus Master-Spuren 
zu sehen. Wählt man die Einzelansicht, erhält 
man nur die vom Signalfluss betroffenen Infor- 
mationen des selektierten Channels. Das obliga- 
torische Transportfeld ist fest an der Unterseite 
verankert. Neben typischen Transport-, Takt- und 
Quantisierungsfeldern ist hier eine praktische 
Anzeige für die CPU- und Festplatten-Auslas- 
tung dazugekommen. 

Insgesamt erhöht die intelligente Arbeitsauf- 
teilung nicht nur im Studio den Workflow, sie 
kommt auch Laptop-Musikern entgegen, die auf 
beengtem Bildschirm an musikalischen Skizzen 
feilen. Einzelne Teile wie die Mixer-Übersicht 
können trotzdem abgekapselt werden, damit sie 
auf dem Zweitmonitor Platz finden. 


STARTHILFE Geht es an ein neues Projekt, erleich- 
tern brauchbare Templates den Start in typische 
aufnahme- und musikstilorientierte Sessions. 
Zusätzlich findet man in diesem Pool Audio-Edi- 
tor-Standards wie Stereo-Mastering. Sollen neue 
Spuren erzeugt werden, genügt ein Klick auf ein 
Plus-Symbol, und es entstehen mehrere MIDI- re- 
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spektive Audiospuren. Braucht man Aux- oder 
Gruppen-Channels für Effekte, wird der Sende- 
kanal angewählt - schon reihen sich die Kanäle in 
die Mixer-Übersicht ein. Auf ähnliche Weise er- 
weitert man problemlos mehrkanalfähige Aus- 
gänge von virtuellen Instrumenten. Lässt man 
Samples aus dem Medien-Browser ins Arrange- 
ment fallen, sorgt Logic automatisch für die rich- 
tige Spurerweiterung. Es ist also kein umständli- 
ches Hantieren am Environment mehr nötig, wie 
es noch in der Vorgängerversion der Fall war. 


ÜBERHOLSPUR Auch bei den Recording-Aufgaben 
sind Optimierungen an der Tagesordnung. Die 
Funktion Multi-Take Recording ermöglicht es, 
mehrere Takes hintereinander für einen genau 
markierten Aufnahmebereich aufzunehmen. Das 
Material wird automatisch in einem gesonderten 
Take-Ordner verwaltet. Hier kann es durchgehört 
und einfach in der Masterspur arrangiert werden. 

Ein elegantes Feature zum Editieren von Au- 
dio-Files ist die neue Funktion Quick Swipe Com- 
ping. Lästiges Schieben, Schneiden und Stückeln 
an mehreren Audiospuren gehört damit der Ver- 
gangenheit an. Aus untereinander angeordneten 
Song-Parts aus dem Take-Ordner kann man die 
besten Teile einer Session markieren. Logic über- 
nimmt diese selektierten Einzelteile und stellt sie 
automatisch in einer Masterspur inklusive Cross- 
fades zusammen. 

Freunde von akkuraten Schlagzeugspuren 
wird dagegen die Snap-to-transient Selection beim 
Audio-Editing begeistern. Transienten von unge- 
nauen Drumloops bringt man damit den rich- 
tigen Takt bei und setzt sie auf die Zählzeit des 
benutzten Taktrasters. 

In puncto Timestretching liegt Logic Pro 8 mit 
etablierten Sequencern gleichauf: Loops und 
Samples zieht man ohne Tonhöhenveränderung 
im Arrange-Window in die gewünschte Länge. 
Man muss dazu nicht mehr den Umweg über die 
gesonderte Time-&-Pitch-Machine einschlagen. 
Geht es ans genaue Editieren von Audiomaterial, 
ist nun bereits im Arrange-Window ein hochauf- 
lösendes, Sample-genaues Bearbeiten möglich. 
Der eingebaute Sample-Editor ist somit fast über- 
flüssig. Automationen gehen auch in der achten 
Auflage gewohnt elegant vonstatten. Es genügt 
ein Klick in die Symbolleiste, und alle Automa- 
tionskurven werden hinter den Spuren sichtbar. 


ANSCHLUSSFREUDIG Logic Pro 8 kann natürlich 
Projekte der kleinen Apple-Brüder GarageBand 
und Logic Express übernehmen. Weiterhin gibt » 


MAClab 


5.1 und mehr 
Das Handling 
mit Mehrkanal- 
anwendungen 
ist in Logic 8 er- 


weitert worden 
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Audio-Sequencer-Suite 


Überblick Ein übersichtlicher 
Browser hilft bei der Sample- 
und Preset-Suche 


Individuell Die Oberfläche von MainStage kann man sich mit 
den übersichtlichen 3D-Elementen selbst zusammenstellen 


Gerade als Sound-Neuling ist man bei den 
vielen Logic-Instrumenten von der analogen 
Synthesizer-Emulation ES2 über das Physical- 
Modelling-Instrument Sculpture bis hin zum 
E-Piano EVP 88 mit Werkzeugen aller Art prächtig 
ausgestattet. Zur umfangreichen Effektauswahl ist 
das neue Plug-in Delay Designer hinzugekom- 
men. 26 verschiedene Taps ermöglichen klassische 
Anwendungen, aber auch komplexe Delay-Aktio- 
nen, die ähnlich wie Soundeffekte wirken. 


SURROUND Im Bereich Mehrkanalproduktion 
wurde Logic deutlich erweitert. Es stehen auf- 
nahmefertige Surround-Audio-TIracks zur Verfü- 
gung und es istmöglich, vom Recording-Vorgang 
bis zum Mix komplexe Soundprojekte bis zum 
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Showtalent Zu den Concert-Vorlagen gehören bei MainStage 


Fre ot | es eine AU-Plug-in-Schnittstelle für Drittherstel- 7.1-Format anzugehen. Das Programm un- 
ie Pr Tas an ler und ReWire, um die Programme Propeller- terstützt Mehrkanaldateien, kann flexible 
u head Reason und Ableton Live zu integrieren. Surround-Busse erzeugen und besitzt außerdem 
nn S-OEE Unsere externen AU-Instrumente von etablierten komfortable Mehrkanal-Panning-Fenster und 
a | ee u Firmen wie Native Instruments oder Arturia lie- -Anzeigen. Viele der enthaltenen Plug-ins sind 
| | ßen sich ohne Probleme einbinden. Auch sonstlief  True-Surround-fähig, allen voran Space Designer 
sr ARE on |. 90 das Programm mit fremden Plug-ins sehr stabil. und Delay Designer. Ebenso gibt es nützliche 
et Te Tas Tools wie einen Surround-Kompressor oder 
en INSTRUMENTE Auf dem Sektor der programm- mehrkanalige Instrumente wie die Synthesizer 
Fr IjEr eigenen Instrumente und Plug-ins hat sich nur Sculpture und ES2. Mit dem beigefügten Soft- 
SE 5) wenig getan. Das Repertoire profitiert vor allem ware-Tool Compressor 3 ist es möglich, die eige- 
Sadmadı us : . ER 5 beim Funktionsumfang und bei den Presets vom nen Werke in den Dolby-Digital-Standard AC-3 
Sr esahzo ern Update. Die virtuelle Drum-Machine Ultrabeat umzukonvertieren. Außerdem kann man un- 
Sad adı ‚m “ m | kann mit 1000 neuen Sounds aufwarten und be- komprimierte Surround-Stems zur Kontrolle 
Sad man E4 : Mi a | sitzt jetzt eine interne Pattern-Programmierung direkt aus Logic auf DVD-Audio brennen. 
Bee mE)  undeineStep-Automation fürjeden Schritt. Auch 
Sana aan n = “ as der Sound-Content des bekannten EXS-Samplers WUNDERTÜTE Als Zugabe zur Programm-Suite 
Ban nei ‚ n m | wurde deutlich aufgefüllt. Von Streichern über gibt es ein Sammelsurium an nützlichen Audio- 
Bade maeı m : “ a ; | Pop-Pianos bis zu Beats wird man hier miteinem anwendungen, darunter das zum Lieferumfang 
ea m mc: guten Standardset ausgerüstet, was jede externe von Final Cut Studio gehörende Programm 
ent N a Hardware-Workstation überflüssig macht. Soundtrack Pro 2, das wir bereits in MACup 08/ 


2007 getestet haben. Weiterhin erhält man Wave- 
Burner zum Erstellen von mit Red-Book kompa- 
tiblen CDs und das oben erwähnte Programm 
Compressor 3. Wer eigene Impulse-Antworten 
für den Faltungshall Space Designer erzeugen 
möchte, findet dafür das Impulse Response Uti- 
lity vor. Außerdem gibt es im Programmpaket ein 
Werkzeug, um Apple Loops zu erzeugen. Mit 
MainStage ist dagegen eine mit Spannung erwar- 
tete Live-Applikation dazugekommen. 


A 


vollwertiges Musikinstrument die Konzertbüh- 


MAINSTAGE 
In den letzten Jahren hat der Laptop als 


nen erobert. Er dient zum Einspielen von 


Backing-Tracks, als Sample-Lieferant für Drum- 


Surf 


Two Amp Surf 


auch Presets für Gitarreneffekte, die man per Controller steuert 
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Audio-Sequencer-Suite 


Beatprogramming Die Drummachine Ultrabeat hat 


einen flexiblen Step-Sequencer bekommen 


mer, als Effektgerät oder Sound-Workstation für 
den Band-Keyboarder. Apple hat mit MainStage 
für diese Zwecke eine komplett neue Live- 
Anwendung eingeführt. Die flexiblen Möglich- 
keiten von Logic lassen sich hier über eine ein- 
fache, sehr anschauliche Grafikoberfläche für 
eine bevorstehende Live-Performance anpassen. 
Wie in Logic Pro 8 spielt sich auch in Main- 
Stage alles in einem Fenster ab. Vorgefertigte 
so genannte Concert-Vorlagen bieten typische 
Bühnenszenarien als Template an. Man findet zu- 
sammengestellte Keyboard-Vorlagen mit aufge- 
füllten Samplern und Instrumenten für verschie- 
dene Musikstile vor. Außerdem gibt es Gitarren- 
Setups mit bereits angelegten Audioeingängen, 
die man mit MIDI-steuerbaren Effektketten bele- 
gen kann, sowie Settings für Vocal-Effekte oder 
Schlagzeugspuren. Über eine übersichtliche An- 
zeige im 3D-Outfit mit großen Knöpfen, Reglern 
und Drumpads hat man auf der Bühne direkten 
Zugriff auf die Logic-internen Anwendungen. 


BÜHNE FREI Neben den bereits fertigen Zuord- 
nungen über die mitgelieferten Templates kann 
man sich im Layout-Modus eine eigene Ober- 
fläche aus Instrumenten, Channel-Settings und 
Effekten zusammenstellen: Meter, Regler, Fader, 
Drumpads oder Pedale positioniert man für den 
Schnellzugriff individuell auf der MainStage- 
Oberfläche. Diese Elemente kann man wiederum 
sehr einfach MIDI-Controllern zuweisen, damit 
man beim Konzert wenig mit der Maus hantieren 
muss. Für aktuelle MIDI-Controller-Modelle lie- 
fert MainStage bereits fertige Anpassungen mit. 
Beim Auftritt steuert man dann die Kanäle, 
Instrumente und Effekte entweder aus dem Per- 
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formance-Mode oder wählt den anschaulichen 
Vollbildmodus an, der die kompletten Info- 
Fenster ausblendet und nur die gewünschten 
Steuerungsfunktionen im Blickfeld präsentiert. 

Das Handling mit der Live-Software klappt 
respektabel, allerdings sollte man einen aktuel- 
len Intel-Mac mit mindestens 2 GByte Arbeits- 
speicher benutzen, sonst kann es zu längeren 
Ladezeiten bei Preset-Anwahl und Einstellungen 
kommen, die ein flüssiges Bedienen auf der 
Konzertbühne erschweren. 


FAZIT 


Auch wenn Logic Pro 8 insgesamt nur kleine 
Verbesserungen erfahren hat, sind sie besonders 
in Bezug auf den Arbeitsfluss bei der täglichen 
Arbeit Gold wert. Vom schnellen Erzeugen und 
Routen von Spuren bis hin zu den zahlreichen 
Optimierungen beim Editieren und den gezielten 
Erweiterungen der Instrumente gewinnt man 
viel Zeit. Positiv sind uns zusätzlich die neuen 
Surround-Features aufgefallen. Manche konven- 
tionelle Stereoanwender werden wohl damit den 
ersten Schritt in die Mehrkanalwelt wagen. 

Mit MainStage hat Apple eine Lücke gefüllt, 
die Live-Musikern das Leben erleichtern wird, 
auch wenn sich die Applikation in erster Linie an 
klassische Bandprojekte richtet und weniger 
Loop-basierte Elektronik-Produktionen vorsieht, 
für die wahrscheinlich das Programm Ableton 
Live immer noch vorzuziehen ist. Trotzdem wird 
wohl wegen MainStage in Zukunft oft ein 
MacBook Pro den Platz neben dem Keyboarder 
zieren. Bedenkt man, dass zu diesen beiden 
Anwendungen Soundtrack 
Pro 2 und ein aktualisierter 


Sample-Fundus geliefert 


TEST 
werden, können wir einer 
Software mit einem derarti- Hersteller (Info) 


gen Funktionsumfang zum 


Preis von unter 500 Euro Re 
ohne Bedenken die Platin- Voraussetzung 
Schallplatte verleihen. 

Neulinge erhalten durch 
das tolle Komplettpaket an Merkmale 
hochwertigen internen In- 
strumenten, Loops und Plus 
Samples ein fulminantes 
Starter-Bundle. Gestandene Minus 
Profis freuen sich dagegen 
über den noch strafferen Note 


Workflow und den Zeitge- 
winn für ihre kreativen 
Musikmomente. jb 


W Club Dance Beat 007 

Tempo folgen: MM 
Loop: | | 

Transposition: +0 


E13 


Delay: 0 
W Audio 1 
Symbol: mi 
Core Audio: Audio 1 
MIDI-Kanal: 1 
Wert als: dB 


” 


.. 


Singnalfluss Logic Pro 8 
zeigt im Info-Fenster je- 
weils zwei voneinander 
abhängige Kanäle 


Apple Logic Studio 


Adobe, 
www.apple.com/de/logicstudio 


480 Euro; 
Update von Logic Pro 7 200 Euro 


empf. Mac OS X 10.4.9, G5 oder 
Intel-Mac Core Duo, 2 GByte RAM, 
QuickTime 7.2, DVD-ROM, 

mind. 7 GByte HD-Kapazität 


Audio-/Postpro-Sequencer-Suite mit 
5.1- und Mastering-Features 


One-Window-Konzept, hochwertige 
Instrumente und Effekte, Live- 
Features, günstiger Preis 

hohe CPU-/Speicheranforderung für 
MainStage 


iS 


URTEIL 


Exzellente Audio-Suite für Studio- und Live-Musiker. 
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Podcasting für Einsteiger 


Auf Sendung! 


Audio-Podcasts sind eine gute Möglichkeit, um das eigene Weblog 
lebendiger zu gestalten. Mit wenig Zubehör verwandelt sich ein Mac 
in eine unabhängige Radiostation und fast schon in ein Musikstudio 


Foto: Martin Ley 
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W‘ schön ist doch unser heutiges digitales 
Leben! In den Achtzigerjahren musste 


man schon einen illegalen Piratensender besitzen 
und mit dem Schiff außerhalb der Dreimeilen- 
zone schippern, um unabhängig seine Meinung 
und seinen Musikgeschmack kundzutun. So ge- 
sehen war Podcasting vor einigen Jahren eine 
kleine Revolution. Unzählige Mitteilungsbedürf- 
tige fingen im bescheidenen technischen Rahmen 
an, MP3-Sendungen via Internet zur Verfügung 
zu stellen. Und es waren vorwiegend Informatio- 
nen, die eben nicht in der Heavy-Rotation auf 
Radio Energy frustrierte Autofahrer durch den 
Stau begleiteten. Auf strahlend weißen iPods tru- 
gen stolze Apple-User ihre unabhängigen und 
kostenlosen Podcasts an jeden beliebigen Ort. 
Zusätzlich verbreiteten sich die Werke via RSS- 
Feed wie ein Lauffeuer. 

Inzwischen hat der einstige Rebellenstatus an 
der massiven kommerziellen Umsetzung von 
Audio- und Video-Podcasts Schiffbruch erlitten. 
Das ändert aber nichts an der Tatsache, dass eine 
immer größer werdende MP3-Hörerschaft auch 
weiterhin mit informativen und unterhaltsamen 
Beiträgen gefüttert werden will. Schaut man in 
den ilunes-Podcast-Pool, hagelt es Files vom 
Kulturradio über den nerdigen Computerclub bis 
hin zu unzähligen Comedy-Shortcuts. Mittler- 
weile ist die Zahl der deutschen Podcasts auf 
stattliche 5000 angewachsen. Für erfrischende 
Abwechslung sorgen dagegen die diesjährigen 
Gewinner des deutschen Podcast Awards - sie 
beweisen, dass sich auch der unabhängige Au- 
dio-Podcast immer noch reger Beliebtheit erfreut. 


ZÜNDUNG Der Eintritt in die Audio-Podcast-Welt 
ist manchmal aber auch die Initialzündung zum 
ersten Hobby-Musikstudio, das man Stück für 
Stück erweitern kann. Anders als beim Video- 
Podcast ist es in der Audiowelt schon mit relativ 


Profi-Schnittstelle Die Mbox 2 Mini ermög- 
licht über den XLR-Eingang professionelle 
Mikrofonaufnahmen 
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wenig Aufwand möglich, eine persönliche Ra- 
diostation zu betreiben. Viele etablierte Recor- 
ding- und Software-Firmen haben sich aufgrund 
dieses Trends praktischen Lösungen für Pod- 
cast-Einsteiger gewidmet, die — einen halbwegs 
aktuellen Mac natürlich vorausgesetzt - nun die 
Grundlage unserer Vorschläge bilden. 


STIMME Startet man mit einem radioähnlichen 
Podcast, sind zweifellos Sprachaufnahmen das 
zentrale Signal, an dem sich alle weiteren Spuren, 
Effekte und die Musik orientieren. Dementspre- 
chend sollte man selbst mit kleinem Budget ver- 
suchen, möglichst hochwertige Aufnahmen in 
den Rechner zu bekommen. Der integrierte Mini- 
klinkeneingang an einem Mac ist für Sprachnoti- 
zen und iChat durchaus brauchbar. Möchte man 
allerdings präsent wirkende, hochaufgelöste 
Stimmen aufnehmen, sollte man zu einem exter- 
nen USB- oder FireWire-Sound-Interface greifen. 


POCKETSTUDIO Eine kompakte Lösung aus hoch- 
wertiger Hard- und Software bietet die Firma 
Digidesign mit dem Einsteiger-Recordingsystem 
Mbox 2 Mini an. Dieses findet über USB an aktu- 
elle Apple-Rechner Anschluss. Nach Installation 
der Software Pro Tools 7.1.1 wird das blaue Re- 
cording-Kästchen erkannt und ist einsatzfähig. 
Der rückseitige XLR-Eingang kann sowohl hoch- 
wertige Großkondensatormikrofone mit 48-Volt- 
Spannung versorgen als auch handelsübliche 
dynamische Mikrofone wie ein rückkopplungs- 
armes Shure SM 58 rauscharm verstärken. Ein 
dynamisches Mikrofon dürften viele Heiman- 
wender, die schon ein wenig mit Musik experi- 
mentiert haben, bereits zu Hause haben. Für die 
ersten Versuche reicht es völlig aus. Möchte man 
feinere Sprachaufnahmen verwirklichen, sind 
Großkondensatormikrofone aber die bessere 
Wahl. Aufgrund der geringen Masse der ® 


Pocket-Pro-Tools Die Digidesign Mbox 2 Mini 
bildet mit der enthaltenen Audio-Software Pro 


Tools LE ein komplettes Recording-System 


MAClife 


Flexibel Mit GarageBand kann 
man bei Bedarf auch iChat- 
Ausgänge einbinden 
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Universell Das FireWire-Interface Tascam FireOne 
fungiert als Sound-Interface und DAW-Controller 
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Membran können sie Luftschwingungen 
präziser folgen als „träge“ dynamische 
Modelle. Sie bilden Schallereignisse mit 
höherer Impulstreue linearer ab und kön- 
nen leisere Pegel besser einfangen. Ein- 
steigermodelle gib es im Musikfachhan- 
del schon für knapp unter 100 Euro. Kane 


Multichannel Deita-410 (1) 
Multichannel Deita-410 [2] 
Multichannel Deita-410 [3] 
Multichannel Deita-410 [4] 


INTERFACE-ALTERNATIVEN Daneben gibt 
es weitere interessante Möglichkeiten: 
Tascam hat beispielsweise mit dem Fire- 
One eine effiziente Recording-Lösung für 
den FireWire-Port im Programm. Mit sei- 
nem großen, gewichteten Jog-Shuttle und 
einem guten Mikrofon-Vorverstärker er- 
hält man eine tolle Mischung aus Sound-Interface 
und kleinem Software-Controller. Letzterer kann 
Steuerungsfunktionen von einem Audio-Sequen- 
cer wie Logic Pro oder Express übernehmen. An 
der Front befinden sich zwei Kopfhörerausgänge; 
so können etwa ein Podcaster und eine weitere 
Interview-Person gleichzeitig Signale abhören. 
Wenn man eher in Richtung Musik tendiert und 
das hochauflösende Interface auch für MP3-DJ- 
Zwecke nutzen möchte, ist das Audio Kontrol 1 
von Native Instruments ein Tipp. Neben guten 
Pre-Amps besitzt das USB-Gerät zwei Eingänge 
(XLR und Klinke) und vier analoge Ausgänge, 
die man zum Auflegen oder für eine Live-Perfor- 
mance bestens nutzen kann. 


SCHNELLSTART Inzwischen kamen einige Mikro- 
fonfirmen auf die Idee, Vorverstärker und Inter- 
face in speziellen USB-Mikros unterzubringen. 
Diese sind preisgünstig, allerdings muss man 
zum Abhören des Gesamtsignals immer noch 
den internen Miniklinkenausgang des Rechners 


Multichannel Deita-410 [5] 
Multichannel Deita-410 [6] 
Multichannel Deita-410 [7] 
Multichannel Deita-410 [8] 
Multichannel Deita-410 19) 
 Multichannel Deita-410 [10] 


Abkürzung Soundflower kann Audio-Ausgänge 
von verschiedenen Programmen verbinden 


BR Soundiower (ch) 
ze 273 
Baal -ın Audio 
Multschanmei Deita-410 
Analog 1/2 Deita-410 
Analog 3/4 Deita-410 
Analog 5/6 Oelta-410 


Analog 7/8 Deita-410 
SIFOIF Delta-410 


Analog 7/8 Deita-410 
SIFON Deita-410 
About Soundfiowerbed. 
Qun Soundflowerbed 


nutzen. Das Aussteuern von Signalen erfordert 
mehr Feingefühl, da keine Eingangsregler wie bei 
einem Interface vorhanden sind. Einfach gestaltet 
sich dagegen die Rechneranbindung: Hat man 
das Mikro an einen USB-Eingang gehängt, muss 
man nur noch in der Systemsteuerung Ton - Ein- 
gabe und in den Einstellungen das entsprechende 
Aufnahmeprogramm wie etwa GarageBand aus- 
wählen, schon ist das Gerät dank Core-Treiber 
aufnahmebereit. 

Samson bietet seit Längerem die preisgünsti- 
gen Modelle CO1U und C03U an. Das C01-Groß- 
membranmikrofon hat die feste Richtcharakte- 
ristik „Niere“ und ist besonders unempfindlich 
gegen rückwärtig einfallende Schallereignisse. 
Beim CO3U lassen sich zusätzlich die Aufnahme- 
modi „Acht“ und „Kugel“ verwirklichen. Sie hel- 
fen etwa beim Aufnehmen von Interview-Round- 
tables. Es gibt zudem einen Pad-Schalter zur 
Abschwächung von Geräuschen und einen Low- 
Cut-Filter. Beide Mikros werden einzeln und in 
einem speziellen Podcasting-Paket angeboten. > 


ÜBERSICHT | Hardware 
Hersteller Modell 
Digidesign Mbox 2 Mini 
MXL DRK USB 
MXL DRK-USB stereo 


Native Instruments Audio Kontrol 1 


Rode Podcaster 
Samson CO1U 
Samson CO3U 


Reflexion Filter 
The Mic Thing 
FireOne 


sE Electronics 


SM Pro Audio 


Tascam 


Preis Kontakt 
320 Euro www.digidesign.com/de 
140 Euro www.synthax.de 
| zoE | www.synthax.de . 
240 Euro www.native-instrument.de 
\ 190 Euro www.hyperactive.de 
80 Euro www.soundservice.de 
100 Euro | www.soundservice.de 
275 Euro www.hlaudio.de 
190 Euro www.smproaudio.de 
....1.250 Euro wmtascamde 
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USB-Mikro Das Rode Podcaster 
hat auch eine Kopfhörerbuchse 


zum Kontrollieren von Signalen 


Außeneinsatz Flash-Recorder 


wie der Zoom H2 zeichnen 
Interviews komfortabel auf 
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iLife-Podcasting Mit GarageBand können auch Enhanced Podcasts erstellt werden 
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Kompressor Pro Tools LE 


verfügt über viele nützliche 
Plug-ins zur professionellen 
Spurbearbeitung 


Das Bundle umfasst auch noch einen Transport- 
koffer, einen robusten Tischständer sowie eine 
elastische Halterung. 

Als Alternative hat MXL mit dem DRK und 
DRK-USB Stereo zwei USB-Lösungen im Pro- 
gramm. Im Gehäuse der letztgenannten Stereo- 
version steckt eine X/Y-Stereotechnik mit zwei 
Nierenmikros, was sie für die Aufnahme von 
akustischen Instrumenten qualifiziert. Der drei- 
stufige Eingangswahlschalter schützt vor hohen 
Pegeln oder verstärkt leise Signale. Im Lieferum- 
fang ist neben einer Transporttasche auch ein 
praktisches, kleines Tischstativ enthalten, das 
reiselustige Podcaster interessieren dürfte. 

Der australische Hersteller Rode entwickelte 
unter dem Namen Podcaster eine hochwertige 
USB-Mikro-Alternative. Indem robusten, weißen 
Metallpanzer verbirgt sich zwar „nur“ ein dyna- 
misches Nierenmikrofon, doch es liefert 115 De- 
zibel Pegelfestigkeit, um besonders laute Signale 


aufzunehmen, und bringt gleichzeitig ein gerin- 
ges Eigenrauschen mit. Es wurde mit einer Ab- 
senkung bei 100 Hertz und einer leichten Anhe- 
bung im 10-Kilohertz-Bereich für Sprache opti- 
miert. Ein integrierter Miniklinkenausgang er- 
laubt dem Hobby-TIontechniker, Sprachsignale 
direkt am Mikrofon zu kontrollieren. 


KLANGVERBESSERUNG Unabhängig davon, ob Sie 
ein dynamisches, ein Kondensator- oder ein USB- 
Mikrofon verwenden, sorgen einige Handgriffe 
für eine bessere Sprachqualität bei der Aufnahme- 
session. Eine elastische Spinnenaufhängung kop- 
pelt das Mikrofon vom Boden ab und sorgt dafür, 
dass sich Trittschall nicht überträgt. Ein Popp- 
Schutz unterdrückt unangenehme Peaks, die von 
gesprochenen Explosivlauten wie „P“ und „K“ 
verursacht werden; diese sind später beim nach- 
träglichen Editieren der Sprecherspuren nur noch 
aufwändig nachzubessern. Besitzt man keine 
Sprecherkabine, klingen Aufnahmen durch 
schlechte Raumakustik schnell unnatürlich und 
verhallt. Ein gewöhnlicher Teppich unter dem 
Mikrofon dämpft diesen Effekt. Professioneller 
ist aber ein Reflexionsfilter, wie ihn etwa die 
Firma sE Electronics herstellt. Der halbrunde 
Schirm wird am Mikrofonständer befestigt und 
umgibt das Mikrofon mit Dimmmaterial. SM Pro 
Audio hat mit The Mic Thing ein ähnliches Pro- 
dukt inklusive Mikro-Ständer im Angebot. 


SOFTWARE Wählt man zum Aufnehmen, wie in 
unserem ersten Beispiel, die Mbox 2 Mini als In- 
terface, so steht damit zugleich die Profi-Software 
Pro Tools in einer LE-Variante zur Verfügung. 


ÜBERSICHT | Software-Anwendungen 


Hersteller Modell Preis Kontakt 

Apple GarageBand in Apple iLife enthalten www.apple.com/de 
Apple Logic Express 200 Euro www.apple.com/de 
Apple Logic Studio 480 Euro www.apple.com/de 
Audacity Audacity \ kostenlos www.audacity.de 

Bias Peak 5.2 LE 110 Euro www.bias-inc.de 

Chirs Tolley The Podcast RSS Buddy 20 US-Dollar www.tolley.info/rssbuddy 
Cycling 74 Soundflower kostenlos www.cycling74.com 
Digidesign Pro Tools 7.1.1 kostenlos mit Mbox-Hardware www.digidesign.com/de 
ERS Übercaster 95 US-Dollar www.ubercaster.com 
FeedForAll Feedforall 40 US-Dollar www.feedforall.com 
Podifier Red Square kostenlos www.podifier.com 
Realmac Software Rapid Weaver 45 Euro www.application-systems.de 
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Über den Input-Regler am Gerät pegelt man ein 
Sprachsignal bequem ein und kann es über den 
Kopfhörerausgang gezielt abhören. 

Pro Tools LE ist nicht ganz so bunt wie Garage- 
Band, aber ein solides Aufnahmeprogramm. Ne- 
ben klassischem Editieren, Schneiden und Norma- 
lisieren bringt die Software viele eigene Plug-ins 
mit. Es finden sich unter anderem gute EOs, Kom- 
pressoren und sogar ein brauchbarer De-esser, mit 
denen man Sprachsignale gezielt aufwertet. 

Das Programm ist aufwärtskompatibel zu gro- 
ßen Pro-Iools-Versionen; eine LE-Session kann 
also auch in einem professionellen Studio mit 
einem DSP-basierten Pro-Tools-System über- 
nommen werden. Auch mit anderen Software- 
Tools können Podcast-Aufnahmen einfach er- 
stellt werden. GarageBand bietet vorgefertigte 
Templates, in die bereits Sprecher- und Effekt- 
spuren eingebettet sind. Es verfügt sogar über 
einen Ducking-Mode, der Musik automatisch in 
den Hintergrund rückt, wenn Sprachsignale ein- 
geblendet werden. Hat man in den Einstellungen 
den richtigen Treiber für das eigene Interface 
oder USB-Mikro angewählt, muss man nur noch 


Podcasting für Einsteiger 


MAClife 


Schneidearbeit Bias Peak 5.2 LE ist ein professioneller Audio-Editor 


die Spuren scharfschalten, um mit der Premiere- 
sendung zu beginnen. GarageBand liefert flexible 
Automationskurven für Lautstärken und eine 
AU-Plug-in-Schnittstelle. 

Neben den umfangreichen Sequencer-Pro- 
grammen Logic Express und Studio ist auch das 
Podcast-Programm Übercaster ein guter Tipp. Es 
begleitet die Produktion von der Aufnahme »> 
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verschiedenster Signalquellen wie Mikrofon, 
iChat oder Skype über die Mehrspurbearbeitung 
bis hin zur Veröffentlichung. 


BEARBEITUNG Im Gegensatz zu den Regeln für 
Radiostationen gibt es in der Podcast-Szene kei- 
ne exakten Vorgaben, mit wie viel Dezibel oder in 
welcher Qualität ein Signal geliefert werden 
muss. Nachdem man aufgenommene Sprachsi- 
gnale knapp unter Vollaussteuerung normalisiert 
hat, helfen spezielle Kompressor-Plug-ins, um 
die Dynamik der Stimme anzugleichen und für 
durchgängig konstante Pegel zu sorgen. Hatman 
keinen Low-Cut-Filter bei der Aufnahme gesetzt, 


kann ein Nahbesprechungseffekt zur Geltung 
kommen, der vor allem den Bassbereich betont. 
Der Einsatz eines Shelf-EQs bei 100 Hz kann dies 
mindern sowie Rumpel- und Erschütterungsge- 
räusche in den Hintergrund rücken. Eine Absen- 


Editieren Mit dem Einsatzvon kung im Bereich um 400 Hz hilft unter Umstän- 


EQ und Kompressor kann man den, gegen ungünstige Raumakustik anzugehen. 


Audiosignale aufwerten Um die Sprachverständlichkeit zu erhöhen, ist es 


Übercaster 
Begleitet eine 
komplette Pod- 
cast-Produktion 
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vorteilhaft, den Frequenzgang mit dem EQ zwi- 
schen 1 und 4 kHz vorsichtig anzuheben. 


CUT & PASTE Wir verhaspeln uns leicht beim Re- 
den und möchten dies in unserem Podcast natür- 
lich so gut wie möglich kaschieren. In speziellen 
Audio-Editoren kann man weitaus übersichtli- 
cher Signale editieren als in Sequencern. Neben 
der Freeware Audacity liefert die Firma Bias mit 
Peak 5.2 ein bewährtes Programm. Selbst die LE- 
Version ist ein idealer Schneidepartner, wenn der 
genaue Crossfade ansteht oder man Kompresso- 
ren über die AU-Schnittstelle einbinden möchte. 


GASTSPIELE Interviewgäste erfüllen das eigene 
Podcast-Universum mit Leben. Ein simpler Weg 


ist, einfach eine iChat-Konversation via Garage- 
Band aufzunehmen. Mit einer Software-Applika- 
tion wie Cycling ’74 Soundflower können iChat- 
oder Skype-Ausgänge aber auch virtuell in jedes 
andere Recording-Programm geleitet werden. 
Möchte man die beste Qualität erreichen, sollte 
man die Gäste einladen und mit zwei Mikrofonen 
arbeiten — oder ihnen einen Besuch abstatten. 
Für Anwender, die für die „Außenschalte“ nicht 
ihr gesamtes Recording-Equipment mitnehmen 
möchten, bieten sich portable Flash-Karten-Re- 
corder wie M-Audio MicroTrack 24/96, Ediro 
R-09 oder Zoom H2 an. 


EXPORT Ist die erste Sendung fertig geschnitten 
und bearbeitet, exportiert man sie aus dem eige- 
nen Audioprogramm als gewöhnliches MP3- 
oder AAC-File. Zusätzlich fügt man ID3-Tags an, 
die Namen, Titel sowie die dazugehörige Web- 
site angeben. Beim Soundformat AAC besteht die 
Möglichkeit, Enhanced Podcasts zu erstellen. Sie 
können zusätzlich Mediendateien wie Kapitel- 
bilder, Markierungen und Links enthalten. Die 
Hörer müssen allerdings über iTunes oder einen 
kompatiblen Podcatcher verfügen, um die Sen- 
dung vollständig konsumieren zu können. In 
GarageBand sind Enhanced Podcasts schnell er- 
ledigt, es gibt dafür aber alternativ auch eine 
kleine Apple-Anwendung namens Chapter Tool. 

Des Weiteren generiert man für gewöhnlich 
einen kompatiblen RSS-Feed, damit die Hörer 
die Sendungen abonnieren können. Es gibt viele 
Applikationen, die einem bei der Erstellung sol- 
cher Feeds helfen. Die Seiten www.podifier.com, 
www.feedforall.com oder Anwendungen wie 
RSS-Buddy sind solide Anlaufstationen. 

Erstellt man die eigenen Webseiten mit iWeb, 
kann man dort einfach RSS-Feeds einpflegen. Es 
gibt daneben auch spezielle Podcast-Hoster wie 
www.audioblog.com oder www.podhost.de, die 
vorgefertigte Funktionen und Webspace für Pod- 
caster bereitstellen. Gut eignet sich für Veröffent- 
lichungen auch das Content-Management-Sys- 
tem von www.loudblog.com; damit wird ein 
flexibles Media-Blog erstellt, das neben schicken 
Templates und der Einbettung von Audio-Files 
auch RSS-Feeds erzeugt. Auch das günstige Web- 
Design-Tool RapidWeaver von Realmac Software 
bietet viele Optionen für ansprechende Websites 
mit Feeds und Audio-Inhalten. Die einzelnen Fol- 
gen kann man schließlich bei gängigen Archiven 
wie www.podster.de oder www.podcast.de an- 
melden, damit die frisch produzierten Werke 
auch von vielen Hörern entdeckt werden. jb 
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Die Idee hinter gehackten iPhones 


Apples iPhone ist weit 
mehr als ein Handy 
mit iPod und Web- 
Browser. Das große 

Potenzial dieser 
neuen Computer- 
plattform ruft Hacker 
auf den Plan, die 
Apples Beschrän- 
kungen umgehen 


Hase 
und Igel 


C hris M. liebt sein iPhone. Die Navigations- 
Software zeigtihm, wo er gerade ist, er chat- 
tet mit Freunden über einen IM-Client und ändert 
Einstellungen auf seinem Unix-Webserver per 
Terminal-Emulation. Und das alles von seinem 
iPhone aus. Außerdem hat er den Look ange- 
passt: Die Batterieanzeige sieht nun aus wie eine 
Tankanzeige im Auto. Chris’ iPhone hat diese 
Fähigkeiten, weil er es „gehackt“ hat. Im Folgen- 
den stellen wir vor, wie iPhone-Hacker vorgehen, 
was ihre Ziele sind und wo die Risiken liegen. 


WAS LIEBEN HACKER AM IPHONE? 


Das iPhone benutzt eine Version von Mac OS X 
als Betriebssystem und ist damit weitmehr alsein 
Handy - es ist ein Kleinst-Computer mit einem 
ausgewachsenen Betriebssystem. Einige Teile 
von Mac OS X wie die Aqua-Oberfläche oder 
der Finder fehlen zwar, aber grundsätzlich sind 
die gleichen Funktionen vorhanden, auf die 
Entwickler für Mac-Programme zugreifen. Da- 
durch konnte Apple eine Version seines Safari- 
Webbrowsers für das iPhone mitrelativ geringem 
Aufwand erstellen. Aber auch jeder andere, der 
schon einmal Programme für Mac OS gemacht 
hat, weiß damit grundsätzlich, wie man Anwen- 
dungen für das iPhone schreibt. 

Der zweite Grund für das Hacker-Interesse 
sind die Einschränkungen des aktuellen iPhones. 


„allcingular = 


9:47 


jay, January 


Fa 


Um nur zwei zu nennen: Unter den Programmen 
fehlt ein Chat-Client, und Google Maps weiß 
nicht, wo sich ein iPhone befindet. Doch die größ- 
te Einschränkung ist, dass das amerikanische 
iPhone ein SIM-Lock hat und ausschließlich SIM- 
Karten von AT&T akzeptiert. Kunden anderer 
Anbieter sind damit ausgeschlossen. Das Gleiche 
soll für die europäischen Geräte gelten. 


APPLES POSITION 


Apple gibt zwei Gründe an, warum das iPhone 
eine „geschlossene“ Plattform sein soll: Stabilität 
und die Bindung an einen Anbieter. 
Ausschließlich von Apple geschriebene Pro- 
gramme sollen Abstürze verhindern. Und mit 
dem SIM-Lock zwingt Apple iPhone-Käufer zu 
einem bestimmten Anbieter und kann als Ergeb- 
nis davon mit diesem spezielle Verträge aus- 
handeln, die Apple einerseits einen Teil der 
Einnahmen garantieren, andererseits aber auch 
spezielle Funktionen erlauben wie den visuellen 
Anrufbeantworter des iPhones. 


Terminal — ssh — 80x 
etc 
mach 


iPhone OS Ein Listing offenbart, 


dass auf Apples Handy OS X läuft 


Ausbruch iNdependence 
macht den Jailbreak einfach 
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private tmp var 
sbin usr 


Spielend Mario Bros 
auf dem iPhone dank 
des NES-Emulators 


iNdependence 


Activation "Jallbreak * SSH Customize 


| Puts your phone Into a mode where files can be) 


| Return to Jall |  Restores your phone to read oniy state 


Status: Connected to iPhone —— activated 


“ Aquarium (1.0.0) 


“ Frotz (0.3) 


“ TicTacToe (0.1) 


“ Zune2 (1.0.0) 


® Books (0.4.2) 


“ MobileMoney (0.05) 


Fr 


Einfach Installer.app zeigt 


neue Programme und be- 
sorgt Installation und Update 
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Ganz hat Apple die Tür für Anwendungen von 
Drittherstellern allerdings nicht geschlossen - 
nur sollen sie ausschließlich Web-basiert sein und 
innerhalb von Safari laufen. Solche Programme 
haben aber starke Einschränkungen, denn sie 
sind abhängig von den Fähigkeiten von Safari; 
vor allem aber erfordern sie eine Internet-Verbin- 
dung, die es nicht überall gibt. 


DER GEFÄNGNISAUSBRUCH 


Zuallererst eine deutliche Warnung - wer sein 
iPhone hackt, tut dies in eigener Verantwortung. 
Das Resultat jeder Art von Hacking-Versuchen 
kann ein funktionsloses iPhone sein, das Apple 
möglicherweise nicht auf Garantie repariert. 

Die Hacker nennen ihre Prozedur zum Öffnen 
Jailbreak (Gefängnisausbruch). Grundsätzlich 
funktioniert der Jailbreak so, dass die Verbindung 
zwischen dem iPhone und iTunes benutzt wird, 
um einen SSH-Client als Kommunikationspro- 
gramm zu installieren. Über diesen laufen dann 
alle weiteren Verbindungen und Dateitransfers. 

Die ersten Anleitungen für den Jailbreak aus 
dem Internet verlangten noch eine Vielzahl kom- 
plizierter Schritten mit Unix-Befehlen. Inzwi- 
schen gibt es aber mit iNdependence ein komfor- 
tables Programm, das die nötigen Schritte zum 
„Öffnen“ des iPhones vornimmt. Danach kopiert 
iNdependence auch weitere Programme, Klin- 
geltöne und Hintergrundbilder auf ein iPhone. 
Mit Installer.app wird es dann sogar noch einfa- 
cher - diese Software zeigt auf dem iPhone eine 
Übersicht von verfügbaren Programmen, lädt 
diese vom Internet und installiert sie. Auch das 
SIM-Lock kann man mit verschiedenen Program- 
men entfernen — darunter eine kommerzielle 
Software und eine kostenlose Anwendung. 

Software allein ist aber nicht der einzige Weg, 
um das SIM-Lock zu umgehen. Ein Teenager aus 
New Jersey hat dies als Erster gezeigt: Live auf 
seinem Weblog schilderte er die Schritte, mit 
denen er sein Ziel mit dem Lötkolben und 
eigener Software erreichte. Das erste so gehackte 
iPhone hat er zusammen mit der Anleitung gegen 
einen Sportwagen eingetauscht. Die Prozedur ist 
allerdings nur etwas für Mutige mit Erfahrung in 
Elektronikbastelei - man muss sein iPhone 
auseinandernehmen, auf einer Platine zwei 
Leiterbahnen freilegen und zum richtigen Zeit- 
punkt Strom anlegen. 


NICHTS GEHT MEHR - FIRMWARE 1.1.1 


Zurück zu Chris M.: Wie viele andere Besitzer 
eines gehackten iPhones hat er Apples jüngstes 
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Die Idee hinter gehackten iPhones 


Firmware-Update zunächst nicht mitgemacht. he 


. . . s“ . Custom! + 
Die neue Version macht nicht nur alle zusätzli- u ne 
chen Programme unbrauchbar, sondern verwan- o : 
delt sogar manche iPhones, deren SIM-Lock Br 


Customize.app 


« Finder.app 


entfernt wurde, in teure Briefbeschwerer. Apple 


Installer.app 


> Twitterrific.app 
Navizon.anp . 


ER swsPreisapp 


hat allerdings die Besitzer gehackter iPhones 
schon einige Zeit zuvor vor der neuen Firmware 


= 


gewarnt, und eine Dialogbox in iTunes erneuert 
die Warnung vor der Installation. Apple behaup- 


tet, dass das Hacken einige Teile der Betriebs- 


system-Software irreparabel zerstört und des- Angezeigt INdependen- 


wegen nach dem Firmware-Update manche _ ce installiert Programme 
iPhones funktionslos sind. auf einem iPhone und 
Doch nach weniger als drei Wochen war es so gibt an, was schon instal- 
weit: Eine neue Methode für den Gefängnisaus- _liert ist 
bruch ist gefunden. Und mit einer neuen Version 
von iNdependence gibt es Tage später auch wie- 
der ein Programm, das die Prozedur einfacher 
macht. Das ist ein klarer Erfolg für das Hacker- 
Team. Damit ist wieder Apple am Zug. Denn der 
Kampf der Hacker um das offene iPhone geht nur 


in die nächste Runde. Hartmut Könitz/ok 


LINKS ZUM THEMA IPHONE HACKEN 


= Das Hauptquartier der Dev-Team-Hacker-Gruppe 
http://iphone.fiveforty.net/wiki 


= Anleitung zum Hardware-SIM-Unlock 
http://iphonejtag.blogspot.com/2007_08_01_archive.html 

= Andere SIM-Unlock-Methode mit einer speziellen SIM-Karte 
www.iphonealley.com/forums/showthread.php?t=677 

a iNdependence - Software zum „Öffnen“ des iPhone 
http://code.google.com/p/independence 

= Installationsprogramm „Installer.app” 
http://iphone.nullriver.com/beta 

= anySIM, kostenloses Programm zum SIM-Unlock 
http://conceitedsoftware.com/iphone/anySIM-1.1.zip 

= Kommerzielle Software zum SIM-Unlock 
www.iphonesimfree.com 

= Navigationsprogramm Navizon Virtual GPS 
www.navizon.com 

= Installationsprogramm für Klingeltöne 
www.ambrosiasw.com/utilities/itoner 

= Chat-Client Apollo IM 
www.apolloapp.com 

5 iFuntastic - Programm zum Ändern des iPhone Looks 
www.iphonealley.com/downloads 

= Nintendo NES Emulation 
http://code.google.com/p/iphonenes 


= Apples offizielle Richtlinien für Entwickler 
http://developer.apple.com/documentation/iPhone 
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Slices beschäftigt sich 
als einziges regelmäßig 
erscheinendes DVD- 
Magazin mit elektroni- 
scher Musikkultur. 
Vierteljährlich produziert 
Chefredakteur Holger 
Wick mit seinem Team 
ein audiovisuelles 
Feuerwerk von 
Beiträgen zu Musikern, 
Plattenlabels, Clubs und 
Videokunst 


| Success-Story 


Making of Slices 


Ss lices ist zwar auf elektronische Musik spe- 
zialisiert, dennoch könnte die Machart stil- 
bildend für andere Genres innerhalb der Pop- 
kultur wirken. Beim Navigieren durch das 
DVD-Menü findet man neben ausführlichen 
Porträts von Produzenten und DJs sehenswerte 
Hintergrundberichte über unabhängige Platten- 
vertriebe und Beiträge zur Dance- und VJ-Kultur. 
Sieht man von TV-Magazinen wie „Tracks“ auf 
dem Sender Arte ab, ist anspruchsvolle Musikbe- 
richterstattung trotz Viva und MTV im Fernsehen 
rar geworden. Die Sehgewohnheiten verändern 
sich, gängige Musikvideos kann man heute per 
Mausklick in YouTube genießen oder sich günstig 
im iTunes-Store kaufen. Kein Wunder, dass die 
auf über zehn Ausgaben angewachsene DVD- 
Kollektion von Slices bereits einen hohen Stellen- 
wert in der Szene genießt. Noch dazu, wenn sie 
dank Sponsor T-Mobile kostenlos erhältlich ist. 


PROJEKT „Die Idee, ein DVD-Magazin herauszu- 
bringen, entstand bereits, als ich noch für den 
Plattenvertrieb EFA arbeitete“, so Producer 
Holger Wick. „Damals hatte ich mit ‚Berlin 
Digital‘ schon eine erfolgreiche Dokumentation 
über die Berliner Techno-Szene produziert. Ich 
fragte mich, warum es so etwas nicht als regel- 
mäßiges Magazin gibt. Unseren DVD-Sponsor, 
T-Mobile International, kannte ich bereits über 
Festivals, die wir organisiert hatten. Durch ihn ist 
es möglich, unser DVD-Magazin kostenlos über- 
all dort zu verteilen, wo sich die Szene trifft — 
also in Clubs und Plattenläden. Man erreicht die 


Zielgruppe, im Gegensatz zu einer Fernsehaus- 
strahlung, viel genauer. Der Sponsor tritt mit dem 
Branding auf der DVD-Produktion nur äußerst 
dezent auf und lässt uns völlige kreative Freiheit.” 

Trotz des Schwerpunkts elektronische Musik 
hat Slices eine beachtliche Auflage und Verbrei- 
tung erreicht, wie der Produzent anmerkt: 
„Deutschland, England, die Niederlande und 
Österreich sind unsere Kernmärkte, inzwischen 
gibt es aber aus ganz Europa Anfragen. Im 
Moment beläuft sich die Auflage auf 25.000 Stück, 
zusätzlich kann man die DVDs zum Selbst- 
kostenpreis abonnieren. Innerhalb eines halben 
Jahres haben wir ohne Werbung etwa 3500 Abos 
abgeschlossen. Es ist klar, dass wir bei einem 
Abo-Preis von 4 Euro pro DVD nichts verdienen 
- wir bieten eine reine Serviceleistung.” 

Gerade der musikalische Anspruch ist Motor 
des Teams. Neben bekannten Acts möchte man 
aufstrebende Künstler fördern: „Wir versuchen 
vor allem, eine Plattform für Künstler zu sein, die 
es sonst bei Viva oder MTV schwer hätten oder 
gar nicht vorkommen würden.” 


CHANCEN Durch die Verbreitung öffnen sich na- 
türlich auch neue Türen für internationale 


Auftragsarbeiten im DVD-Bereich, etwa für eine 
5.1-Produktion mit dem legendären Techno-DJ 
Richie Hawtin oder für das renommierte Time Out 
Magazin (London/New York), für das interaktive 
DVD-City-Guides entstehen. Die visuellen Reise- 
führer nennen sich „The Other Side“, Künstler 


präsentieren hier angesagte Locations einer Stadt. 


Mastering Das Mainzer Studio Media Ateliers 
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widmet sich der Slices-Postproduction 


Settings Interviews entstehen häufig in 
Clubs oder an ungewöhnlichen Sets 
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TECHNIK Hinter den dreimonatigen Slices- 
Produktionszyklen steht ein beträchtlicher Auf- 
wand, um Beiträge mit innovativer Schnitt- und 
Tontechnik zu versehen. Neben Holger Wicks 
eigenem Label, Sense Music & Media, ist an den 
Produktionen maßgeblich das Mainzer Post- 
Production-Studio Media Ateliers beteiligt. „Die 
redaktionelle Vorbereitung für die Interviews 
mache ich zu 90 Prozent selbst”, erklärt Holger 
Wick, „bei der Technik setze ich auf ein erfah- 
renes Team der Media Ateliers sowie auf be- 
freundete Cutter und Kameramänner. 

Seit diesem Jahr konnte man den Qualitäts- 
standard steigern: „Wir drehen jetzt in HDV mit 
zwei Sony-HVR1-Kameras, was uns eine bessere 
Bildqualität ermöglicht“, führt Wick aus. „Nur in 
dunklen Clubs greifen wir noch auf unsere Sony- 
PD170-DV-Kameras zurück, da sie sich für diesen 
Zweck besser eignen. Für O-Töne setzen wir das 
Sennheiser-Mikrofon MKH-416 ein und unterle- 
gen später alles noch mit Musik der Künstler.“ 


SCHNITT Bei der Postproduction versucht das 
Team so effektiv wie möglich vorzugehen: „Beim 
Schnitt sind parallel vier bis fünf Cutter mit Avid 
und Final Cut Pro am Werk. Im großen Mainzer 
Studio kümmern wir uns dann um Farbkorrektu- 
ren und die Vertonung mit Pro Tools. Bei Schnitt- 
techniken sind wir deutlich gelassener gewor- 
den, trotzdem soll der Zuschauer merken, dass 
wir Wert auf besondere Settings und moderne 
Einstellungen legen. Natürlich arbeiten auch wir 
mal mit Tricks wie einer Helmkamera, man darf 
es aber nicht überreizen. Tonmaterial bearbeiten 
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Innovativ Kreative 
im Bereich elektro- 
nischer Musik sind 
Dreh- und Angel- 
punkt bei Slices 


Success-Story 


wir gleich beim Schnitt, allerdings geben wir die 
Beiträge vor DVD-Release ins Mastering-Studio, 
wo wir mit Pro Tools Lautstärken der DVD-Teile 
anpassen.“ Schon bei der Form der Beträge ver- 
sucht man sich von generellen Fernsehnormen 
abzuheben: „Wir wollen Künstlern Raum geben, 
um sich mitzuteilen - es gibt keinen Sender-Chef, 
der uns vorschreibt, dass ein Beitrag höchstens 
fünf Minuten lang sein darf.“ Wie beim Schnitt ist 
auch im DVD-Authoring-Bereich der Mac ein es- 
senzieller Produktionspartner: „Beim Authoring 
vertrauen wir auf DVD Studio Pro”, sagt Wick. 
„Die programmierten Abläufe testen wir im An- 
schluss mit fünf verschiedenen DVD-Playern, da 
die Ansprache der Player so unterschiedlich ist.“ 


ZUKUNFT Zum Media-Netzwerk von Slices gehö- 
ren zusätzlich Web- und MySpace-Seiten sowie 
Beiträge als Podcast, eine wichtige zweite Platt- 
form, wie Wick betont: „Die Fernsehgewohnhei- 
ten verschieben sich mit IP-TV und Podcasts mehr 
und mehr in neue Kanäle. Wenn die Übertra- 
gungsraten schneller werden und auch über das 
Internet HD-TV-Standard gewährleistet ist, kKönn- 
te es ein interessanter Zukunftsmarkt für uns 
sein.” Einzelne Beiträge verteilen sich sogar von 
selbst im Internet, wie Wick beobachtet: „Wir ent- 
decken Teile unserer DVDs oft in YouTube und bei 
Filesharing-Börsen. Außerdem gibt es unsere 
nicht mehr erhältlichen DVDs auf eBay für Lieb- 
haberpreise von bis zu 30 Euro. Auf der einen 
Seite ärgert uns so etwas, anderseits ist es eine 
schöne Bestätigung, dass wir etwas Hochwertiges 
und Sehenswertes produziert haben.“ jb 


MAClife 


Kollektion Das DVD- 
agazin Slices umfasst 
inzwischen zehn Ausgaben 


ze F+-Mobile--- 
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Aufbruch zu neuen 
Horizonten 


Mit leichter ze, SE 
Verspätung kam 

Ende Oktober 2 
Mac OS X 10.5 
oder kurz Leopard 


in den Handel. 


Wir werfen einen 
ersten Blick auf 


die zahlreichen 
Neuerungen 
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K ein anderes System-Update wurde so heiß 
ersehnt wie Mac OS X 10.5 alias Leopard -— 
kein Wunder, denn mit rund zweieinhalb Jahren 
fiel die Wartezeit länger aus als bei jedem ande- 
ren OS-X-System zuvor. Hätte Apple das 
ursprüngliche Timing eingehalten, wäre das 
Release mit dem von Windows Vista zusammen- 
gefallen, was manche Kommentatoren bereits zu 
Rückfällen in die alten „Mac gegen PC”-Zeiten 
verleitet hatte. 

Der Entwicklungsdauer entsprechend fällt die 
Liste der Neuerungen ausgesprochen umfang- 
reich aus. Apples Angabe von über 300 Inno- 
vationen ist zwar wie üblich sehr optimistisch, 
aber dennoch sind es zu viele, als dass wir sie hier 
alle aufzählen könnten. Neben einigen neuen 
Applikationen wie Time Machine wurde einiges 
aufgefrischt, manches weggelassen und — was 
gern vergessen wird - auch unter der Haube viel 
geändert, so dass die Zukunft sicher manche 
Applikation bringen wird, die von Leopards 
Reformen profitiert. 

Als Voraussetzung zum Mitspielen ist aller- 
dings die richtige Hardware vonnöten: Auf G4- 
PowerPCs mit weniger als 867 MHz verweigert 
Leopard ebenso die Installation wie auf Rech- 
nern unter 512 MByte Arbeitsspeicher. Viel Platz 
auf der Festplatte - zumindest vorübergehend 
werden 9 GByte benötigt - und eine flotte Gra- 
fikkarte für die zahlreichen visuellen Effekte 
können zumindest nicht schaden. 

Schwer wiegt für manche sicher auch die 
Tatsache, dass auf PowerPC-Rechnern keine 
Classic-Umgebung mehr existiert, was bedeutet, 


dass zum Starten von Mac-OS-9-Programmen 
meist eine parallele Mac-OS-X-10.4-Installation 
erhalten bleiben muss. 


Mac OS X 10.5 | 


AM SCHREIBTISCH 


Nach der im Wesentlichen wie 
bei älteren Versionen verlau- 
fenden Installation findet sich 
der Anwender auf einem reno- 
vierten Schreibtisch wieder - 
und fragt sich erst einmal, ob 
die alten Tapeten nicht doch 
die hübscheren waren: Durch 
die Menüleiste scheint das 
Hintergrundbild durch, die 
neuen Standardsymbole für 
Ordner und Dateien wirken 
arg zweidimensional, und das 
Dock lässt seine Symbole auf 
einer spiegelnden Oberfläche 
stehen. Dort werden laufende 
Programme nicht mehr mit dem bisherigen 
schwarzen Pfeil, sondern mit einem gut getarn- 
ten, blauen Leuchtpunkt markiert — insgesamt 
wirkt all das wie ein Design-Rückfall in die 
Neunzigerjahre. 

Immerhin erschöpft sich darin aber auch schon 
die Kritik an Finder und Schreibtisch, denn die 
Funktionalität hat deutlich gewonnen: Ins Dock 
gezogene Ordner zeigen bei einem Klick darauf 
ihren Inhalt entweder als schräg nach oben wach- 
senden Stapel nach Art eines Springteufels oder - 
bei zu vielen Dokumenten - wie ein Leuchttisch, 
von dem aus sie direkt gestartet werden können. 
Nach der Installation finden sich im Dock die 
Ordner für Dokumente und der neue Down- 
loads-Ordner des Browsers, bei dem die jüngsten 
Dokumente immer obenauf liegen. 

Die Seitenleiste in Finder-Fenstern wurde 
wesentlich übersichtlicher als Aufklappliste 
gestaltet und trennt Objekte nach Volumes, > 


AO RALGHT79D,m 
Schreibtisch Leopards Schreibtischgestaltung ist 


Geschmackssache, aber an der besseren Funktiona- 
lität des Finders gibt es nichts auszusetzen 
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Als Stapel ... Den Inhalt eines Ordners zeigt 
das Dock nun als Stapel oder wahlweise als 
Leuchttisch. Der kleine blaue Punkt unter dem 
Programm-Icon zeigt, ob das zugehörige Pro- 
gramm läuft, was aber kaum zu erkennen ist 


Pe PT 


MACuser 


... oder Leuchttisch 
Eine Vorschau auf 


dessen Inhalt erleich- 
tert Auswahl und 
Zugriff auf eine Datei 
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Netzwerkfreigaben, Ordnern und Spotlight- 
Suchabfragen, von denen einige sehr praktische 
nach allen Dokumenten von heute und gestern 
oder sämtlichen Bildern fahnden. 

Entsprechend große Fenster vorausgesetzt, ist 
auch die aus iTunes entlehnte Cover-Flow-An- 
sicht mehr als nur ein Showeffekt: Mit Schiebe- 
regler oder Mausrad kann man durch die realen 
Ansichten der eigenen Dokumente scrollen und 
sogar Filme laufen lassen. Dafür nutzt der Finder 
seine neue Fähigkeit, über die Quick-Look-Funk- 
tion eine große Zahl von Dokumententypen wie 
PDFs, Texte, Bilder, Filme und sogar Word- und 
Excel-Dokumente sehr schnell zu öffnen und den 
Inhalt direkt anzuzeigen. In Leopard entsprechen 
auch die Icons dieser Dokumententypen stets 
dem realen Inhalt. Ein Klick auf das entsprechen- 
de Symbol im Finder-Fenster oder ein Druck auf 
die Leertaste genügt, um ein Fenster mit dem 
Dokument zu öffnen und auf Wunsch auf Bild- 
schirmgröße aufzuziehen oder mehrseitige Do- 
kumente direkt durchzublättern. Sowohl Cover 
Flow als auch die schnelle Vorschau erweisen sich 
in der Praxis als ausgesprochen nützlich. 

Hinter Spaces verbirgt sich die schon aus 
der Ursuppe der grafischen Bedienoberflächen 
stammende Idee der virtuellen Desktops. Über 
die zugehörige Systemeinstellung lassen sich bis 
zu 16 verschiedene Schreibtische anlegen, 
zwischen denen der Anwender per Menüleisten- 
symbol oder Tastenkombination umschalten 
kann. Startet man Spaces per Dock-Symbol, wer- 
den alle Räume gleichzeitig dargestellt, und man 
darf Fenster zwischen ihnen hin und her ziehen. 


Einen 


gewissen Pfiff bekommt die Sache 


dadurch, dass sich Programme bestimmten 
Räumen zuordnen lassen, also ein Klick auf das 
Mail-Symbol automatisch zum „Funkraum“, ein 
Klick auf die Textverarbeitung zum „Büro“ und 
ein Spiel automatisch zum „Kinderzimmer“ 
umschaltet. Mit etwas Mühe und nach der 
Gewöhnung an das Konzept beginnt man dann 
recht schnell, den Komfort der aufgeräumten 
Schreibtische zu genießen. 


ZEITMASCHINE 

Die sicher meistbeachtete neue Applikation in 
Leopard ist Time Machine, ein Backup- 
Programm, das eine ausgesprochen einfache 
Bedienung und damit die Lösung eines der am 
meisten ignorierten Probleme verspricht. Time 
Machine sichert stündlich ein inkrementelles 
Backup. Im zugehörigen Programm kann der 
Anwender später mit einem normalen Finder- 
Fenster inklusive Dateivorschau und Spotlight- 
Suche auf einer Art Zeitstrahl durch die Vergan- 
genheit seiner Festplattenzustände reisen, ge- 
löschte und verlorene Dateien zurückkopieren 
oder versehentlich gelöschte Zwischenversionen 
wieder herstellen. 

Time Machine akzeptiert als Sicherungsme- 
dien nur lokale Volumes wie externe Festplatten, 
die aber auch an der Airport-Express-Basis an- 
geschlossen sein dürfen und um einiges größer 
sein sollten als die Menge der zu sichernden Da- 
ten, die wiederum über die Systemeinstellungen 
eingegrenzt wird. Beim ersten Mal dauert das 
Backup sehr lange. Doch später, wenn nur noch 
Änderungen gesichert werden, belastet der Vor- 
gang den Rechner bloß kurz und kann überdies 


EJ Backup 


Quick Look Der Leo- 
pard-Finder zeigt in 


Windeseile eine 
akkurate Vorschau für Gasse 
eine Vielzahl von Do- 


El Alte Füme 
ÜD Alle Dokumente 


kumententypen an. 
Das Vorschaufenster 
kann den gesamten 
Bildschirm füllen, 
Filme sind abspielbar, 
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mente in Ruhe zu 
durchblättern 


Cover Flow Die Cover-Flow-Funktion des Finders zeigt Ordner-Inhalte „live” 
an - selbst über Netzwerkverbindungen meist sehr flüssig 
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Spaces Das Konzept der virtuellen Desktops ist uralt. Allerdings darf 


man Programme auf Wunsch bestimmten Schirmen zuordnen und 


kann so gut zwischen verschiedenen Bildschirmen umschalten 


gestoppt werden. Zu konfigurieren gibt es fast 
nichts, auch nicht die Intervalle. Time Machine 
spart Platz, indem täglich die stündlichen Zwi- 
schenstände des Vortags gelöscht und zu einem 
einzigen Datensatz zusammengefasst, wöchent- 
lich die Tage der Vorwoche reduziert werden und 
so weiter, bis bei voller Platte auf Nachfrage von 
hinten weg Backups gelöscht werden. 

Blickt man mit dem Finder auf das Backup- 
Volume, findet man dort für jeden Backup-Stand 
einen eigenen, mit Datum versehenen Ordner, 
der sämtliche Dateien enthält. Dafür bedient sich 
Apple eines für andere Anwendungen unzu- 
gänglichen Mechanismus namens Multi-Link, 
der mehrere, prinzipiell unabhängige Dateiein- 
träge für die gleichen Daten erlaubt. Multi-Links 
haben nichts mit den gewohnten Unix-Links oder 
Alias-Dateien von Mac OS zu tun, denn bei ihnen 
sind alle Dateieinträge gleichberechtigt. Die 
wirklichen Daten verschwinden erst dann, wenn 
auch der letzte Dateieintrag dazu gelöscht wird. 

Time Machine funktioniert auch mit ausge- 
wählten Anwendungen: Klickt man bei aktivier- 
tem Mail-Fenster beispielsweise auf das Time- 
Machine-Icon im Dock, kann man durch frühere 
Stände der Mail-Datenbank blättern. Ähnliches 
funktioniert auch mit dem Adressbuch oder mit 
iPhoto, und Fremdanwendungen werden mögli- 
cherweise folgen. 

Das Herausragende an Time Machine ist seine 
Einfachheit, die keinerlei Einarbeitung verlangt, 
aber dennoch verlorene Dateien und Vorver- 
sionen zuverlässig zurückholt. Professionelle 
Lösungen ersetzt es aber nur bedingt, zumal es 
einzig Festplatten, nicht aber Netzwerk-Volumes 
als Backup-Medium akzeptiert. 
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Time Machine Wird eine externe Festplatte angesteckt, fragt Time 
Machine, ob sie für das Backup genutzt werden soll. Zu konfigurieren 


IM NETZ 


Deutlich entrümpelt hat Apple den Themenkom- 
plex Netzwerke: Der Finder zeigt die Netzwerk- 
Weltkugel nur noch auf Anfrage an und listet 
stattdessen in der Seitenleiste alle Rechnerfrei- 
gaben auf, die sich unter Bonjour melden. Die 
Netzwerk-Systemeinstellungen wurden deutlich 
aufgewertet und überarbeitet. Auf der linken 
Seite erscheint die Liste der Anschlüsse, die der 
Anwender um virtuelle Anschlüsse für PPPoE- 
oder VPN-Verbindungen ergänzen kann, rechts 
sind zunächst nur die grundlegenden Einstellun- 
gen dazu sichtbar. Alles Weitere, wie etwa die 
Einstellungen für Name-Server, verbirgt sich 
hinter einem Optionsknopf, der nun die zuvor 
in den Verzeichnisdiensten untergebrachten 
Einstellungen für die Windows-Arbeitsgruppe 
und dergleichen mehr enthält. Im Gegenzug 
benötigt man das Verzeichnisdienste-Programm 
beinahe nur noch, um einen LDAP-Server zu fin- 
den. Einige Altlasten wie Netinfo verschwinden 
mit Leopard von der Bildfläche. 

Leopard bekam überdies eine regelrechte 
Benutzerverwaltung spendiert, die zwar nicht 
ganz an die Server-Varianten heranreicht, aber 
dennoch die gezielte Freigabe von Diensten an 
bestimmte, zuvor eigens dafür angelegte 
Benutzer und Gruppen über das Sharing- 
Kontrollfeld erlaubt. File Sharing fasst nun 
Apples eigenes AFP-Protokoll sowie FTP und 
Windows-Sharing zusammen und erlaubt 
endlich wieder das gezielte Freigeben einzelner 
Ordner, statt wie bisher jedem Anwender nur 
einen öffentlichen Ordner zuzugestehen. Das 
Freigeben von Ordnern kann auch ganz bequem 
über den Finder erledigt werden. > 


gibt es fast nichts, es lassen sich nur Laufwerke oder Ordner ausnehmen 
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Netzwerk- 


Konfiguration 

Die Netzwerk- 
Systemeinstellungen 
° Bluetooth 

wurden deutlich ent- 
schlackt. Viele zuvor 


N . R Erhernet 2 
in den Verzeichnis- °, 


diensten versteckte HANSI 
Optionen, wie die für 
die Windows-Arbeits- 


gruppe, lassen sich 


IA 
gwhoth s Alice 


nun an zentraler 
Stelle verwalten 


}) 
ud Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


‚Automatisch I:}| 


Umgebung: 


Status: Verbunden 
„Ethernet 1" ist zurzeit aktiviert und hat die IP- 
Adresse 192.168.1.150. 


Konfiguration: | Manuell 


IP-Adresse: 192.168.1.150 


Teilnerzmaske: | 255,258.255,0 


v Router 


DNS-Server 


192.168.1.1 
192.168.1.1 


Suchdomänen 


(weitere Optionen ... ) (7) 


( Assistent ) 


vallgemein 


Art. Ordner 
Größe: 276 KB (264,814 Byte) für 6 
Objekte 


Ort: /Users/erika/Documents 
Erstellt: Heute, 15:24 
Geändert: Heute. 16:09 


Eike: x EU 
M Freigegebener Ordner 
©) Geschützt 

«Weitere Informationen 
Zul. geöffnet: Heute, 16:09 


"Name & Suffix 


In Arbeit 
Sulfix ausblenden 


"vorschau. 


5 


W Sharing & Zugriffsrechte 


Sie dürfen lesen und schreiben 


Rechte 

* Lesen &...hreiben 

& eika ch) * Lesen &...hreiben 
staff * Nur Lesen 


everyone * Keine Rechte 


+- ie y 


File Sharing Wie unter 
Mac OS 9 lässt sich 

File Sharing ordnerweise 
und direkt im Finder 
konfigurieren 


Hinter Screen Sharing verbirgt sich der auch 
schon vorher mögliche Zugriff auf den Rechner 
per VNC-Protokoll, mit dem andere Anwender 
im Netz den Bildschirminhalt verfolgen oder gar 
den Rechner komplett steuern können - nützlich 
für Hilfestellungen oder den Fernzugriff auf 
Rechner. Neu ist aber, dass Leopard den passen- 
den Fernsteuer-Client schon an Bord hat und 
der Aufbau von Screen-Sharing-Verbindungen 
per iChat gestartet werden kann. 

Die Firewall-Konfiguration wanderte dagegen 
in die Sicherheitseinstellungen und wurde umge- 
krempelt. Dort werden nicht mehr gezielt Ports 
im Netz freigegeben, die der Anwender dazu ja 
erst einmal herausfinden muss, sondern es wird 
eine Liste von Programmen geführt, die aus dem 
Netz erreichbar sein sollen. Das ist zwar weniger 
flexibel, für normale Anwender aber sicher 
erheblich verständlicher als zuvor. 


COMMUNIQUE 


Safari 3 ist mittlerweile schon ein alter Bekannter, 
denn die Beta-Version stand bislang auch 10.4- 
Anwendern offen. Die einzige sichtbare Ände- 
rung ist die kleine Taste für die Erstellung von 
Webclips. Damit können Teile einer Webseite 
ausgeschnitten und in ein Dashboard-Widget 
verwandelt werden, was gut funktioniert. 
Wesentlich deutlicher fielen die Änderungen 
an Mail aus. Apple liefert für private HTML- 
Mails eine Reihe von schreiend bunten Vorlagen. 
Professionelle Anwender werden eher an „Auf- 
gaben und Notizen” Gefallen finden: Aufgaben 
teilt sich Mail nun mit iCal, beide stellen eine 
Liste auf und erinnern auf Wunsch an die zu 
erledigenden Dinge. Unerledigte Aufgaben 


HolgCave.ocal” zugreifen. 


Ein Diem 

I screen-Sharing 
M File Sharing 
U) Printer-Sharing 


® File-Sharing: Aktiviert 


}  Web-Sharing 


| Entfernte Anmelklung Freigegebene Ordner 


ps 


Andere Benutzer können auf Ihren Cam 
zugreifen oder nach „HolgCave” suchen. 


Benutzer 


ann Sharing 
|» || Alle einblenden [Q 
Gerätename: HolgCave 
Computer im kokalen Netzwerk können auf Ihren Computer umter / Bearbeiten 


‚puter auf afp:/7192.168.1.150/ 


]  Entfernte Verwaltung Dusaby Mol...her Ordner | Hans  sermann Lesen „.hreiben } 

}  Enfernte Apple-Events Btrika Mus...er Ordner „Erika M  cmann Lesen .„.hreiben ; 

}  Xgrid-Sharing in Arbeit users Nur Lesen 
Internet-Sharing Alf Evervone Kein Zugriff 


( Optionen  ) 


1 
d Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern 
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werden wie ungelesene Mails behandelt und las- 
sen sich aus empfangenen Mails heraus erstellen, 
indem man dort die betreffenden Textpassagen 
markiert, in eine Aufgabe verwandelt und bei 
Bedarf Fälligkeitstermine und Erinnerungen 
dazu definiert. Notizen sind im Prinzip Mail-Ent- 
würfe, die im Stil gelber Zettel gehalten sind, mit 
Anhängen versehen werden dürfen und auf die 
danach wie auf Mails schnell zugegriffen werden 
kann. Es braucht nicht viel Fantasie, um sich vor- 
zustellen, dass Apple beides irgendwann auch 
mit einem iPhone synchronisieren könnte. 

Mail 3.0 stellt nun auch die RSS-Feeds aus 
Safari im Stil einer Mailbox dar, was sich durch- 
aus als praktisch erweist. Ebenfalls neu und teils 
sehr nützlich sind die Data Detectors: Mail analy- 
siert den Inhalt von Mail-Texten und bietet, wenn 
man mit der Maus darüberfährt, an, aus einer 
Datumsangabe ein iCal-Ereignis, aus einer Mail- 
Adresse, Telefonnummer oder Postadresse einen 
Eintrag im Adressbuch oder aus einer Anschrift 
eine Wegbeschreibung per Google Maps zu 
erstellen. Das funktioniert erstaunlicherweise 
recht gut und kann sehr hilfreich sein. Insgesamt 
hat sich Mail damit vom eher schlichten E-Mail- 
Client vergangener Tage zu einem echten 
Organisationstalent gemausert. 

Deutlich zugelegt hat auch iChat, bei dem nicht 
nur die optische Gestaltung der Chats etwas bes- 
ser dem eigenen Geschmack angepasst werden 
kann. Bei Video-Chats darf man nun die - sehr 
witzigen — Effekte aus PhotoBooth übernehmen 
und beispielsweise sein eigenes Bild vor einen 
beliebigen Hintergrund stellen. Über das iChat- 
Theater kann man eine Datei wie in einem Video- 
Chat per QuickLook-Funktion auf der Gegen- 
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en, und erlaubt dann eine sehr detaillierte Zugriffssteuerung 


File Sharing Das Sharing-Kontrollfeld bringt wieder die Mög- 
ichkeit, jeden beliebigen Ordner im Netz zur Verfügung zu stel- 


Mac OSX 10.5 | MACuser 


Screen Sharing Der Bildschirminhalt eines anderen Macs lässt sich per MACup New — RSS (23 E-Mails, 19 ungelesen) 


Screen Sharing im Netz beobachten oder auch komplett fernsteuern. 


® Leopard für 8.95 Euro 
Preise für Leopard Server 
HP bei der MacLive Expo 2007 
Appie Phone am Orange 


16. Oktober 2007 14:55 
16. Oktober 2007 15:10 
17. Oktober 2007 0625 | 
17, Oktober 2007 1 8 
17. Oktober 2007 1337 * 


U Garant 
W raenrnoe 
ui ermung o 
EEE, © Finanzmanagement mir Office 2008 EI 
henuen #._ Times Pius: Mehr für weniger 17. Oktober 2007 1453 7 


EHER ad MACup News 
TINTRLLMGENTE rOstrACHEn 
u muuen Leopard kommt am 26. Oktober 2007 


» LOKAL Mac ON K V10.5 Teopand‘ wird all echtes großen Upcae den Betiehanyuiemen von Arie ab 
vs 


Yitcheca Ifürmabsnen 


CD Tagesıchau o 
I wu 


+ 0% 


Mail Notizen sind gewissermaßen Mails, die man sich selbst schickt. 
Aufgaben werden mit iCal und die praktischen RSS-Feeds mit Safari 
synchronisiert. Besonders praktisch ist Mails Fähigkeit, Telefonnummern 
und Adressen zu erkennen und damit gleich Adressbuch- und Termin- 


einträge anzulegen oder die Umgebungskarte zu einer Adresse zu zeigen 


seite anzeigen und dabei live darin blättern, 
wobei die Bildqualität allerdings kaum das Er- 
kennen von Schrift und Details ermöglicht. Dafür 
lassen sich aus iChat heraus aber auch Screen- 
Sharing-Sitzungen starten. 


PROGRAMME UND EINSTELLUNGEN 


Ähnlich wie die Netzwerkeinstellungen hat App- 
le auch die Druckereinstellungen deutlich ent- 
schlackt: Das Drucker-Dienstprogramm gibt es 
nicht mehr, stattdessen werden Drucker nun 
komplett in den Systemeinstellungen verwaltet, 
wo man sich beim Einrichten dank Tasten für die 
wichtigsten Anschlussarten sehr schnell zurecht- 
findet. Die unselige Trennung zwischen Papier- 
format und dem eigentlichen Druckdialog gibt es 
zumindest bei Apples aktuellen Programmen 
nicht mehr. Stattdessen präsentiert der neue 
Druckdialog in Leopard nicht nur alle Optionen, 
sondern auf Wunsch auch eine akkurate Druck- 
vorschau ohne separates Programm. Das nun auf 
Cups 1.3 basierende Drucksystem verhilft ausge- 
wählten Tintenstrahlern sogar zu 48 Bit Rechen- 
genauigkeit bei der Farbdarstellung. 

Apropos Vorschau: Dieses einstmals unschein- 
bare Hilfsprogramm zur Anzeige von Bildern 
und PDFs kann deutlich mehr als zuvor. Bilder 
werden beinahe ä& la iPhoto bearbeitet, skaliert 
und in anderen Formaten gesichert. Für PDFs 
ist Vorschau nun fast schon ein Editor: Seiten 
können eingefügt, gelöscht und auch einzeln ge- 
dreht werden, Anmerkungen und Hervorhebun- 
gen lassen sich erstellen und bearbeiten - harte 
Zeiten für Acrobat auf dem Mac, das immer we- 
niger gebraucht werden dürfte. Die Liste der Än- 
derungen ließe sich noch lange fortsetzen, so dass 
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hier nur die Wichtigsten genannt seien: Das 
äußerlich unveränderte Festplatten-Dienstpro- 
gramm kann nun Partitionen verkleinern, was 
wichtig für die Boot-Camp-Installation ist. Boot 
Camp wiederum ist wie ursprünglich angekün- 
digt Bestandteil von 10.5, und die Windows-Trei- 
ber liegen direkt auf der System-DVD, die man 
zur Installation nur unter Windows starten muss. 
Gleichzeitig lässt sich der Boot Camp Assistent 
unter Mac OS X 10.4 nicht mehr starten. Vorhan- 
dene Windows-Installationen können selbstver- 
ständlich weiterhin genutzt werden. Front Row, 
das Steuerungsprogramm für die Wiedergabe 
von Bildern, Musik und Filmen vom Sofa aus, 
liegt Leopard grundsätzlich bei und ist nicht 
mehr nur Zugabe für Macs mit Fernbedienung. 
Der DVD-Player ist kaum wiederzuerkennen 
und wesentlich besser zu bedienen. Das Adress- 
buch zeigt per Kontextmenü direkt die Adresse in 
Google Maps an. Spotlight akzeptiert nun auch 
logische Ausdrücke und startet Applikationen 
noch einfacher als zuvor. 

Wer sich als Gast auf einem Mac einloggt, kann 
keinen Schaden mehr anrichten, weil Leopard 
bereits beim Ausloggen alle vom Gast erzeugten 
Dateien wieder löscht. Die Systemeinstellung 
Kindersicherung verwaltet spezielle Accounts 
für Kinder, die auf Wunsch nur einen arg ein- 
geschränkten Finder und eine genau steuerbare 
Liste an Programmen zu Gesicht bekommen. 
Auch die Kommunikation per Safari, Mail und 
Chat lässt sich über Listen eingrenzen. Auf 
Wunsch können sogar Ruhezeiten und Zeitbe- 
schränkungen für die lieben Kleinen bestimmt 
werden. Selbst die Protokolle mit den Aktivitäten 
ihrer Sprösslinge können die Eltern studieren. » 
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erika Mustermann 


Ist jetzt offline. 


iChat Für Video-Konferenzen in 


iChat lassen sich die auch in 


Photo Booth integrierten 


Video-Effekte nutzen, was zwar 


nicht immer ganz perfekt funk- 


iChat Screen Sharing lässt sich aus iChat heraus aufrufen, 


tioniert, aber dennoch sehr 


womit sich auch Netzwerk-Grenzen überwinden lassen 


witzig sein kann 


Mac OS X 10.5 


UNTER DER HAUBE 

Theoretisch ist ein Betriebssystem ja nur dazu be- 
stimmt, Programmen eine Umgebung zum Lau- 
fen zu bieten, und sollte dazu noch ein paar Hilfs- 
mittel für den Umgang mit Dateien mitbringen. 

Unter Tiger war 64-Bit-Fähigkeit nur auf Unix- 
Ebene gegeben, nicht aber in den höheren Schich- 
ten des Systems wie Quartz- und OpenGL- 
Grafikbibliotheken, Cocoa-Umgebung und der- 
gleichen mehr. In Leopard sind nun weite Teile 
der Bibliotheken in der Lage, mit 64 Bit breiten 
Datenworten und Registern umzugehen, was 
zumindest einigen Applikationen eine höhere 
Geschwindigkeit verschaffen sollte. Laut Apple 
sollen 32-Bit-Programme und auch Gerätetreiber 
weiterhin vollkommen problemlos laufen, an- 
gepasste Versionen könnten aber je nach Anwen- 
dung in Sachen Geschwindigkeit zulegen. 

Mit seinem überarbeiteten Mach-Kernel ist 
Leopard auch in Sachen Multiprocessing besser 
geworden. Apple selbst hat neben etlichen 
Systemroutinen sogar Programme wie Mail oder 
das Adressbuch zum Multiprocessing befähigt, 
Netzwerk-Verbindungen werden nun in sepa- 
raten Threads gehandhabt, und Entwicklern ste- 
hen nicht mehr nur von Haus aus MP-fähige 
Bibliotheken, sondern auch neue Interfaces zu 
Erzeugung eigener Threads offen, wodurch die 
Verteilung der Last auf mehrere Prozessoren in 
Zukunft deutlich effizienter gelingen sollte. 

Mit Core Animation wird es für Entwickler we- 
sentlich leichter, bewegte Bildelemente in ihre 
Anwendungen zu integrieren. Apple selbst nutzt 
einige dieser Möglichkeiten bereits jetzt, etwa für 
die Cover-Flow-Ansicht im Finder. 

Im Gegensatz zu ursprünglichen Plänen kann 
Apple das von Sun ersonnene Dateisystem ZFS 
bislang nur lesen, nicht aber Laufwerke erzeugen 
oder beschreiben, was jedoch in Zukunft möglich 
werden dürfte. ZFS unterscheidet nicht mehr 
zwischen der Partitionierung von Festplatten 


und dem Dateisystem auf den Partitionen, son- 
dern verwaltet beides gemeinsam, versteht sich 
auf RAID-Verbünde und vieles mehr. Fürs Erste 
hat Apple sich damit begnügt, für die vorhande- 
nen Dateisysteme eine dauerhafte Liste an Ver- 
änderungen verfügbar zu machen, auf der bei- 
spielsweise auch Time Machine aufbaut. 
Gründlich überarbeitet hat Apple die hausei- 
gene Entwicklungsumgebung XCode, die mit 
„Instruments“ um ein einfach bedienbares Werk- 
zeug zur Analyse der Geschwindigkeit eines Pro- 
gramms erweitert wurde. Dashcode ist eine 
speziell für Dashboard-Widgets erdachte und 
leicht handhabbare Entwicklungsumgebung, die 
sich auch separat von XCode installieren lässt. 
Leichte Verbesserungen wurden auch Apple- 
Script zuteil: Ordneraktionen beispielsweise 
funktionieren nun zuverlässiger, weil sie direkt 
vom System und nicht mehr vom Finder ange- 
worfen werden, und es lassen sich wesentlich 
mehr Systemeinstellungen und Apple-Program- 
me als zuvor steuern. Der Automator kann nun 
auch Aktionen in Programmen aufzeichnen, die 
eigentlich nicht skriptfähig sind, indem er die 
Steuerung per Bedienoberfläche imitiert. 


UND DER SERVER? 


Wie immer gibt es von Mac OS X nicht nur die 
Client-Version, sondern gleich auch den Server 
dazu. Hauptaufgabe des Servers sind natürlich 
die Dienste für File Sharing sowie Web- und Mail- 
Server. In Leopard sorgt ein Spotlight-Server da- 
für, dass Clients im Netz schneller den Server 
nach Dokumenten durchsuchen können. 
Attraktiver als zuvor wird der Leopard Server 
durch einige neue Dienste. Einer davon ist der 
iCal-Server, der gemeinsame Termin- und auch 
Ressourcen-Planung im Netz möglich macht. 
Über den Verzeichnis-Server und das bei den 
Clients vorhandene Verzeichnis-Programm las- 
sen sich auch netzwerkweite Adressbücher und 


Alle einblenden 


KOONSereen-Sharing, | 
So 


Erika Mustermann 


möchte auf Ihren Bildschirm zugreifen. 
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A 


Textantwort 


Erika Mustermann möchte Ihren Computer 
steuern, ist aber unbekannt. Klicken Sie nur 
auf „Akzeptieren“, wenn Sie Erika 


Ablehnen | Akzeptieren 


Standard-Papiergröße Im Dialog „Papierformat” 


Drucken & Faxen 


Ü) 
dd Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern c 


Ze HolgColour 
NONE SERRDE N | Diesen Drucker gemeinsam nutzen Drucken Das Drucker- 
a ee; . 
ar Dienstprogramm hat 
an: Lokale Zune Apple komplett in die 
vo: EPSON AL-C1900 . 
Kata: baakahy, Sramard Systemeinstellungen 
integriert. Im neuen 
( Drucker-Warteliste öffnen... ) ( Optionen & Zubehor ... ) 5 F ri 
a Druckdialog sind die 
(? = 
— 5 zuvor getrennten 
Standarddrucker: | Zuletzt verwendeter Drucker 77] f = 
= Papierformat-Einstel- 


| DIN Aa 


ungen schon integriert 
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Ressourcen-Verzeichnisse bis hin zu Raumplä- 
nen anlegen. Der Wiki-Server eignet sich schließ- 
lich zum Sammeln und Verwalten von Informa- 
tionen durch die Teilnehmer im Intranet, was den 
Leopard Server insgesamt für Unternehmen 
recht attraktiv machen dürfte. Dort meist weni- 
ger gefragt dürfte der Podcast Producer sein, 
über den Clients auf einfache Weise Podcasts auf- 
nehmen und auf den Server stellen können. 


IM PRAXISEINSATZ 


Leopard schickt den Anwender erst einmal durch 
ein Wechselbad der Gefühle: Zunächst muss man 
sich an den neuen Look des Schreibtischs und des 
Docks gewöhnen, was nicht jedem sofort gelin- 
gen dürfte. Nach dem ersten Rundgang stellt 
man halb beruhigt und womöglich auch halb ent- 
täuscht fest, dass sich Mac OS X treu geblieben 
und zumindest nicht alles anders geworden ist. 
Bei genauerer Betrachtung wird aber schnell klar, 
dass es die unzähligen, für sich betrachtet viel- 
leicht klein wirkenden Änderungen sind, die ei- 
nem das Leben so viel leichter machen. Dass man 
Dokumente ohne Umwege mit dem Finder einse- 
hen kann und ihre Icons nun den richtigen Inhalt 
zeigen, ist nur ein Beispiel für eine echte Zeiter- 
sparnis in der Praxis. Auch die Konfiguration, 
beispielsweise für Netzwerkverbindungen oder 
Drucker, ist durchschaubarer und praktischer ge- 
worden. 

Time Machine entpuppt sich schnell als ideale 
Erleichterung für das schlechte Gewissen - 
externe 500er-Platten dürften zu einem beliebten 
Accessoire für Leopard-Anwender werden. Und 
nicht wenige Administratoren in Unternehmen 
dürften sich über das Screen-Sharing-Feature 
freuen, über das sich Hilfestellung künftig sehr 
viel leichter gewähren lässt. 
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TOP TEN DER LEOPARD-NEUERUNGEN 


Time Machine - eine simple, aber ausgesprochen effektive Backup-Lösung für den 


täglichen Gebrauch. 


Spaces - virtuelle Desktops, in die sich Programme und Fenster organisieren lassen, um 


das Chaos auf dem Bildschirm zu minimieren. 


Cover Flow-Ansicht - blättern in den Dokumenten eines Ordners, als wären sie ein Buch. 
Quick Look - praktisch ohne Aufwand wird schnell und effektiv eine Vorschau beinahe 


jedes Dokuments auf dem Schirm angezeigt. 


Screen Sharing - über das Netzwerk lassen sich Rechner der Kollegen beobachten oder 


komplett steuern, ideal für Hilfestellungen. 


Mail mit Aufgaben, Notizen und RSS-Feeds - aus einem simplen Mail-Client wird ein 


Organisations-Genie. 


File Sharing (wieder) mit allen Ordnern - jeder Ordner lässt sich im Netzwerk freigeben, 


wobei sich die Zugriffe frei steuern lassen. 


Neuer Druckdialog - endlich weg mit den separaten Einstellungen fürs Papierformat. 
64 Bit durch die Bank - Leopard nutzt nun das volle Potenzial der Intel- und G5-Macs. 
Boot Camp - ok, wir kannten es vorher schon, aber die Möglichkeit, einen Intel-Mac als 


vollwertigen Windows-PC zu betreiben, ist eigentlich ein Leopard-Feature. 


Bei der Geschwindigkeit muss fürs Erste unser 
subjektiver Eindruck reichen, denn für ausgie- 
bige Messungen blieb nicht mehr genügend Zeit. 
Auf entsprechend potenten Macs wirkt das Sys- 
tem nicht langsamer als seine Vorgänger. Es boo- 
tet schneller als unter Tiger. Der Finder scheint 
insgesamt flüssiger zu arbeiten als zuvor. Selbst 
aufwändige Features wie Cover Flow erweisen 
sich als flott. Von einer spürbaren Beschleuni- 
gung vorhandener Programme merken wir frei- 
lich noch nichts. Inkompatibilitäten zu bestehen- 
den Programmen fallen uns nicht auf. Da auch 
nur wenige Hersteller bislang Leopard-bezogene 
Updates für ihre Programme liefern, scheint erst 
einmal wenig dagegen zu sprechen, den Leo- 
parden an der Leine herumzuführen. Denn mit 

seinen kleinen wie großen Verbesserungen 


ann Benutzer 


ke > || Alle einblenden J a 


und Features erweist sich der Leopard alles in 


SQ Erika Mustermann 
Kan 
FR (kennwon zurücksetzen...) 


Benutzername: Baby Holg 


; 


| „2, Sast-account 


@g "40 Mustermann 


| = Heinz-Rüdiger M 


Mac-Benutzername, 


Der Benutzer darf diesen Computer verwalten 


4 Kindersicherung aktivieren ( Kindersicherung öffnen 


DE Anmeissopuonen 


+» 


ıd Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. GN 


Benutzereinstellungen Leopard kennt nun Benutzer, die | 


sich nur per File Sharing anmelden können, und Gäste, 
die keine Spuren auf dem Rechner hinterlassen dürfen 
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allem als ein sehr braves und bei Bedarf sehr 


bissiges Haustier. Holger Sparr/ok 
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Developer Tools Für die Ent- 
wickler hat Apple viel getan. 
Die vorhandenen Entwicklungs- 
werkzeuge wurden überarbeitet 
und neue hinzugefügt. Eines 
davon ist Instruments, mit dem 
sich ein Programm während der 
Laufzeit überwachen lässt, um 
herauszufinden, wo es Zeit oder 
Speicher verschwendet 
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Von 2008 an spei- 
chert auch der deut- 
sche Staat massenhaft 
Daten seiner Bürger 
auf Vorrat. Im Visier 
stehen nicht nur 
Terroristen und „Ge- 
fährder”, sondern 
auch gewöhnliche 
User. Dabei stehen 
gerade Mac-Anwen- 
der der Daten-Sam- 
melwut von Staat und 
Wirtschaft nicht hilflos 


| Sicherheit beim Surfen und E-Mailen 


Auf Nummer sicher 


F- ür Innenminister Wolfgang Schäuble ist das 
Internet eine Art „Fernuniversität und 
Trainingscamp für Terroristen“. Besonders der 
islamistische Terrorismus nutze das Netz, um 
Anhänger zu rekrutieren und auszubilden sowie 
Anschläge vorzubereiten. Vor diesem Hinter- 
grund erscheint es dem CDU-Politiker nur 
logisch, dass möglichst bald eine umfassende 
Überwachung der digitalen Kommunikations- 
wege eingerichtet wird. 


1984 - DER VORABEND IST DA 

Zum kommenden Jahr wird ein wichtiges Etap- 
penziel von Schäuble erreicht. Wenn der 
Gesetzesentwurf der Großen Koalition nicht in 
letzter Minute gekippt wird, tritt Anfang 2008 ein 
Gesetz zur Vorratsdatenspeicherung in Kraft. Bei 
den Telefonverbindungen können dann die Ver- 
kehrsdaten im Umfang der Einzelverbindungs- 


auch bei E-Mails und SMS-Nachrichten Sender 
und Empfänger gespeichert. Das Innenministe- 
rium in Berlin betont immer wieder, der Terroris- 
mus könne ohne eine Überwachung der Kommu- 
nikationswege nicht effektiv bekämpft werden. 
Bei der Aufklärung der Terroranschläge in Madrid 
im Jahr 2004 beispielsweise hätten die Strafverfol- 
ger den Tätern durch eine Auswertung der Tele- 
kommunikationsdaten auf die Spur kommen kön- 
nen. Mit der Vorratsdatenspeicherung leiste man 
aber auch einen wichtigen Beitrag, Kindesmiss- 
brauch, organisierte Kriminalität, Rechtsradikalis- 
mus und Online-Bankbetrüger zu bekämpfen. 
Die für einen Zeitraum eines halben Jahres „auf 
Vorrat” gesammelten Daten sollen aber nach dem 
Willen einiger Politiker nicht nur im Kampf 
gegen den Terrorismus oder zur Verfolgung 
von Schwerstkriminellen verwendet werden. 
Christian Baldauf, CDU-Chef in Rheinland-Pfalz, 


egenüber : 
9°J nachweise auf Telefonrechnungen ein halbes Jahr meldete zumindest den Anspruch an, in der 
lang „auf Vorrat” gespeichert werden. Im Internet- gigantischen Datensammlung auch nach gewalt- 
verkehr werden die IP-Adressen der abgerufenen bereiten Fußball-Hooligans suchen zu dürfen. 
Inhalte und der User erfasst. Außerdem werden „Online-Durchsuchungen muss man auch in 
” 
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Chaos Computer Club In Deutschland betreiben viele Privatleute und Organisationen, darunter der CCC, einen TOR-Server 
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diesem Bereich zulassen, weil nicht unterschätzt 
werden darf, dass viele Dinge im Vorfeld über 
Computer abgesprochen werden”, sagte Baldauf 
in einem Zeitungsinterview. Zu denken gebe 
ihm, „dass sich das Gewaltpotenzial nicht auf 
Erste und Zweite Liga konzentriert, sondern dass 
es auch in den unteren Ligen gefährlich wird“. 

Von dieser Position ist es nur ein kleiner Schritt, 
bis auch der Verdacht eines Steuervergehens oder 
Vorwürfe gegen Journalisten wegen „Geheimnis- 
verrats” ein Schnüffeln in den Vorratsdaten recht- 
fertigen. Aber nicht nur der Informantenschutz 
der Reporter und Korrespondenten steht auf dem 
Spiel. Auch die Schweigepflicht von Ärzten, 
Rechtsanwälten oder Geistlichen kann durch 
eine Auswertung der Vorratsdaten gefährdet 
werden. Die Affäre um die Zeitschrift „Cicero“ 
hat vielen Journalisten gezeigt, wie leicht ihre 
Quellen auszuspähen sind. 

Im September 2005 ließ die Staatsanwaltschaft 
Potsdam die Wohnung des Redakteurs Bruno 
Schirra sowie die Redaktionsräume des politi- 
schen Magazins durchsuchen. Schirra hatte in 
einem Artikel über den irakischen Terroristen 
Abu Musab az-Zargawi aus vertraulichen Akten 
des Bundeskriminalamtes zitiert. Im „Fall Cice- 
ro“ ging es gar nicht so sehr um die Inhalte - die 
waren bekannt -, sondern um die Kommunika- 
tionswege. Das BKA wollte wissen, von wem 
Schirra die geheimen Informationen gesteckt 
bekommen hatte. 


PRIVATHEIT SICHERN 


Doch nicht nur die Aktivitäten des staatlichen 
„Big Brothers” liefern gute Gründe, sich um den 
Schutz der eigenen Daten zu kümmern. Denn 
auch die private Wirtschaft sammelt alle erreich- 
baren Informationen ihrer potenziellen Kunden 
und baut riesige Datenpools auf. Online-Shops 
registrieren beispielsweise mit Hilfe von 
Cookies das Kaufverhalten von Bürgern. 
Besonders viele Informationen über Web-Nut- 
zer laufen bei Google auf. Der Suchmaschinen- 
gigant registriert nicht nur die Suchanfragen. 
Dank Google Desktop, Google Mail, Calendar 
und anderen Google-Anwendungen ist das Me- 
ga-Webportal aus Mountain View auch über die 
Inhalt auf unzähligen PCs im Bilde, kennt 
E-Mails und Verabredungen. Nach dem Kauf des 
Werbevermarkters DoubleClick durch Google 
verstärkten sich die Bedenken der Datenschützer. 
Die Übernahme ermögliche noch detailreichere 
personenbezogene Auswertungen und die 
Erstellung von Nutzerprofilen, befürchten sie. 
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Google reagierte auf die Kritik und versprach, 
die im Suchmaschinenbetrieb gesammelten IP- 
Adressen und Cookie-Details spätestens nach 
18 Monaten zu anonymisieren. Außerdem 
verpflichtete sich der Such-Dienstleister, die 
gesammelten Daten nicht zu missbrauchen. Aber 
auch Google müsste sich an geltende Gesetze 
halten und bei einer entsprechenden Rechtslage 
Daten an staatliche Stellen herausrücken. 

Jeder Internet-Anwender kann sich jedoch 
wirksam gegen alle möglichen Schnüffeleien und 


Ausspähungen schützen. Mit Hilfe des TOR- 
Netzwerks beispielsweise können Verbindungs- 
daten wirksam verschleiert werden. Eine 
ähnliche Funktion bietet der an der TU Dresden 
beheimatete Anonymisierdienst JAP, der aller- 
dings im Jahr 2003 gerichtlich gezwungen wurde, 
mit dem BKA zusammenzuarbeiten. JAP wurde 
inzwischen in das kostenpflichtige Angebot 
JonDonym überführt. Über JonDonym können 
mittels Prepaid-Karten (1, 5, 10, 25 und 30 Euro) 
anonyme Datenvolumen zwischen 120 MByte 
und 5 GByte eingekauft werden. 

Die Verschleierung der Datenwege reicht aber 
für eine sichere Kommunikation im Netz nicht 
aus. Mit der von Phil Zimmermann entwickelten 
PGP-Software können E-Mails und Dateien auf 
dem Rechner so hart verschlüsselt werden, dass 
sich selbst die Geheimdienste die Zähne daran 
ausbeißen. Die notwendigen Programme stehen 
als Public-Domain-Software im Netz. Im folgen- 
den Artikel zeigen wir im Detail, wie man die 
eigenen Daten mit Hilfe von TOR und PGP/GPG 


schützen kann. Christoph Dernbach/ok 


Schnüffel-Affäre Die 
„Cicero"-Redaktion wurde 
im September 2005 
durchsucht. Das Magazin 


hatte zuvor Informationen 
aus vertraulichen BKA- 
Akten zitiert 
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Immer häufiger wird 
das Internet aus- 
gespäht, entweder 
von Staats wegen 
oder um Produkte 
besser an die Kunden 
zu bringen. Spezielle 
Software hilft, vertrau- 
liche Daten wirksam 
abzuschirmen 
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Privatsphäre schützen 


ngreifer auf das Internet wollen vor allem 

wissen, wer mit wem kommuniziert. Der 
Anonymisierungsdienst TOR überlistet die Spä- 
her mit einem „Zwiebel-Routing“. Dabei werden 
Datenpakete über mehrere Proxy-Server geführt, 
ohne dass ein direkter Kontakt zwischen Sender 
und Empfänger besteht. Der letzte Rechner in der 
TOR-Netzwerk-Kette („Exit-Node”) bekommt die 
eigentliche Zieladresse mit auf den Weg. 

Wer gleichzeitig die Inhalte vor neugierigen 
Blicken verbergen möchte, muss diese zusätzlich 
mit einem Programm wie PGP (Pretty Good Pri- 
vacy) oder GnuPG verschlüsseln. Wir zeigen, wie 
man kostenfrei die Privatsphäre schützt. 


ANONYMISIERUNG VON DATEN 
Die TOR-Software lässt sich bei der EFF herunter- 
laden (http: / /tor.eff.org). Unterstützt werden die 
OS-X-Versionen Tiger und Panther. Das Tiger- 
Bundle enthält die eigentliche TOR-Software 
sowie die Filter-Software Privoxy, die beim Sur- 
fen im Web dabei hilft, unerwünschte Cookie- 
Dateien abzuwehren und Reklame-Banner oder 
nervende Pop-ups zu unterdrücken. Ergänzt 
wird das TOR-Bundle schließlich durch das Pro- 
gramm Vidalia, mit dem man den TOR-Service 
bequem ein- und ausschalten kann. 

Nach der Installation der TOR-Software wird in 
den Netzwerk-Einstellungen des Macs eine Um- 
gebung mit den notwendigen Proxy-Einstellun- 


gen angelegt. Der Proxy-Server heißt Local Host, 
der Port wird auf 8118 eingestellt; beim Socks 
Host lautet die Port-Nummer 9050. Safari und 
die meisten anderen Internet-Anwendungen 
holen sich die Proxy-Angaben selbstständig aus 
diesen Systemeinstellungen. Für den Firefox- 
Browser gibt es mit Torbutton ein praktisches 
Plug-in, mit dem der TOR-Proxy mit einem Klick 
ein- und ausgeschaltet werden kann (www.free 
haven.net/-squires/torbutton). 

Den TOR-Dienst starten Sie über das Kontroll- 
Panel der Anwendung Vidalia. Hier sieht man 
auf einen Blick, ob TOR läuft oder gestoppt 
wurde. Über Vidalia kann auch der eigene Mac 
mit wenigen Klicks als Server in das TOR-Netz- 
werk eingebunden werden. Damit unterstützt 
man den Anonymisierungsdienst, denn je mehr 
Rechner sich im TOR-Netzwerk befinden, desto 
schneller laufen die Daten. Im Vidalia-Panel 
befindet sich außerdem der Button Eine neue 
Identität verwenden. Damit können Sie die Daten- 
route im TOR-Netzwerk ändern und spätere Ver- 
bindungen als neu erscheinen lassen. 

Nun können Sie online überprüfen, ob der 
Rechner korrekt in das TOR-Netzwerk eingebun- 
den wurde. Die Web-Seite https:/ /torcheck.xeno 
bite.eu bietet einen so genannten TOR-Check an. 
Dieser verrät, ob die verschleierte IP-Adresse ein 
im TOR-Netzwerk bekannter Exit-Knoten ist. 
Hier kann man auch überprüfen lassen, ob es in 


e0® & Vidalia Kontroll-Panel 


I) 
ıd Klicken Sie In das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 
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Unter Kontrolle Mit dem Programm Vidalia wird TOR 
bequem ein- und ausgeschaltet 
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e0® _GnuPG Mac 05 X 1.4.7 o z r 
” 3 Objekte, 5,5 MB verfügbar BEE Global Directon ‚e, 
A 
= re 7%, Nach Schlüsseln suchen 
h | \suonen ) 
ReadMe.rtf Geben Sie einen Namen, eine F-Mai-Adresan oder  Enwnitert 
eine Scnlussol-iD ein. 
2) Das PGP Giobal Directory ist ein kostenbser Dienst ma dem Zweck, die 
Gesarmilbeil der PGP-Schlüxsel leichter verfügbar zu machen und ihnen einfachen 
vertrauen zu können. Veröffentichen Sie Ihren Schlüssel noch heute, dam 
uber Armand (han geschützte F-Mad senden können 
GPL.htm! E a 
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PGP-Freeware GnuPG ist kostenfreie Open-Source-Software 


den Online-Einstellungen des Macs weitere 
Sicherheitsrisiken gibt, und bekommt Ratschlä- 
ge, wie man diese abstellen kann. 


VERSCHLÜSSELUNG VON DATEN 

Die Verschleierung der Datenwege allein kann 
die Privatsphäre im Internet nur unvollkommen 
schützen. Daher sollten Sie auch über ein Tool 
verfügen, mit dem Sie Mails oder vertrauliche 
Dateien wirksam verschlüsseln. Ein solches Werk- 
zeug existiert seit Jahren: Im Sommer 1991 veröf- 
fentlichte der Programmierer Philip R. Zimmer- 
mann die erste Version seines Verschlüsselungs- 
programms Pretty Good Privacy (PGP) über 
einen Bekannten im Mailbox-Verbund Peacenet. 
Zimmermann hatte sich intensiv mit den Plänen 
der damaligen US-Regierung zur Terrorabwehr 
beschäftigt und befürchtete massive Eingriffe in 
die Bürgerrechte. Deshalb entwickelte er ein 
starkes Verschlüsselungssystem für jedermann, 
das selbst von gigantischen Großrechnern nicht 
geknackt werden kann. 

PGP für den Mac gibt es in zwei verschiedenen 
Varianten. Zum einen bietet die Firma PGP 
Corporation eine Palette kommerzieller Ver- 
schlüsselungsprogramme an. Als freie PGP- 
Variante hat sich auf der Mac-Plattform GnuPG 
durchgesetzt. Das Programm PGP Desktop Pro- 
fessional kostet 170 Euro oder im Jahresabo 70 
Euro. Die Software kann 30 Tage lang kostenlos 
getestet werden (www.pgp.com). 

GnuPG ist als freies Kryptografiesystem 
kostenlos. Wie mit dem PGP-System kann man 
mit GnuPG Daten verschlüsseln, um beispiels- 
weise vertrauliche Informationen an einen oder 
mehrere Empfänger zu übermitteln, die nur vom 
Adressaten wieder entschlüsselt werden können. 
Weiterhin können Sie mit GnuPG Daten oder 


MACup.com 12 ® 2007 


Schlüsselverzeichnis 
Unter http://keyserver 
.pgp.com kann man 
den eigenen PGP- 
Schlüssel hochladen 
und andere öffent- 


liche Schlüssel finden 


Mails signieren, um deren Authentizität und 
Integrität zu dokumentieren. 

Im Gegensatz zum integrierten PGP-Desktop 
handelt es sich bei GnuPG um einen Verschlüsse- 
lungsbaukasten, der im Netz heruntergeladen 
werden kann (http:/ /macgpg.sourceforge.net). 
Sie benötigen die Basis-Software GNU Privacy 
Guard, den GPG-Schlüsselbund, die Einstel- 
lungsdatei „GPGPreferences“ und eventuell das 
GPGEFileTool, um Aktionen wie Verschlüsseln, 
Signieren, Entschlüsseln, Verifizieren über ein 
GUI durchzuführen, sowie GPGDropThing, mit 
dem Sie GnuPG über ein GUI auf Texte anwen- 
den können. 

Als Nächstes erzeugen Sie Ihren ersten GPG- 
Schlüssel. Starten Sie dazu das Programm GPG 
Schlüsselbund. Sie erhalten eine Meldung, dass 
noch kein Schlüssel vorhanden ist. Legen Sie also 
einen neuen Schlüssel an. Belassen Sie die 
Standardeinstellungen; lediglich die Schlüssel- 
länge sollten Sie auf 4096 Bit heraufsetzen. 

Um bequem mit Apples Mail oder Microsofts 
Entourage arbeiten zu können, werden als letzter 
Schritt spezielle Erweiterungen installiert. Das 
Plug-in für Mail stellt der Schweizer Software- 
Entwickler SEN:TE bereit (www.sente.ch/soft 
ware/GPGMail/English.lproj/GPGMail.htm]). 
Für Entourage entwickelte Simon Kornblith ei- 
nen Satz AppleScripts, den er in einem Installa- 
tionspaket unter EntourageGPG (http:/ /entou 
ragegpg.sourceforge.net) kostenlos zur Verfü- 
gung stellt. 

Um eine Mail verschlüsselt zu versenden, be- 
nötigt man den öffentlichen PGP-Schlüssel des 
Empfängers, den man entweder direkt vom Part- 
ner oder über öffentliche Key-Verzeichnisse wie 
http:/ /keyserver.pgp.com bekommt. 

Christoph Dernbach/ok 


GEB Desktop 9.6 


© Einführung 

® Lizenz 

@ Zielvolume wählen 
@ Installationstyp 

@ Installation 


® Zusammenfassung 


PGP Desktop Die kommerzielle 
Software PGP Desktop Profes- 
sional kann 30 Tage lang unein- 
geschränkt getestet werden 
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Leserbriefe 


Intel-Macs, Mac OS X, iWeb, Backup, Final Cut Pro. Von Christopher Jakob 


INTEL-MACS 


Sicherheitsmaßnahme vor Firmware-Update 


Ein Kollege meinte, dass es bei einem Firm- 
ware-Update zu Problemen bei Intel-Macs 
kommen kann, die den Rechner kaputt ma- 
chen. Wie kann man das verhindern und 
wann weiß ich, ob mein Mac Pro eine Aktua- 
lisierung der Firmware benötigt? 

Claus Sieber 


Uns ist bisher noch kein solches Miss- 
geschick bekannt. Jedoch kann es schon 
einmal zu einem unterbrochenen oder 
unvollständigen Apple-Firmware-Up- 
date kommen, wenn etwa ein Stromaus- 
fall während der Aktualisierung auftritt. 
Jedoch lässt sich dieses rare Miss- 
geschick in der Regel wieder ausbügeln, 
wenn Sie sich zuvor eine Firmware- 
Restoration-CD angefertigt haben. Alter- 
nativ hilft auch ein zweiter Rechner, der 
über einen Internet-Zugang verfügt, um 


Reparatur Bei einem missglückten Firmware- 


Update hilft eine spezielle Restoration-CD 


die erforderlichen Daten herunterladen 
zu können. Wollen Sie auf Nummer si- 
cher gehen, dann können Sie sich zuvor 
eine Firmware-Restoration-CD erstellen. 


Dazu steuern Sie auf der Apple-Website 
die Download-Sektion an. Suchen Sie 
dort mit den Begriffen Firmware und 
Restoration nach der CD-Version, die Sie 
benötigen, oder gleich nach der CD 1.4, 
mit der Ihr Rechner zusammenarbeitet. 
Andere Intel-Rechner benötigen even- 
tuell eine andere CD. Apple führt dies 
jedoch unter den unterschiedlichen Ver- 
sionen in den Dokumenten an, so dass 
man sicher gehen kann, die richtige zu 
laden. Befindet sich das Image Firmware- 
RestorationCD.dmg auf Ihrem Rechner, 
öffnen Sie das Festplatten-Dienstpro- 
gramm und klicken auf das Brenn- 
Symbol. Nun navigieren Sie zu dem 
Image und brennen es auf eine CD. 

Auf der Apple-Seite finden Sie eben- 
falls eine Beschreibung, wie Sie mit der 
CD ein missglücktes Update beheben. 


MAC 05 X 


Versteckter Admin 


An einem Rechner in meinem Büro arbeiten 
verschiedene Mitarbeiter. Deshalb habe ich 
mehrere Benutzer unter Mac OS X einge- 
richtet sowie für mich einen Administrator- 
Account, der den Mac verwalten darf. In dem 
Anmeldefenster erscheint beim Einloggen 
dieser Admin ebenfalls als Benutzer in der 
Auswahlliste, was mich nicht nur aus Sicher- 
heitsgründen stört. Stefane Ermer 
Das Verstecken eines Benutzers, der über 
Administrationsrechte verfügt, geht 
unter Mac OS X 10.4 automatisch. Dazu 
müssen Sie nur ein paar Besonderheiten 
berücksichtigen. Mac OS X Tiger ver- 
steckt einen Benutzer, wenn dieser Rech- 
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te eines Administrators hat sowie - und 
das ist wichtig — als Benutzernamen Ad- 
ministrator sowie Admin als Kurznamen 
führt. Dabei ist der Großbuchstabe am 
Anfang des Namens und des Kurz- 
namens ebenfalls wichtig. Gibt man die- 
se Namen gleich beim Einrichten des 
Betriebssystems an, zeigt Tiger beim 
Hochfahren des Macs diesen Benutzer 
im Anmeldefenster nicht an. Umständli- 
cher ist es, wenn wie in Ihrem Fall bereits 
ein anders benannter Admin-Account 
vorhanden ist. Dann versteckt Mac OSX 
10.4 den zusätzlich angelegten Account 
Administrator zuerst nicht. Deaktivieren 
Sie in den Systemeinstellungen unter Be- 
nutzer in den anderen Accounts bei Kenn- 
wort die Option Der Benutzer darf diesen 
Computer verwalten. Ist in der Systemein- 
stellung Sicherheit die Option Automati- 


sches Anmelden deaktivieren markiert, star- 
tet der Mac beim nächsten Hochfahren in 
das Anmeldefenster, ohne dort den neu- 
en Administrator-Account anzuzeigen. 
Um diesen versteckten Account dennoch 
bei Bedarf anzeigen zu lassen, markieren 
Sie in dem Login-Fenster einen anderen 
beispielsweise durch die Betätigung der 
Pfeil-Taste nach unten und geben dann 
die Tastenkombination [Umschalt-Wahl- 
Eingabe] ein. Daraufhin verschwinden 
die anderen Benutzersymbole und die 
Eingabezeilen für den Account-Namen 
des Administrators sowie das dazugehö- 
rende Passwort erscheinen. 

Nach dem ersten Hochfahren in den 
neuen Administrator-Account akzep- 
tiert Mac OS X Tiger wieder die Zuwei- 
sung von mehreren Benutzern, die den 
Rechner dann verwalten können. 
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Leserfragen 


IWEB 


Domain weg 


Nachdem ich iWeb auf die Version 2.0.2 up- 
gedatet habe, erscheint meine Domain nicht 
mehr in dem Fenster, wenn ich das Pro- 
gramm starte. Christian Nägele 
Apple hat unbeabsichtigt einen Bug in 
die Aktualisierung eingebaut. Bis zu 
einem erneuten Update bleibt Ihnen 
nichts anderes übrig, als die Domain 
manuell aufzurufen. Dazu navigieren 
Sie in das Benutzer-Verzeichnis Library - 
Application Support - iWeb und klicken 
doppelt auf die Domain-Datei. 


iWeb-Bug In iWeb 2.0.2 muss man im 
Moment die Domain manuell aufrufen 


BACKUP 


Backupzeit verkürzen 


Ich bin Mitglied des .Mac-Clubs und ver- 
wende in regelmäßigen Abständen das Pro- 
gramm Backup, um meine Datensicherun- 
gen, die nicht sehr umfangreich sind, auf die 
iDisk zu überspielen. In den letzten Wochen 
wird Backup aber immer langsamer und 
hängt sich beim Erstellen der inkrementellen 
Sicherungen mittlerweile auf. Ich verwende 
Mac OS X 10.4.10 und Backup 3.1.1. 
Roland Dreher 


Die Anwendung Backup arbeitet nicht 
nur auf älteren Rechnern langsam. Wenn 
sich auf der eigenen iDisk zahlreiche 
inkrementelle Sicherungen häufen, kann 
es dazu kommen, dass Backup scheinbar 
auf Eingaben nicht mehr reagiert, 
obwohl es nicht eingefroren ist. Von 
daher sollten Sie nicht zu schnell zur gro- 
ßen Keule Sofort beenden greifen. Um das 
Problem zu beseitigen, führen Sie zuerst 
ein vollständiges Backup mit dem .Mac- 
Programm durch. Dafür navigieren Sie 
in das Programmmenü Plan sowie dort 
zu dem Befehl Vollständige Daten- 
sicherung. Anschließend ist Handarbeit 


FINAL CUT PRO 


Absturzursache beseitigen 


Sobald ich Final Cut Pro starte, stürzt das 
Schnittprogramm sofort wieder ab. Ich ar- 
beite mit einem Mac Pro unter Mac OS X 
10.4.10. Armin Wieland 


Sie werden wahrscheinlich zu viele 
Flip4Mac-Dateien installiert haben. Lö- 
schen oder verschieben respektive erstel- 
len Sie ein Archiv von allen Flip4Mac- 
MXF-Dateien aus den Verzeichnissen 
Library Application Support - Final Cut Pro 
System Support sowie in dem Verzeichnis 
Library - Preferences Panes. Außerdem 
sollten Sie in den Verzeichnissen Library 
- QuickTime und Library - Frameworks 


alle Flip4Mac-Dateien auf dieselbe > 


Art deaktivieren. Anschließend soll- 
te Final Cut Pro wieder einwandfrei 
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starten. Das Programm arbeitet unter 
Ihrer Betriebssystemversion nicht mit 
mehreren der gerade aktuellen Flip4- 
Mac-Dateien zusammen. Achten Sie zu- 
dem auf eine eventuelle Aktualisierung 


der Zusatzmodule durch den Hersteller. 


Anhäufung Wenn Final Cut Pro abstürzt, sind 
oft zu viele Flip4Mac-Dateien die Ursache 


e9e 
w Persönliche Daten und Einstellungen 
Die nächste Datensicherung ist für den 01.10.2007 um 14.30 Utr geplant. 
[Datensicherung ° Protokoll Wiederherstellen 
Zu sichernde Objekte 


Persönliche Daten und Einstellungen 


+ Gesamngröße: 3,5 MB 


2, wöchentlich auf „lOtsk“ um 14:30 Ur Jeden Dienstag 


BP Din nächate Datensicherung ist für den 01.10.2007 um 14:30 Uhr 


Jetzt sichern 


Überlastet Bei vielen inkrementellen Backups 
auf der iDisk kann Backup überfordert sein 


bei der manuellen Entfernung der auf 
der iDisk angehäuften inkrementellen 
Backups gefragt. 

Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob 
Backup tatsächlich noch arbeitet oder 
bereits eingefroren ist, kontrollieren Sie 
dies mit Hilfe des Dienstprogramms 
Aktivitäts-Anzeige. In dem Fenster des 
Dienstprogramms klicken Sie doppelt 
auf die Zeile, in der das Programm Back- 
up aufgeführt ist. Danach lässt sich in 
dem neuen Fenster unter dem Reiter Ge- 
öffnete Dateien und Ports nachsehen, ob es 
weitere Dateien öffnet und liest. Ist dies 
der Fall, ist das Programm noch aktiv. 
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iCal, Mailsmith, Adobe Creative Suite 3, Excel, Terminal, Mac OS X, iPhoto, Pages. Von Christopher Jakob 


ICAL 


em 


Schneller Termineintrag 


D ie übersichtliche Termin- 
verwaltung ist mit Apple 
iCal nicht unbedingt eine 
Sache, die sich schnell erledi- 
gen lässt. Ist das Programm 
iCal nicht aktiv, müssen Sie 
zuerst den Kalender über das 
Docksymbol oder direkt im 
Ordner Programme starten. 
Anschließend folgt der obliga- 
torische Klick in den geplanten 
Tag des Ereignisses, und erst 


900 


Erstellen 
Startzeit: 30.09.2007 03.10 


Endzeit: 30.09.2007 04:10 


Erinnerung: ' Keine *) 


Neues iCal Ereignis 


Programm ab. Dies lässt sich im 


Name; Neues Ereignis 


Ein Ereignis mit den Teilnehmern =) 


U) Ganztäygiy 


lan 4») 


Hinzufügen zu: (®) Kalender auswählen | Privat *) 


8 Neuer Kalender Neuer Kalender 


* . Minuten vor dem Ereignis 


Speicherdialog über das Auf- 
klappfenster Dateiformat be- 
stimmen. Jetzt können Sie das 
eigenhändig erstellte Pro- 
gramm beispielsweise im Dock 
unterbringen und bei Bedarf 
aktivieren. Ein einfacher Maus- 
klick startet nun die Automa- 


tor-Aktion, die daraufhin ein 


Fenster aufruft, in dem sich alle 


notwendigen Eingaben vor- 


jetzt beginnt die Eingabe der 


relevanten Daten im Fenster 
Informationen. Schneller geht 
es, wenn Sie ein kleines Programm mit 
Automator erstellen. Dazu starten Sie 
zuerst die mit Mac OS X 10.4 ausgeliefer- 
te Anwendung und markieren in dem 
Programmfenster innerhalb der Biblio- 
thek das iCal-Symbol. Daraufhin präsen- 
tiert Automator die vorhanden iCal- 


Direkte Eingabe Über einen Automator-Workflow lassen sich Eingaben 
in iCal bewerkstelligen, ohne das Programm selbst aufzurufen 


Aktionen. Sie sollten jetzt die Aktion 
Neues iCal Ereignis in den Arbeitsablauf- 
bereich ziehen und über das kleine 
schwarze Dreieck die Optionen auf- 
klappen. Dort markieren Sie den Befehl 
Aktion beim Ausführen anzeigen und 
speichern den so erstellten Ablauf als 


nehmen lassen. Ist iCal nicht 


aktiv, startet das erstellte 

Programm auch automatisch 
im Hintergrund iCal. Nur wenn Sie 
gezielt Notizen eingeben wollen, hilft 
die beschriebene Vorgehensweise nicht 
weiter. Diese Option ist im Aktionsfens- 
ter leider nicht aufgeführt, genauso wie 
eine Benachrichtigung vor dem Termin, 


die jenseits der Minutenangabe liegt. 


m MAILSMITH 
av) Abspann 


W‘ das bekannte E-Mail-Pro- 
gramm Mailsmith 2.1.5 sein Ei- 


gen nennt und die Adresse des Software- 


Herstellers oder die Namen der Mitar- 
beiter wissen möchte, öffnet einfach das 
About-Mailsmith-Fenster. Dazu geht man 
ins Programmmenü und betätigt den 
Befehl About Mailsmith. In dem Info- 
Fenster sind aber nicht alle Angaben zu 
sehen. Ein Mausklick in das Fenster 
startet den Abspann der Angaben. Ein 
weiterer Klick stoppt den Abspann und 
mit einem Doppelklick kommt man 
wieder an den Anfang der Auflistung. 
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ADOBE BRIDGE CS3 
r a 
Vergrößerung 
W:: Sie in Adobe Bridge CS3 ein 
Foto in der Rubrik Inhalt mar- 


kieren, stellt das Programm das Bild 
auch in der eigenen Rubrik Vorschau 
dar. Mit einem Klick auf das Vorschau- 
bild öffnet Bridge zudem eine Lupe, die 
sich mit der Maus navigieren lässt - 
vorausgesetzt, das Bild wird in der 
Vorschau von Bridge nicht vollständig 
angezeigt. Wer die Scrollrad-Version 
einer Maus im Einsatz hat, kann mit 
dieser die Vergrößerung der Lupe be- 
quem verändern. Dazu führen Sie den 
Cursor über die Lupe und betätigen das 


DSCFOOOLIPG (#100 


Vergrößerung Via Scrollrad lassen sich Details 
im Vorschaufenster von Bridge vergrößern 


Scrollrad. Bridge stellt nun je nach Län- 
ge der Eingabe den Vergrößerungsbe- 
reich zwischen 100 und 800 Prozent ein. 
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® EXCEL 
% Spaltentausch SHORT STUFF 


W: Sie eine Tabelle einmal in mehreren Zeilen, hilft Excel mit der Synchron 
Excel falsch aufgebaut haben Funktion Transponieren. Um sie aufzuru- Mit iPhoto 8 hat Apple dem Foto- 
sollten, etwa die Spaltenbezeichnungen fen, markieren Sie zuerst die gewünsch- Tool die Sortiermöglichkeit namens 
in einer Zeile statt als eine Spalte in ten Spaltenüberschriften mit der Maus Ereignisse sowie Fotos spendiert. 
und kopieren diese via Kontextmenü Letztere sortiert je nach Einstellung 
Inhalte einfügen oder der Kombination [Befehl-C]. Nun die Bilder über das Datum oder 
sr — — klicken Sie außerhalb der Markierung anderen Kriterien. Haben Sie viele 
® Alles D Gültigkeit in die oberste Zelle der künftigen Spalte Bilder gespeichert, wird dies schnell 
> Formeln O Alles außer Rahmen beziehungsweise Zeilen und rufen über unübersichtlich. Für einen besseren 
2 yeah en das Menü Bearbeiten die Option Inhalte Überblick lassen sich Gruppierungen 
Ü Formate Formeln und Zahlenformate 
D) Kommentare Ü) Werte und Zahlenformate einfügen... auf. In dem sich öffnenden bei gedrückter Wahl-Taste mit einem 
Operation _ Fenster markieren Sie die Option Trans- Mausklick auf- oder einklappen. 
® Keine O Multiplizieren ponieren und bestätigen die Auswahl. Lunuunnnuunnnnnnnuunnnunnnnnnnnnn 
O Addieren O Dividieren Daraufhin kopiert Excel die gewünsch- 
Simamieen ten Angaben in die Spalte. Die Optionen Antike Ansicht 
= in dem Fenster Inhalte einfügen erschei- Microsoft bietet in Word 2004 einen 
a a ZEN TER EIN nen aber nur, wenn Sie zuvor mindestens schnellen Wechsel für Anhänger von 
( Verknüpfen ) ( Abbrechen ) ( OK) eine Zelle markiert und kopiert haben. Word 5.1. Mit der Kombination 
Bei solch einem Tausch lassen sich noch [Ctrl-5] ändert das Programm die 
Hilfreich Beim Umsortieren von Angaben hilft diverse andere Einstellungen in dem Anordnung der Symbolleiste. Dabei 
Excel mit versteckten Features Fenster Inhalte einfügen vornehmen. orientiert sich die 2004er-Ausgabe 


an den Vorgaben des älteren 


Textprogramms. Mit der erneuten 
TERMINAL &) Terminal-Information Eingabe aktiviert man wieder die 


Abkürzung — 


ursprüngliche Darstellung 


Tastenzuordnungen: nnnnunnununnuuuunnunuunnunnunnnnn 
neh men Schlüssel Aktion 
Anfang Zum Anfang im Puffer 0 Direktzug riff 
Ctri-Taste Linkspfeil \033{5D 
Ctri-Taste Rechtspfeil \033[5C Die Software-Aktualisierung lässt 
M 5 Ende Zum Ende im Puffer ä 6 . 
D as Terminal von Mac OS X arbeitet Eon \033B- sich an diversen Stellen im 
anders als ein gewöhnliches Text- er Vest Betriebssystem starten. Befinden Sie 

r2 \0330Q n i . ’ 

programm. Dennoch bietet die so ge- F3 \0330R = sich gerade in den Systemeinstellun- 


[m 


( Hinzufügen ) 


nannte bash shell, die in der Grundein- 
stellung von Mac OSX 10.4 startet, sobald 


man das Terminal aufruft, eine Anzahl Software-Aktualisierung mit gedrück- 
Entf.-Taste sendet Rückschritt-Zeichen 


gen, können Sie einen Mausklick 
sparen, wenn Sie das Symbol der 


an versteckten Eingabehilfen. So können ter Wahl-Taste anklicken. Dann star- 


Wahltaste als Meta-Taste verwenden 


Sie etwa falsch eingegebene Befehle mit- tet beim Öffnen der Option automa- 

tels unterschiedlicher Tastenkürzel statt 1 tisch die Abfrage. 

mit der [Entf]-Taste löschen. Hier steht (_Als Standard verwenden 

en relee Bununnnnunnnuunnnunnnnunnnnnnnnnn 

tion [Ctrl-H-Esc] bereit. Ganze Begriffe Bequem Das Terminal reagiert auf Tastatur- Platine 

respektive Befehle löschen Sie bequem ürzel, die sich individuell anpassen lassen Klicken Sie im PowerMail-5-Haupt- 

mit der Kombination [Ctrl-W]. fenster auf eine der Rubriken, mit 
Wenn Sie alle Tastenkürzel, die Sie in Tastenkürzeln dem eigenen Geschmack denen man Mails sortiert, und halten 

der bash shell anwenden können, ken- anpassen. Dazu öffnen Sie im Menü Ter- Sie den Klick. Ziehen Sie nun bei 

nenlernen wollen, geben Sie ins Ter-  minalden Punkt Fenstereinstellungen ... In gedrückter Befehl-Taste die von 

minal die kurze Befehlszeile ein: dem Fenster Terminal-Information öffnen Ihnen gepackte Rubrik etwas zur 

bind - -p Sie über das Aufklappmenü die Option Seite und genießen Sie den Anblick 

Es listet nun alle Shortcuts auf. Zudem Tastatur und suchen sich die zu ändern- einer darunter liegenden Platine. 


lassen sich eine beschränkte Anzahl an den Tastenkombination heraus. > 
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ADOBE INDESIGN CS3 
D Kopieroptionen 


B ei Adobe InDesign 
CS53 gibt es unter- on... 

schiedliche Arten, ei- 
nen bereits in ein Doku- 
ment eingefügten Rah- 
men zu duplizieren. 
So kopieren Sie diesen 
durch das Markieren 
und das Ziehen mit der 


Maus bei gedrückter 


Wahl-Taste an eine an- Variabel In InDesign können beim Duplizieren von Rahmen auch 


dere Stelle im Doku- gleich Positionierung und Größe bestimmt werden 


ment. Eine andere Ko- 

pierart lässt sich über das Fenster Steue- 
rung einsetzen. Dieses gibt in der linken 
Seite die X- und Y-Werte des Rahmens 
an. Fügen Sie nun hinter der Größenbe- 
zeichnung des X-Werts ein Leerzeichen, 
ein Pluszeichen und daraufhin beispiels- 
weise den Wert 5 ein. Dann betätigen Sie 
dies mit Tastenkombination [Wahl-Ein- 
gabe]. Nun erstellt InDesign einen ge- 
nauso großen Rahmen 5 Millimeter 
rechts von dem zuvor markierten Rah- 
men — ausgehend vom Mittelpunkt des 


Originals. Verwendet man ein Minuszei- 
chen, erstellt das Programm ihn links 
vom zuvor markierten Ursprungsobjekt. 
Gibt man die Werte inklusive der Re- 
chenzeichen in das Y-Feld ein, kopieren 
Sie den Rahmen oberhalb oder unterhalb 
des Originalrahmens. Dieses Vorgehen 
lässt sich auch in anderen Feldern von In- 
Design anwenden. So vergrößern oder 
verkleinern Sie einen zuvor markierten 
Rahmen mit der Eingabe von Werten in 
die daneben liegenden Felder Bund H. 


MAC OS X 
Leistensprung 


D ass Mac OS X mit der Programm- 
leiste, die mittels der Tastenkombi- 


nation [Befehl-Tab] aufgerufen wird, ein 
schnelles Wechseln zwischen geöffneten 
Anwendungen erlaubt, dürften viele 
Anwender wissen. Mit einer nicht so be- 
kannten Tastenkombination springtman 
zum letzten Programmsymbol respekti- 
ve zum ersten Symbol in der Reihe. Hier- 
zu rufen Sie die Programmleiste auf, hal- 
ten die Befehl-Taste weiter gedrückt und 
wechseln nun von der Tabulator-Taste 
zur Seitenanfang- respektive Seitenende- 
Taste. Diese befinden sich bei der Apple- 
Tastatur mit Ziffernblock über den Pfeil- 
Tasten unter der Sondertaste [F15]. Lang- 
samer steuern Sie die angezeigten Sym- 
bole wieder mit jeder Aktivierung der 
Tabulator-Taste oder einer Pfeil-Taste. 


oe eig 


Variabel Durch die Programmleiste lässt sich 
langsam oder schnell navigieren 


IPHOTO 8 
Voransicht 


M it iPhoto 8, das mit iLife 08 auf die 
heimische Festplatte kommt, hat 


Apple die Sortierung nach Ereignissen 
eingeführt. Ein Bild repräsentiert in 
dieser Darstellung als Erinnerungshilfe 
die Sammlung der Fotos, die man zu 
einem bestimmten Zeitpunkt aufgenom- 
men hat. Sie können diese Darstellung 
des Ereignisses auch durch ein anderes 
Foto aus dieser Sammlung ersetzen, das 
das Shooting künftig vertreten soll. 
Dazu führen Sie entweder den 
Maus-Cursor über das Bild und betäti- 
gen das Scroll-Rad, oder Sie verwenden 
die Pfeil-Taste nach links respektive nach 
rechts. Dieser Vorgang funktioniert, 
wenn Sie das Ereignis zuvor markiert 
haben oder wenn der Maus-Cursor über 
dem jeweiligen Ereignis weilt. 
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ADOBE ILLUSTRATOR CS3 


Ai Dock-Befehle 


ei manchen Program- 


men zeigt das Dock von 
Mac OS X mehr Befehle als U Zuletzt verwendete Dateien > 
üblich an, wenn man das Skripten > 
Dock-Menü eines Pro- Quick-Links > 


grammsymbols aufruft. Da- 
zu klickt man auf ein Sym- 
bol und hält diesen Mausbe- 
fehl für längere Zeit auf- 
recht. So lange, bis sich das 


v | Bembel.eps bei 619 % (CMYK/Vorschau) 


Aus dem Dock entfernen 
Bei der Anmeldung öffnen 
Im Finder zeigen 


Ausblenden 


Beenden 


Menü zeigt. Adobe Illustra- 


tor CS3 bietet einige dieser 
versteckten Optionen, wäh- 
rend das Programm aktiv ist. Die zusätz- 
lichen Optionen sind: Zuletzt verwendete 
Dateien, Skripten und Quick-Links. Wäh- 
rend die Option Zuletzt verwendete Da- 
teien selbsterklärend ist, verweist die Op- 
tion Quick-Links auf andere Programme 


Zusatz Ist Illustrator aktiv, lassen sich neben den gewöhnlichen 
Dock-Befehlen auch drei weitere im Menü aufrufen 


der CS3-Suite wie Adobe Photoshop. 
Mit dem Menüpunkt Skripten lassen sich 
dagegen von Adobe geschriebene oder 
firmenunabhängige Skripts, die bereits 
in einem Verzeichnis von Mac OS X 
gespeichert sind, aufrufen. 
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. MAC OS X 
KG Neuer Ordner 


pple hat beim Wechsel 
. . Sich: = A 5 
vom klassischen Betriebs- "ehern unter: [anpage 8 
system Mac OS zu Mac OS Xim 4») (8 1m) (DD Screens WI Asuchen 
y: 
Finder auch das Tastenkürzel ® Christoph 
R EL Hamburg L- Sereens » 
zum Erstellen eines neuen Ord- I Tesıteil 
2 , D Testnrive - 
ners verändert. In dieser Umge- » James... & 
bung erzeugen Sie einen weite- Bi SchraieachfE rn. 
ren Ordner mit der bekannten 
Tastenkombination [Umschalt- Vorschau in das Dokument integrieren 
B = _ Eine Kopie sichern für 
Befehl-N]. Dieses Kürzel funk- Serweitene Oplionan 
tioniert jedoch nicht nur im all- 
en 2 = Suffix ausblenden ( Neuer Ordner ) ( Abbrechen ) ‚Sichern 
täglichen Finder-Dialog. Auch u 


in den meisten Speicherdialo- 
gen, die über die Schaltfläche 
Neuer Ordner verfügen, können 
Sie von dieser praktische Kombination 
Gebrauch machen und damit eine 
Menge an kostbarer Zeit sparen, da Sie 


Direkt Auch in einem Speicherdialog lässt sich das 
Tastenkürzel für einen neuen Ordner einsetzen 


Ihre Hand nicht bei einer Eingabe der 
Namen von der Maus zur Eingabetasta- 
tur wechseln müssen. 


A uch in der neuen Version von Pages 
fehlt weiterhin eine direkte Mög- 
lichkeit, Gleichungen einzugeben. Hier 
gibt es zwei hauseigene Lösungen von 
Apple, mit denen Sie per Copy and 
Paste die gewünschten Gleichungen in 
ein Pages-Dokument einfügen können. 
Mit dem Betriebssystem kommt auch 
das Dienstprogramm Grapher auf die 
Festplatte. Damit lassen sich beispiels- 
weise Gleichungen erstellen, mit der 
Maus markieren und mit der Tastenkom- 
bination [Befehl-C] in die Zwischenabla- 
ge transferieren. Von dort aus fügen Sie 


PAGES 
& Gleichungen einfügen 


sie mit [Befehl-V] in ein geöffnetes Pages- 
Dokument ein. Nachteil von Grapher ist, 
dass man die nötigen Tastaturkombina- 
tionen kennen sollte, um die erforderli- 
chen Gleichungen rasch erstellen zu kön- 
nen. Dies lässt sich leichter mit dem 
Equation Editor bewerkstelligen, der ei- 
nige Gleichungen in seinem Fenster an- 
zeigt und sie per Mausklick in eine For- 
mel einfügt. Zugriff auf das kleine Pro- 
gramm haben allerdings nur Besitzer des 
etwas antiken Apple Works. Dort befin- 
det es sich im Verzeichnis AppleWorks - 
Wichtige AppleWorks Dateien - Gleichungs- 

editor - Carbon. Außerdem lässt 


Untitled 1 


sich eine in Pages eingefügte 
Gleichung dort auch auf diesel- 


Math 


be Art und Weise kopieren und 
wieder in den Equation Editor 
einfügen, um die Gleichung 
weiter bearbeiten zu können. 
Alternativ dazu bietet sich 
auch das Freeware-Programm 


LaTeXiT an: www.apple.com/ 


Transfer Gleichungen lassen sich über unterschiedl 
Apple-Programme in Pages einfügen 
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iche downloads/macosx/math_scien 
ce/latexit.html. 
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Alias 

Das Dock von Mac OS X nimmt nicht 
nur Verweise zu Programmen und 
Dateien auf, es teilt auch aus. Will 
man ein Alias einer Datei erstellen, 
die im Dock platziert ist, greift man 
einfach zur Tastatur. Sobald Sie die 
Tastenkombi [Befehl-Wahl] gedrückt 
haben, ziehen Sie das gewählte 
Docksymbol mit der Maus ins Ziel- 
verzeichnis und erstellen so ein Alias. 


Sammelende 

Die Tab-Funktion in Safari erleichtert 
die Fensterverwaltung. Es ist jedoch 
lästig, die vielen Seiten wieder mit 
einem Mausklick auf das Schließ- 
symbol oder per Tastenkombination 
[Befehl-W] zu schließen. Schneller 
geht es, wenn Sie die Wahl-Taste 
betätigen und auf das Schließsymbol 
klicken, dessen Tab geöffnet bleiben 
soll. Danach schließt Safari alle ande- 
ren Tabs sofort. 


Expose 

Expose, Dashboard und der 
Bildschirmschoner lassen sich feiner 
steuern. Öffnen Sie in der System- 
einstellung Expose & Dashboard die 
Aktiven Ecken und darin das 
Aufklappmenü. Hier lassen sich nicht 
nur die Monitorecken einsetzen, son- 
dern auch die Sondertasten Befehl, 
Wahl, Control und Umschalt. 


Simulieren 

In Toast 7 und 8 schaltet man das 
Brennprogramm in den Simulations- 
modus, wenn man sich über die 
Brenngeschwindigkeit und deren 
Folgen nicht im Klaren ist. Diese 
Funktion stellt man normalerweise in 
den Rekorder-Einstellungen fest ein. 
Sie ist flexibel nutzbar, wenn Sie sie 
mit [Control-Wahl-S] aufrufen. 
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LABORANTEN Die Clips der Agentur 
RBG6 aus Stockholm haben etwas ange- 
nehm Antiquiertes. Produziert für Kunden 
wie Sony oder Orange, gleichen die Werbe- 
filme einem liebevollen Bastelkurs oder 
einem putzigen Vortrag im Physikunterricht 
anno 1978, statt High-Tech-Szenarios zu 
skizzieren. In dieser knarzigen Hobbythek 
ziehen die Schweden selbst aktuelle Trends 
von der H&M-Kleiderstange. 

www.rbgö.se 


TYPENLEHRE Der Online-Auftritt 
Ourtype, designt von der belgischen 
Agentur group94, präsentiert sich 
äußerst wortgewandt: Die dort vor- 
gestellten Fontsätze können in einer 
schicken Voransicht in Größe, 
Schnitt und Lauf einem umfangrei- 
chen Praxistest unterzogen werden, 
bevor sie in den virtuellen Einkaufs- 
korb des Besuchers wandern. 


www.ourtype.be 


PHOTOSHOP-TUTORIALS Psdtuts ist 
ein hübsch gestaltetes Weblog, das mit 
Tutorials trickreich die Ebenen der bekann- 
ten Bildbearbeitungs-Software von Adobe 
durchstreift. Neben einer übersichtlichen 
Anleitung einzelner Arbeitsschritte sind 
alle Beispiele mit Downloads versehen. Das 
Ganze kann gern mit einer Tasse Kaffee 
entgolten werden, oder man sendet im 
Gegenzug einfach ein eigenes Tutorial ein. 
www.psdtuts.com 


15050 BLOG Seit kurzem begleitet 
Scott Hansen sein grafisches Oeuvre 
auch mit einem eigenen Blog. Hier gibt 
der in San Francisco ansässige Künstler 
und Musiker Einblicke in seine Ge- 
staltungsarbeit, die stark vom Bauhaus 
und dessen Einflüssen auf das Design 
der 60er- und frühen 70er-Jahre geprägt 
ist und von hier aus in die Gegenwart 
transformiert wird. 

blog.iso50.com 


FONTSZENE Mit täglichen Neuig- 
keiten aus der Grafikszene - genauer 
gesagt, der Typo-Gestaltung - wartet 
das Fontblog auf. Neben Verkaufscharts 
des Berliner Fontshops, der hinter dem 
Online-Journal steht, dreht sich alles um 
Schriftdesigns und deren Rezeption in 
der Formsprache des Alltags. 
www.fontblog.de 


STOFFDESIGN Nach wie vor zählt 
das T-Shirt zu den konsensfähigsten 
Bekleidungsstücken unserer Zeit. Das 
Weblog Emptees widmet sich voll und 
ganz der Gestaltung und Präsentation 
individueller Shirt-Designs, die hier 
diskutiert und selbstverständlich auch 
erstanden werden können. 
www.emptees.com 


GAMING 2.0 Eine umfangreiche 
Sammlung an Browser-Spielen bringt 
der Kanadier Ira Willey unter 
OneMorelevel zusammen. Neben 
klassischen Arcade-Games, Rollen- und 
Sportspielen findet sich hier auch Sim 
Web 2.0. Letzteres ist ein ironisches 
Strategiespiel, in dem es gilt, ein 
Web-2.0-Unternehmen aufzuziehen. 
www.onemorelevel.com 


ART OF VIEW Ein hübsch gemach- 
tes Blog reflektiert mit Beiträgen zu 
Typografie, Fotografie, Bild- und Web- 
gestaltung die Arbeit der Agentur 

Ars Thanea. Auch Liebhaber von Flash- 
Anwendungen finden hier Anregungen. 
blog.arsthanea.com 


NETWORKING Im November startet 
in den USA eine neue Serie: Quarterlife 
will nicht nur den digitalen Lifestyle aus 
der Sicht einer Gruppe von 20-Jährigen 
porträtieren. Dank des MySpace- 
Auftritts soll das Social Networking der 
Protagonisten auch direkt die poten- 
zielle virtuelle Fanbasis einbeziehen. 
www.quarterlife.com 
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| Publishing-News 


Publishing-News 


MACup wirft einen Blick auf Neuheiten aus den Bereichen Foto-, Video- und Audio-Produktion 


PIXELMATOR 1.0 


Photoshop, für den Rest von uns 


hotoshop wird größer und größer. 

Mit jedem Release kommen Erwei- 
terungen der Architektur und mindes- 
tens zwei Dutzend geniale Features hin- 
zu. Doch so mancher Fotograf und Bild- 
bearbeiter sehnt sich da nach einem klei- 
nen Programm für Zwischendurch. Mit 
Pixelmator hat Gus Müller ein Volks- 
Photoshop für rund 45 Euro vorgestellt, 
das dem Benutzer ein beeindruckendes 
Bildbearbeitungspaket liefert. Das Pro- 
gramm ist ebenenbasiert und wartet mit 
vertrauten Tools- und Auswahlwerkzeu- 


gen auf. Es verfügt über 
eine simple, aber elegante 
Auswahl intuitiver Werk- 
zeuge zur Farbkorrektur 
und beherrscht Standards 
wie automatische Levels, 
Farb- und Kontrast-Ein- 
stellungen. Es versteht 
sich auf über 100 verschie- 
dene Dateiformate, und auch Öffnen 
und Sichern von Photoshop-Files mit 
Ebenen ist kein Problem. Außerdem bie- 
tet es ein übersichtliches Arbeiten im 


Pixelmator Kann fast alles, was man zur Bildbearbeitung braucht 


Vollbildmodus an. Pixelmator setzt Mac 
OS X 10.4 voraus und es empfiehlt sich 
eine Grafikkarte, die Core Image unter- 
stützt. Info: www.pixelmator.com tw 


EPSON STYLUS PHOTO R1900 


Optimale Farbmischung 


M it dem R1900 stellt Epson den 
Nachfolger des R1800 vor, der 
hohe Bildqualität bis zum Format DIN 
A3+ versprechen soll. Das neu entwi- 
ckelte Farb- und Tintenmanagement 
soll in Verbindung mit der Ultra- 
Chrome-Hi-Gloss2-Technologie in ers- 
ter Linie Fotoliebhaber versorgen. 
Neben den gängigen Tinten Schwarz, 
Cyan, Magenta und Gelb verfügt er 
über die zusätzlichen Farben Rot, 
Orange und eine farblose Tinte, die als 
gesonderter Gloss-Optimizer fungiert. 
Zusätzlich stehen für Schwarz die Op- 
tionen Photo-Schwarz und Matte- 
Schwarz zur Verfügung, um auf glän- 


Bis DIN A3+ Der R1900 sorgt 


im Einsteigersegment für 
optimalen Acht-Farb-Druck 
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zenden sowie auf matten Medien zu 
besseren Ergebnissen zu kommen. Ins- 
gesamt dienen die neuen Tinten beson- 
ders der verbesserten Darstellung von 
Hauttönen und einer Erweiterung des 
Farbraums im Bereich Rot-Orange. 
Der R1900 soll ab Dezember zum Preis 
von rund 600 Euro erscheinen. Info: 
www.epson.de jb 


ADOBE CS 
Lebendige Hilfe 


Ss enior Product Manager John Nack 
von Adobe denkt darüber nach, das 
Bildbearbeitungsprogramm Photoshop 
und die ganze CS-Suite in lebendige Or- 
ganismen zu verwandeln. Damit ist ge- 
meint, der Software-Plattform die Mög- 
lichkeit zu geben, sich in Bezug auf User- 
Input konstant weiterzuentwickeln, in- 
dem Benutzer ihre erlernten Fähigkeiten 
direkt weitergeben. Anstatt also Wissen, 
welches man über Jahre auf Zettelsamm- 
lungen angehäuft hat, für sich zu behal- 
ten, kann man es sich und anderen inner- 
halb von Photoshop verfügbar machen. 
Die Infos würden dann nicht auf der lo- 
kalen Festplatte schlummern, sondern 
wären im Netz frei verfügbar. Die Erfah- 
rung, Photoshop zu benutzen, könnte 
also direkt davon profitieren, dass mehr 
Nutzer in die Tiefen des Programms ein- 
dringen. Ein interessantes Konzept, das 
vielleicht schon mit der CS4 verwirklicht 
wird. Info: www.adobe.com tw 
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ABLETON LIVE 


Live 7 kommt! 


bleton kündigt Version 7 der 

Audio-Software Live an. Zu den 
neuen Highlights zählen unter anderem 
die stark verbesserte Audio-Engine, 
neue interne Kompressor-Modelle und 
das Drum Rack, das die Arbeit an Beats 
über ein intuitives Drag-and-Drop-Inter- 
face erleichtert. Weiterhin findet man mit 
Spectrum einen neuen Spektrumana- 
lyser und viele weitere Detailverbesse- 
rungen vor. Durch die Zusammenarbeit 


mit der Firma AAS sind außerdem die 
Ableton-Instrumente Tension, Electric 
und Analog entstanden, die optional 
oder in einer Ableton-Suite erhältlich 
sind. Live 7 soll noch im vierten Quartal 
zum Preis von rund 420 (Download) be- 
ziehungsweise 500 Euro (Box-Version) 
erscheinen. Info: www.ableton.de jb 


DUDEN KORREKTOR FÜR ADOBE INDESIGN UND INCOPY 


Fehlerfrei 


A b sofort ist der „Duden Korrektor” 
für Adobe InDesign und InCopy 
erhältlich. Die Software unterstützt alle 
Layout-Profis dabei, ihre 
Texte in korrekter Recht- 
schreibung und Grammatik 
zu setzen. Sie hilft unter 
anderem mit flexibler Wort- 
trennung sowie verschiede- 
nen Prüfstilen wie dem Kor- 
rekturmodus „Presse“, der 


speziell für Medienunterneh- Duden Korrektur 
men und Journalisten von Nachhilfe für Layouter 


Nutzen ist. Der „Presse“-Stil verwendet 
bei mehreren zulässigen Schreibweisen 
eines Wortes diejenige, die von den meis- 
ten Nachrichtenagenturen 
seit August 2007 einheitlich 
eingesetzt wird. Die Soft- 
ware ist für rund 200 Euro im 
eigenen Duden-Download- 
Shop erhältlich und unter- 
stützt OS X 10.4 auf Intel- 
sowie aktuellen PPC-Macs. 
Weitere Infos: www.duden- 
korrektor.de jb 


DIGIDESIGN PRO TOOLS 7.4 


Elastic Time 


D igidesign erneuert die Software Pro 
Tools seiner Musik- und Postpro- 
duction-Systeme HD, LE 


werk-Kompatibilitäit und HD-Video- 
Unterstützung verfügen. Das Update 
sollnoch Ende dieses Jahres zu Standard- 
Upgrade-Preisen zwischen rund 200 
(HD-Version) und 70 Euro (LE) verfüg- 
bar sein. Info: www.digidesign.com jb 


und M-Powered. Mit der 
neuen Version 7.4 fließt un- 


baasbpas sah ben se sa aber 
MID Zi 


ter anderem die neue „Elas- 
tic-Time“-Funktion in die 
Software ein. Sie ermöglicht 
Tempo- oder Timing-Ände- 
rungen von Loops, Dialog- 
spuren oder anderem Au- 
diomaterial in Echtzeit. Da- 
rüber hinaus soll Pro Tools 


7.4 über erweiterte Netz- Im Takt Pro Tools 7.4 kann jetzt Timestretching in Echtzeit 
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SHORT STUFF 


SlideShowPro 

SlideShowPro ist eine ActionScript- 
2.0-Komponente für Macromedia 
Flash MX 2004, Flash 8 und Flash CS3 
zum Publizieren von Photo- und 
Video-Slideshows. Durch mehr als 

60 konfigurierbare Parameter zur 
Kontrolle von Farbe, Layout und 
Behaviors sind die individuellen 
Gestaltungsmöglichkeiten äußerst 
umfangreich. SlideShowPro kostet 

als Einzelplatz-Lizenz rund 30 US- 
Dollar. Weitere Infos unter: 
http://slideshowpro.net tw 


InTheMod 

Noch ein Tool für Flickr aus der 
Werkstatt des Dr. Woohoo: InThe- 
Mod ist ein Flash-basiertes Panel in 
Illustrator, mit dessen Hilfe man im 
Netz aus Flickr-Bildern Farbpaletten 
generieren kann. Die gespeicherten 
Farben lassen sich nach Farbton, 
Sättigung und Helligkeit sortieren. 
Info: www.inthemod.com tw 


TiltViewer 

Von Felix Turner sind bereits beliebte 
Flash- und Flickr-Mashups wie 
SimpleViewer oder Postcard-Viewer 
bekannt. Mit TiltViewer fügt er 
seinen Applikationen ein weiteres 
Kunststück hinzu. Das Online-Tool ist 
ein 3D-Viewer für den automatisier- 
ten Interestingness-Flickr-Stream. 
Sich ständig aktualisierende Bilder 
werden hier auf unterhaltsame Weise 
in einem dreidimensionalen Raum 
dargestellt und können per 
Mausbewegungen oder Tastatur- 
kürzel gezielt gesteuert werden. Via 
Kontextmenü gibt es außerdem noch 
einen weiteren Vollbildmodus, der 
sich eher für schnellere Rechner 
empfiehlt. Weitere Infos: 
www.airtightinteractive.com tw 


87 


MACproduction 


3 ADOBEINDESIGN c53 


Der gezielte Einsatz 


von Transparenz- 
effekten kann einem 
Layout den letzten 
Schliff geben. MACup 
gibt QuarkXPress- 
und InDesign- 
Anwendern Tipps zur 
Anwendung, Ausgabe 
und Problem- 
vermeidung 


| Print-Publishing 


Transparenter 


Durchblick 


1, . gehören mittlerweile in allen 
namhaften Publishing-Programmen zur 
Standardausstattung und erweitern für die Ge- 
staltung die Kreativität. Doch neben dem 
korrekten Einsatz von Transparenzen sind die 
Einstellungen zur Ausgabe für ein gelungenes 
Ergebnis mindestens genauso relevant. 


QuarkXPress 


Quark unterstützt mit seiner neuesten Version 
XPress 7 auch Schatten und Transparenzen. Das 
Zuweisen ist selbst für Ungeübte leicht nach- 
zuvollziehen, und das aus gutem Grund: Bei den 
Transparenzen handelt es sich nicht um kom- 
plexe Effekte, die an separater Stelle platziert 
werden und womöglich eine weitere Palette 
benötigen - XPress-Anwender erhalten lediglich 
einen weitere Option in der Farbenpalette bezie- 
hungsweise überall dort, wo sich Farben und 
Tonwerte einstellen lassen. Somit sind wir bereits 
beim Kernpunkt angelangt: Transparenzen in 
XPress 7 sind farbbasierend. Das bedeutet, dass 
man sie auf gleiche Art und Weise wie Farben 
und Tonwerte zuweist. Dabei lassen sie sich auf 
alle Teilaspekte eines Objekts separat anwen- 

den, also auf Inhalt, Hinter- 


Gruüfpen- 


tra spa renz 


grund und Randstil respek- 


tive auf die Linie. 


Transparenz von Gruppen 
Während sich nicht gruppierte 
Objekte gegenseitig beeinflus- 
sen, wirken die Objekte inner- 
halb einer Gruppe nur auf 
Objekte außerhalb der Gruppe 


Transparenzen und Verläufe 
In Kombination mit Verläufen 
bieten die Transparenzen in 
XPress umfangreiche 
Gestaltungsmöglichkeiten 
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vw Farben 


\ Linearer Verlauf 


RAND UND INHALT 


Wie gerade erwähnt, lassen sich alle Attribute 
eines Objekts unabhängig voneinander mit 
Transparenz versehen, so auch der Randstil. Die 
Transparenz des Randstils kann beispielsweise in 
der Maßpalette durch Ändern der Deckkraft 
festgelegt werden. 

Die Deckkraft des Inhalts kann der Anwender 
ebenfalls einstellen. Handelt es sich bei dem 
Inhalt um ein Bild und steht die Hintergrund- 
farbe des Rahmens auf transparent, scheint durch 
Verringern der Deckkraft des Bildes der Hinter- 
grund durch. Natürlich kann es auch sinnvoll 
sein, die Deckkraft eines einzelnen Objekts oder 
Bildes zu verändern, ohne dass sich dahinter 
weitere Elemente befinden. Weist der Bild- 
rahmen hingegen eine Hintergrundfarbe auf, 
nimmt das Bild abhängig vom verwendeten 
Transparenzwert mehr und mehr die Farbe des 
Hintergrundes an und lässt sich auch auf diese 
Art und Weise einfärben. 

Handelt es sich beim Rahmeninhalt um Text, 
lässt sich auch hier die Deckkraft bestimmen. 
Da in QuarkXPress Farben und Tonwerte nicht 
nur auf den gesamten Text, sondern auch auf 
einzelne Buchstaben angewendet werden kön- 
nen und die Anwendung von Transparenzen 
mit den Farben vergleichbar sind, kann der 
Anwender jedes Zeichen separat definieren. 


EI Cyan 
O Selb 
ER Mogenta 
IM Passkreuze 
“ El PMS 2995 C build 


Transparenz per Deckkraft In QuarkXPress wird die Transparenz 
ähnlich wie ein Tonwert farbbezogen definiert 
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Bi Drucken Layout 1 
TRANSPARENTE VERLAUFE 
: ß : ; Drucker: [Lexmark T520X 
So wie man innerhalb eines Verlaufs zwei Farben ae Ze I] 4 
Pe . . Druckstile: | Aufgezeichnete Einstellungen 
definiert, legt der Anwender in XPress auch zwei SE 2 _ K2 = 
P « E lare: 1 Sortieren 
Transparenzen innerhalb eines Verlauf fest und See ZEeses nm 
5 Seiten: [All 8 ; 
kann somit einen linearen Verlauf transparent TE ® I Montageflächen 
n ; i Folge: | All U Hint h 
stellen. Um diesen Effekt zu erreichen, weist man et Se ee 
e Bi 5 Skali : 100% ( Im Druckbereich einpassen ? 
dem vorn liegenden, transparenten Objekt einen se 8. . 
linearen Verlauf zu und legt dann eine unter- Gerät Transparenzberechnungsoptionen 
. * se . « Seiten 
schiedliche Deckkraft für die beiden Farben des Farben Objekt Auflösung 
iider pr & - 
Verlaufs fest. Schriften Vektorbilder 300 z dpi 
Beschnittzeichen Verläufe 150 B. dpi 
Anschnitt Schlagschatten 150 r dpi 
Ebenen 
GRUPPENTRANSPARENZ | Transparenz I Auflösung für Drehungen hochrechnen 
. ; ; |opı ee ee Fa ——— 
Mit der Gruppentransparenz erreicht man ein JDF An '300 dpi für Bilder mitweniger als 200 dpi 
e & . & Erweitert 
ganz spezielles Ergebnis, das bei der Kombina- Kurzfassung 
tion mehrerer Objekte häufig gewünscht ist. Sie 
kommt dann zum Einsatz, wenn mehrere Objek- ee BE TESTERSTEREFER NEIN IE NERFETEN 
, 
te übereinander liegen und nur das hinten liegen- ( Papierformat... ) F Drucker... Y| Einstellungen erhalten ) f Abbrechen ) Drucken ) 
de Objekt durch alle darüber liegenden Objekte 
gleichermaßen durchscheinen soll. Überlagern Drucken in XPress Die korrekten Auflösungen der beteiligten Objekttypen werden im 
sich nämlich die vorne liegenden, transparenten Druckdialog festgelegt und sind für eine hochwertige Ausgabe unumgänglich 


Objekte A und B, entstehen auch hier Transparen- 
zen, so dass A durch B scheint, obwohl nur das 
hinten liegende Objekt C durchscheinen sollte. In 
diesem Fall gruppiert man Objekt A und B und 
steuert dann im Dialog Modifizieren per Befehl 
Gruppentransparenz die Deckkraft. 


FLACHRECHNEN FÜR DIE AUSGABE 


Grundsätzlich müssen die Transparenzen in 
XPress flachgerechnet werden. PostScript unter- 


empfiehlt hier einen Eintrag von 599 dpi, damit 
die Vektoren nicht noch einmal bei einem 
Downsampling reduziert werden. 

Verläufe müssen flachgerechnet werden, wenn 
eine der beteiligten Farben transparent oder der 
Verlauf zu Keine definiert ist; Schlagschatten müs- 
sen immer flachgerechnet werden. Bei beiden 
empfiehlt sich eine Auflösung von 449 dpi. Han- 


stützt keine Transparenz, und da in XPress auch delt es sich um besonders feine oder gedrehte Fried 

der PDF-Export über eine PostScript-Datei Schatten, kann ein höherer Wert notwendig sein. Farben 

erfolgt, lässt sich das Flachrechen auch nicht Gedrehte Bilder müssen dann, wenn sie Trans- |Bilder 

durch einen PDF-Export umgehen. Abhängig parenzen enthalten oder an einem Transparenz- Faie E 

von den beteiligten Objekten erfolgt das Flach- effekt beteiligt sind, neu berechnet werden. Die Anschnitt 

rechnen entweder auf Vektor- oder auf Pixelbasis. Option Auflösung für Drehungen hochrechnen legt az 

Bei der Umrechnung nach Vektoren werden die fest, dass Bilder, die mit Transparenzeffekten ver- | 

Objekte lediglich in Einzelteile zerschnitten; sehen oder daran beteiligt sind, hochgerechnet \JDF 

erfolgt das Flachrechnen auf Pixelbasis wie bei-_ werden, wenn sie eine bestimmte Auflösung Foren 
‚Kurzfassung 


spielsweise bei Bildern, Schatten oder Verläufen, 
entscheiden die Auflösungswerte bei den Trans- 
parenzberechnungsoptionen über die Qualität. 


TRANSPARENZBERECHNUNGSOPTION 


Die Einträge für die Auflösungen bestimmt man 
im Druckdialog, im PDF- sowie im EPS-Exportin 
der Kategorie Transparenz. So legt man hier die 
Auflösung für Vektorbilder, also importierte EPS- 
oder PDF-Dateien, Verläufe und Schlagschatten 
und für gedrehte, transparent gestellte Bilder fest. 
Für Vektorbilder genügt in den meisten Fällen 
eine Auflösung von 600 dpi. PDF/X-ready, 
eine Initiative der Schweizer Druckindustrie, 
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unterschreiten. Hier müssen allerdings drei Fälle 
zusammenkommen: Die Werte kommen nur 
zum Tragen, wenn es sich um gedrehte, trans- 
parente und niedrig aufgelöste Bilder handelt. 
Dabei legt der erste Wert fest, auf welche Auf- 
lösung die Bilder hochgerechnet werden; der 
zweite Wert bestimmt, welche Bilder neu berech- 
net werden sollen. 

Grundsätzlich lassen sich auch sämtliche 
Transparenzen ausschalten. Die Ausgabe erfolgt 
dann so, als befänden sich keine transparenten 
Objekte im Dokument, und alle Objekte werden 
deckend ausgegeben. Dazu aktiviert man die Ein- 
stellung Transparenzreduzierung ignorieren. > 


| 
| 


| 


Drucken In der Kategorie 
Transparenz im Druckdialog 
findet man die Transparenz- 
berechnungsoptionen 
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Transparenzreduzierungsvargahe-Optionen 


> Name: Reduzierungsvorgabe 1| 


U] Text in Pfade umwandeln 


Pixelbild-Vektor-Abgleich: a 100 


Aufläsung für Strichgrafiken und Text: 1200 B] ppi 
Auflösung von Verlauf und Gitter: 300 B] ppi 


( Abbrechen ) 


Pixelbilder Vektoren 


[_) Konturen in Pfade umwand 
— Kumplexe Bereiche beschn 


Reduzierungsvorgaben 
Die Einstellungen zur 
Transparenzreduzierung 
lassen sich als Set spei- 
chern und austauschen 


- x 
ILSC.0| Reduzierungsvorschau X = 


Markieren: | Text und Konturen mit ... +) 


# Autom. aktualisieren 


Vorgabe: { {Hohe Auflösung] ) 


DO Abweichg. für Druckbg. ignorieren 
4 Für Druckausgabe übernehmen ) 
Reduzierungsvorschau in In- 
Design In der Palette Reduzie- 
rungsvorschau lässt sich auch 


Aktualisieren 


das Ausgabeset auswählen 
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USÜR Hesuzierungsvorscnau * | 


Vorschau Die Palette Reduzierungsvorschau erlaubt es, 
die von der Transparenz betroffenen Bereiche optisch 
hervorzuheben 


InDesign CS 3 


InDesign bietet schon seit mehreren Versionen 
die Möglichkeit an, per Deckkraft und Füll- 
methode auf die Opazität von Objekten Einfluss 
zu nehmen. Im Gegensatz zu QuarkXPress 
wendet man in InDesign die Transparenz auf 
Rahmen an. Dabei kann es sich um Bild- und 
Vektorobjekte, Textrahmen oder auch Tabellen 
handeln. Die Transparenz werden über die Deck- 
kraft sowie über die Füllmethoden gesteuert, die 
man aus der Bildbearbeitung kennt. 

Übrigens kann der Anwender auf die Darstel- 
lung der Transparenzen Einfluss nehmen. Unter 
Adobe InDesign : Voreinstellungen - Anzeigeleistung 
findet man die Optionen Schnell, Typisch und 
Hohe Qualität, die zunächst die generelle Darstel- 
lung beeinflussen. Die Einstellung Schnell deakti- 
viert die Transparenz, und nur die Einstellung 
Hohe Qualität bringt eine deutliche Qualitäts- 
steigerung bei der Anzeige und macht sich auch 
bei der Darstellung von PDF- und EPS-Dateien 
bemerkbar. Aufgrund der Rechenintensität 
empfiehlt es sich aber, die Einstellung auf Typisch 
zu belassen. 


DECKKRAFT UND FÜLLMETHODE 


In der aktuellen Version InDesign CS3 lassen sich 
die Einstellungen nicht nur am ganzen Objekt, 
sondern ähnlich wie in QuarkXPress für seine 
einzelnen Bestandteile separat steuern. Die 
Optionen zur Deckkraft und Füllmethode findet 
man in der Palette Effekte. Verringert man die 
Deckkraft des vorn liegenden Objekts, erstellt 
man eine einfache Transparenz und bewirkt, dass 


Palette Effekte Die Palette Effekte ist die Steuerzentrale 
der Transparenz. Mit InDesign CS3 lassen sich hier 

nun auch sämtliche Attribute wie Rahmen oder Inhalt 
separat steuern 


- % 


| Farbe | > Eftekte x | Verlauf | r 
| Normal +) Deckkraft: 67% »] 


Yy Objekt: Normal 67% 
Kontur: Normal 21% 
Fläche: Negativ multipliziere... 
Text: Normal 100% 


_) Füllmeth. isolieren |_) Aussparungsgr. 


Ad PR 9 


dahinter liegende Objekte mehr oder weniger 
stark durchscheinen. Liegt kein Objekt dahinter, 
steuert man mit der Deckkraft lediglich die Sicht- 
barkeit des Objekts. 

Mit den Füllmethoden lässt sich die Transparenz 
steuern. Das Angebot gleicht dem von Photoshop 
und erlaubt zum Beispiel das Ineinanderkopie- 
ren oder das Multiplizieren von Farb- und Hellig- 
keitswerten. 


TRANSPARENZ ALS EINHEIT 

Ganz ähnlich wie in XPress kann InDesign die 
Deckkraft von Gruppen anders steuern als von 
einzelnen Objekten. Gilt es, mehrere Objekte als 
Einheit zu verwalten und nur das Transparenz- 
verhalten der gesamten Einheit zum Hinter- 
grund, nicht aber innerhalb der Einheit zu ver- 
ändern, gruppiert man die betreffenden Objekte. 
Verändert man dann die Deckkraft der Gruppe, 
bleiben die Werte innerhalb der Gruppe un- 
verändert, nur die Deckkraft zum Hintergrund 
beziehungsweise zum in der Gruppe enthaltenen 
Objekt wird beeinflusst. 


GRUPPENTRANSPARENZ 


Neben dieser einfachen Steuerung bietet In- 
Design zwei weitere, recht komplexe Möglich- 
keiten, um das Verhalten von Transparenzeffek- 
ten innerhalb von Gruppen festzulegen. So kann 
man Füllmethoden auf die Gruppe beschränken 
oder man legt fest, dass die Effekte auch vom 
Hintergrund beeinflusst werden. Der Befehl 
Füllmethode isolieren aus der Palette Transparenz 
beschränkt die Füllmethode auf die Gruppe; 
Objekte, die im Hintergrund liegen, haben auf 
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den Effekt keinen Einfluss. Bei deaktiviertem 
Befehl beeinflussen Farbton und Helligkeit des 
Hintergrunds das Ergebnis. 

Genau das Gegenteil bewirkt der Befehl 
Aussparungsgruppe. Ist er aktiviert, werden die 
Effekte nur auf den Hintergrund angewendet, die 
Objekte innerhalb der Gruppe bleiben unver- 
ändert. Natürlich können beide Befehle auch be- 
liebig kombiniert werden - um das gewünschte 
Ergebnis zu erzielen, muss man allerdings auch 
manchmal einfach probieren. 


EINSTELLUNGEN ZUR TRANSPARENZ- 
REDUZIERUNG 

Was in QuarkXPress als Flachrechnen bezeichnet 
wird, nennt sich in InDesign reduzieren. Auch 
hier beeinflusst der Anwender die Art und Weise 
der Reduzierung und somit auch die Qualität des 
Ergebnisses. Arbeitet man häufig mit Trans- 
parenzen, sollte man die Reduzierungsein- 
stellungen speichern und kann somit jederzeit 
wieder darauf zugreifen. 

InDesign liefert bereits verschiedene Reduzie- 
rungsvorgaben mit. Im Menü Bearbeiten - Transpa- 
renzreduzierungsvorgaben findet man drei Sets, 
deren Spezifikation durch Anklicken im unteren 
Teil der Dialogbox zu sehen sind. Natürlich 
lassen sich hier auch neue Sets erstellen. Mit dem 
Pixelbild-Vektor-Abgleich steuert man das Verhält- 
nis zwischen Pixel- und Vektorbildern. Während 
eine pixelorientierte Reduzierung bewirkt, dass 
die beteiligten Objekte in Pixeldaten umgerech- 
net werden, sorgt eine vektororientierte Umrech- 
nung dafür, dass möglichst viele von der Trans- 
parenz betroffenen Objekte als Vektorpfade 
erhalten bleiben. Je weiter man also den Schiebe- 
regler Richtung Pixelbilder bewegt, desto eher 
werden die Objekte umgerechnet, was zwar eine 
kleinere Datei, aber auch Qualitätsverluste mit 
sich bringt. Weiter legt man bei den Vorgaben die 
Auflösung für Strichgrafiken und Text sowie die 
für Verläufe und Gitter fest. Während Erstere für 
eine High-End-Belichtung gerne 1200 dpi betra- 
gen kann, genügen 300 dpi als zweiter Wert. 


DATEI AUSGEBEN 


Hat man eine Transparenzreduzierung erstellt 
und möchte man nun die Datei damit ausgeben, 
sucht man am einfachsten im Druckdialog in der 
Kategorie Erweitert das Set aus. Zu beachten ist 
hier der Befehl Abweichende Einstellungen auf 
Druckbögen ignorieren. Wer innerhalb einer Datei 
unterschiedliche Reduzierungseinstellungen zu- 
weisen möchte und dies bereits über den Befehl 
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-x 


|? Effekte x »= 
Deckkraft: 1100 % |» 
v Cruppe Normal 100% 


Kontur 


| Normal 


Tläche 


ext 


U Füllmeth. isolieren [|] Aussparungsgr. 


aM 3 


-x 


[> Eftekte x | F= 
[Normal ) Deekkraft: 1100 % |» | 
W Gruppe: Normal 100% 

Kontur 

fläche 


Text: 


# Füllmeth. isolieren [_) Aussparungsgr. 


DM 3 


Effekte beschränken in InDesign Per Füllmethode isolieren beschränkt man die 


Transparenzeffekte auf die Gruppe 


Druckbogen reduzieren aus der Palette Seiten vor- 
genommen hat, kann mit diesem Befehl die Ab- 
weichungen ignorieren. Übrigens handelt es sich 
bei der Transparenzreduzierungsvorgabe um 
eine eigenständige Datei, die exportiert oder ma- 
nuell kopiert und weitergegeben werden kann. 


VORSCHAU 


Für eine visuelle Kontrolle wählt man im Menü 
Ansicht - Überdruckenvorschau. Weiterhin bietet In- 
Design die Palette Reduzierungsvorschau. Hiermit 
lassen sich Bereiche markieren, die auf bestimm- 
te Art und Weise von der Reduzierung betroffen 
sind. Unter Hervorheben wählt der Anwender die 
Bereiche aus, die markiert werden sollen. > 


Voreinstellungen 


Anzeigeleistung 


— Optionen — — 
Erwenerie Eingabe 

Satz 

Unheiten & Einteilungen 
Raster 

kelfslinien & Montagefläche 


Wörterbuch scmneter 


Rachtschreibung 


Rastergrafiken: 
Tentmasusanzege 

Vektorgrafiken: 
Anzeigeleistung 
nmarzsarsteiung 
Datenangnadung Transparenz: 
Awisenenabiageoptionen * 


% Kantenglättung aktivieren 


Standardansicht: | Typisch ) 


Ü Objektspezifische Anzeigeeinstellungen beibehalten 
Anzeigeeinstellungen anpassen: | Typisch x) 


Proxy 
Prasy 


Niedrige Qualtät 


Hönere Qualnät 


Text ausgrauen unter: 7 Pr 


( Standards verwenden ) 
Bildlauf ————— 
Schneller Höhere Qualität 
Nicht Y 
Hand-Werkzeug: ers: 


(Abbrechen ) HORSE) 


Vorgaben zur Darstellung In den Vorgaben lässt sich die Qualität der Transparenzvorschau 


bestimmen. Je höher die Qualität, desto langsamer ist aber auch der Bildschirmaufbau 
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Farbton Häufig erzielt man den gewünschten Effekt, 


indem man nur die Deckkraft reduziert 


( Farbe] > Giekte x [Verlaut] 74° 
(Normal Derkkratt: 0.1 € » 


y Objekt Normal 0.1% 
Kontur: Normal 100% 


Tr 
bei 


Flache Normal 100% 
- 


- x 


Ti.Kk > Farbfelder x Jeite 7 Ir 
4 EB raten Ss 


Text 


U) Füllmeth. isolieren | Aussperungsur. “ ‚ 
e w > 


E -om=-0 

E -15m-1w0 Y-10x-0 9 SI 
ER <-?: m-s v-100x-0 ‘ 
EB <-100 m=00 v=10K=0 


an 


Text und Transparenz In vielen Fällen ist es 
sinnvoll, Texte in Pfade zu konvertieren 


Profil-Informationen: (0) 
Name: ISO Coated v2 300% (ECH 
Mad: =/Library/ColorSync/Profiles/ 
SOcoated_v2.300.eci.ice 
Klasse: Ausgabe 
Raum: CMYK 
PCS: Lab 
Version. 2.4.0 
Erstellt: 28.02.07 08:00:00 
Größe: 1.829.093 Byte 


Lab-Plor: W 


ES 


Farbmanagement Der Einsatz 
von Transparenzen bedingt 
ein korrekt eingestelltes Color- 
management 
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Allgemeine Tipps 


Das Grafikmodell PostScript unterstützt keine 
Transparenzen. Somit muss jeder Anwender, der 
für die Ausgabe innerhalb eines PostScript-Work- 
flows produziert, die Transparenzen umrechnen. 
Eine Ausnahme bildet die Ausgabe als PDF 1.4 
und höher. Zu beachten ist, dass dies nicht für 
den PDF-Export aus XPress gültig ist, da hier das 
PDF immer über eine PostScript-Datei erstellt 
wird. Spätestens aber für die Druckmaschine 
müssen Iransparenzeffekte umgerechnet werden, 
denn in der subtraktiven Farbmischung werden 
die Bereiche durch das Übereinanderdrucken 
nur dunkler. Letztlich sollte in jedem Fall zuvor 
mit dem Dienstleister gesprochen werden. 


TRANSPARENZEN VERMEIDEN 
Leider lassen sich die Probleme, die beim Einsatz 
von Transparenzen entstehen, nicht im Layout 
erkennen, sondern erst bei der Ausgabe. Grund- 
sätzlich gilt, dass Transparenzen im Dokument 
immer eine potenzielle Fehlerquelle sind, da 
durch das Verflachen so genannte Stitching- 
Probleme entstehen können. So bezeichnet man 
unschöne Übergänge, die durch Farbverschie- 
bungen oder verschobene Pixel entstehen. Des- 
wegen sollte man nur dann transparent arbeiten, 
wenn es wirklich nötig ist. Häufig verwechseln 
Anwender die Transparenzen mit dem Tonwert. 
Man sollte also genau überprüfen, ob sich der ge- 
wünschte Effekt nicht auch mit der Reduzierung 
von Ionwerten erreichen lässt. Auch Mischfarben 
sind häufig eine Alternative zu Transparenzen. 
Auch die Füllmethoden von InDesign sollten 
nicht bedenkenlos eingesetzt und kombiniert 
werden. Speziell bei Volltonfarben sollte man das 
zu erwartende Ergebnis mit der Vorschau regel- 
mäßig kontrollieren. 


Stitching verhindern Ein zusätzliches 
Element kann helfen 


Die Transparenz-Reduzierung findet nicht erst 
statt, wenn der Inhalt Teil einer Transparenz- 
Situation ist, sondern bereits, wenn nur ein Teil 
oder der Rahmen betroffen ist. Deswegen sollte 
man auf die Größe und Lage der Elemente achten 
und unnötig große Rahmen verkleinern. 


AUFLÖSUNG UND FARBE 

Die Auflösungen der beteiligten Objekte sowie 
die Auflösung im Druckdialog sollten im Opti- 
malfall identisch sein. Durch eine durchgehende 
Auflösung lassen sich häufig Pixelverschiebun- 
gen vermeiden. Um Farbverschiebungen zu 
vermeiden, sollte man dafür sorgen, dass die be- 
teiligten Objekte im gleichen Farbmodus vorlie- 
gen. Zudem sollte man bei der Ausgabe in jedem 
Fall mit aktivem Farbmanagement arbeiten - 
nur korrekte Einstellungen zur Farbverwaltung 
ermöglichen eine einwandfreie Ausgabe. 

Besonders bei Text in Verbindung mit Transpa- 
renz treten schnell unschöne Effekte auf. Hier 
kann es helfen, den gesamten Text vor der Redu- 
zierung in Pfade umzuwandeln. Die Umwand- 
lung nimmt man in XPress per Befehl Text in Rah- 
men vor, in InDesign lautet der Befehl Gesamten 
Text in Pfade umwandeln, den man in den Trans- 
parenzreduzierungsvorgabe-Optionen findet. 

In manchen Fällen empfiehlt es sich auch, statt 
nur eines Teilbereichs das ganze Bild beziehungs- 
weise Objekt in die Transparenz mit einzubezie- 
hen. Liegt beispielsweise ein transparenter Schat- 
ten über einem Teil eines Bildes, wird normaler- 
weise nur dieser Teil bei der Ausgabe abgeflacht 
und neu berechnet. Hier lohnt sich der Versuch, 
das gesamte Bild mit einer Transparenz zu ver- 
sehen - ein geringer Wert von 0,1 Prozent ist zwar 
nicht sichtbar, sorgt aber dafür, dass das ganze 
Bild neu berechnet wird und kann so den 
Stitching-Effekt verhindern. Claudia Runk/ok 
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Variabel bleiben 


Mit den Textvariablen hat Adobe in InDesign CS3 eine Möglichkeit implementiert, 


variable Texte an definierbaren Stellen zu platzieren. MACup macht's vor 


A: Textvariable wird in InDesign 
CS3 ein Element bezeichnet, das 
abhängig vom Kontext seinen Inhalt 
ändert. Dabei wird der Inhalt aus dem 
Kontext generiert. Ein Beispiel ist die va- 


01 | DATUMSVARIABLEN 


In unserem Workshop wollen wir eine 
Textvariable für drei verschiedene 
Datumsangaben erstellen. Diese drei Angaben 
spielen besonders bei der Weitergabe und 
Weiterverarbeitung der Datei eine Rolle: Es 
handelt sich dabei um das Erstellungsdatum, 
das Änderungsdatum sowie den Zeitpunkt der 
Ausgabe der Datei. 

Alle drei Datumsangaben lassen sich per 
Variablen automatisch in die Datei einfügen 
und aktualisieren. Wir nehmen die 
Einstellungen bei geöffneter Datei vor - wäre 
keine Datei geöffnet, würden die 
Einstellungen für alle neu erstellten Dateien 
gültig sein. Um eine neue Variable zu erstellen 
oder bestehende Variablen zu bearbeiten, 
wählen wir im Menü Schrift den Befehl 
Textvariablen : Definieren. Hier finden wir die 
bereits definierten Variablen, die von InDesign 
mit ausgeliefert werden. Da sie aber nicht 
exakt unseren Vorstellungen entsprechen, 
egen wir neue Variablen an. Für die erste 
Variable klicken wir auf den Befehl Neu... 


Textvariablen 

Textvariablen: en) 
Ausgabedatum (Abbrechen |) 
Dateiname _ 
Erstellungsdatum Finfügen 
Kaplteinummer 

Laufende Kopfzelle Men) 
Letzte Seitenzahl u? 
Änderungsdatum ( Bearbeiten... ) 


( Löschen ) 


In Text konvertieren 


( Laden... ) 
Vorschau 


31.08.07 
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riable Seitenzahl, die bereits seit vielen 
Versionen von InDesign-Anwendern ge- 
nutzt wird. Hierfür muss der Anwender 
lediglich einen Platzhalter auf der Mus- 
terseite erstellen - im Dokument er- 


scheint dadurch die Seitenzahl der jewei- 
ligen Seite. Während aber die automati- 
sche Paginierung nicht unbedingt als 
Textvariable bekannt ist, sondern einfach 
nur eine beliebte Funktion bei der Ver- 


02 | FORMATIERUNGSMÖGLICHKEITEN 


Wir nennen die Variable „Ausgabe” und 
wählen bei Art das Ausgabedatum. 
Grundsätzlich wird das Datum gemäß der 
Sprache formatiert, die dem Text zuge- 
wiesen wurde. Rechts am Ende der Zeile 


Neue Textvariable 
Name: Augabe 


Art: [ Ausgabedatum x] 


Text davor: ’ 
Datumsformat: dd.MM.yy Uhrz: 
Tag 
Text danach D 


Jahr 


Vorschau: [1.08.07 


inc) GE) 


03 | AUSGABEFORMAT 


Für die Anzeige von Datum und Uhrzeit 
löschen wir den Standardeintrag und 
suchen im Ausklappmenü bei Tag den 
Eintrag Zahl (01). Dadurch erscheint auto- 
matisch der Eintrag dd. Wir geben 

einen Punkt und ein Leerzeichen ein. 
Dann wählen wir bei Monat den Eintrag 
Name und schließen mit einem 
Leerzeichen. Dann folgt das Jahr, hier 
wählen wir Zahl (kurz). Als Trennzeichen 
zwischen Jahr und Uhrzeit geben wir 
manuell ein Semikolon hinter den Eintrag 
yy und danach ein Leerzeichen ein. Dann 
wählen wir bei Uhrzeit Stunde (00-23) und 
bei Minute (00) und trennen die beiden 


Monat 


Datumsformat findet man unter dem 
kleinen Dreieck Optionen für die Uhrzeit, 
den Tag, den Monat und das Jahr. So 
kann man beispielsweise bei der Uhrzeit 
festlegen, ob und wie man die Stunden, 
Minuten und Sekunden anzeigen 
möchte; Bei Tag, Monat und Jahr 
wählt man unter anderem zwischen 
einer Anzeige als Zahl oder Name. 
Die vorgegebene Reihenfolge kann 


‚eit 
man ändern, indem man in der 


Zeile Datumsformat den Cursor an 
die gewünschte Stelle setzt und 
dann erst aus dem Ausklappmenü 
die Anzeige heraussucht. 


Eingaben mit einem Doppelpunkt. Damit 
wir später die Angabe identifizieren 
können, tragen wir in der Zeile Text davor 
„ausgegeben am” mit einem Leerzeichen 
nach dem letzten Buchstaben ein. Wir 
bestätigen den Dialog mit OK. 
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waltung umfangreicher Dokumente dar- 
stellt, hat Adobe mit der CS3 erstmalig 
den Begriff Textvariable eingeführt. 


VERSCHIEDENE TYPEN 

InDesign wird mit mehreren vordefi- 
nierten Variablen ausgeliefert. Diese 
Variablen lassen sich ganz einfach an der 
gewünschten Stelle im Dokument ein- 
fügen und nach den eigenen Vorstellun- 
gen formatieren. Ob eine Variable wie 
die eben erwähnte Seitenzahl auf der 
Musterseite oder im Dokument platziert 
wird, ist davon abhängig, ob sie öfter 


04 | ERSTELLUNGSVARIABLE 


Im nächsten Schritt wollen wir das Er- 
stellungsdatum definieren. Da wir bereits 
beim Ausgabedatum die gewünschte 
Formatierung und Reihenfolge der einzel- 
nen Informationen definiert haben, 
können wir uns diesen Schritt nun sparen. 
Wir aktivieren im Dialog Variablen unsere 
zuvor erstellte Variable Ausgabe und 
klicken auf Neu. Somit werden die Ein- 
stellungen zum Format für unsere neue 
Variable automatisch übernommen. Wir 
benennen die neue Variable „Erstellung”. 
Damit Indesign später aber diese Variable 
mit den korrekten Angaben füllt, wählen 
wir bei Art: Erstellungsdatum. Bei Text 
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im Dokument auftauchen. So ist es 
beispielsweise sinnvoll, Variablen für 
eine Kopfzeile auf der Musterseite zu 
platzieren; eine Variable für das aktuelle 
Datum stellt man besser direkt auf die 
Dokumentseite. 


BESONDERHEITEN 


Der Text einer Variablen verhält sich 
anders als herkömmlicher Text. So wird 
er nicht automatisch in mehrere Zeilen 
umbrochen, wenn das Rahmenende 
erreicht ist, sondern eventuell kompri- 
miert oder als Übersatz angezeigt. 


MACproduction 


Einige Variablen werden nicht sofort 
beziehungsweise automatisch aktuali- 
siert. Im Workshop arbeiten wir mit 
Datums- und Uhrzeitvariablen, die erst 
aktualisiert werden, wenn die Datei 
erneut geöffnet wird. 

Wer eine Textvariable innormalen Text 
konvertieren möchte, aktiviert die be- 
treffende Variable und wählt aus dem 
Menü Schrift den Befehl Textvariablen - 
Variable in Text konvertieren. Übrigens 
lassen sich Textvariablen auch aus 
anderen Dokumenten importieren. 

Claudia Runk/ok 


05 | ÄNDERUNGSVARIABLE 


davor tragen wir „erstellt am” ein, wieder 
mit einem Leerzeichen nach dem letzten 
Buchstaben. Das war's, der Rest ist be- 
reits nach unseren Wünschen eingestellt. 


Textvariable bearbeiten 
Name; Erstellung 


Art: Erstellungsdatum 


Text davor: erstellt am| » 
Datumsformat: dd. MMMM yy: HH:mm » 
Text danach: 0 


Vorschau: [erei: am 31. Angus: 07. 1833 


(Abbrechen) EEE) 


06 | IM DOKUMENT EINFÜGEN 


Um die Variablen im Dokument einzufü- 
gen, erstellen wir einen Textrahmen. Wir 
wählen im Menü Schrift : Textvariablen 
den Befehl Einfügen und suchen dann 
zunächst die Variable „Erstellung“, danach 
die Variable „Änderung“ und zuletzt die 
Variable „Ausgabe” heraus. Wir trennen 
die drei Zeilen der Übersicht halber mit 


einer Zeilenschaltung in drei Zeilen. Wer 
möchte, kann den Text noch in Schriftart 
und Größe auszeichnen, und das ent- 
weder manuell oder auch mit einem 
Absatzformat. Die Datei wird nun gesi- 
chert. Dadurch wird das Erstellungsdatum 
fixiert; die anderen beiden Variablen 
werden beim Ändern der Datei bezie- 
hungsweise dann, wenn 


Verdorgene Zuchen enbienden 


erstellt am 31. August 07; 18:3 
geändert am 31. August 07; 21:19 


ausgegeben am 31. August 07; 


die Datei gedruckt wird, 
automatisch aktualisiert. 
Die Anzeige wird jedoch 
erst aktualisiert, wenn man 


== 


das InDesign-Dokument 


21:19 


erneut öffnet. 
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Für die Variable Änderungsdatum verfahren 
wir im Prinzip genauso wie bei der Variablen 
für das Erstellungsdatum. Wir aktivieren 
entweder die Variable Ausgabe oder die 
Variable Erstellung, klicken dann auf Neu und 
geben den Namen „Änderung” ein. Bei der 
Art suchen wir aus dem Ausklappfenster den 
Eintrag Änderungsdatum heraus; die 
Formatierung wird automatisch übernommen 
und muss nicht mehr geändert werden. Wir 
ergänzen die Variable noch, indem wir in der 
Zeile Text davor den Text „geändert am”, mit 


Textvariablen 


( Abbrechen ) 
Einfügen 
Bearbeiten... ) 


Textvarlablen: 


Ausgabe 
Ausgabedatum 
Dateiname 
Erstellung 
Erstellungsdatum 
Kapitelnummer 
Laufende Kopfzeile 
Letzte Seitenzahl 


Änderung ( Löschen ) 
Änderungsdatum 
In Text konvertieren 
E ——iaden.. I 


Vorschau: 


31. August 07; 18:25 


einem Leerzeichen nach dem letzten 
Buchstaben, eintragen. Wir bestätigen mit OK 
und verlassen den Dialog Textvariablen mit 
dem Befehl Fertig. Alle drei Datumsangaben 
sind nun nach unseren Wünschen erstellt und 
formatiert. Im letzten Schritt wollen wir nun 
die drei Variablen in unserem Dokument 
platzieren. 
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Mit Ovalen zeichnen 


Mittels verschiedener Effekte und Funktionen kann man auch ohne 


zeichnerisches Geschick hochwertige Grafiken in Illustrator erstellen 


G rundlage aller Bestandteile der Bir- 
nengrafik sind ovale Flächen: Für 
die Birne wird aus den Konturen zweier 
Ovale ein Pfad gebildet, der über den Ef- 
fekt 3D-Kreiseln.... die Form bildet. Mit 
den richtigen Einstellungen entsteht eine 
flächige Zeichnung. Der Stiel wird durch 
das Angleichen von drei Ovalen gebildet. 


PFAD FORMEN 

Bringt man nicht die entsprechende 
Übung und Erfahrung mit, gelingen 
sanfte Kurven mit dem Zeichenstift nur 
schwer. Hier hilft der Pathfinder: zwei 
Ovale werden über die Pathfinder- 
Funktion Dem Formbereich hinzufügen 
miteinander verbunden. Diese einfache 


g8 


zusammengesetzte Form ergibt dann 
nach weiteren Änderungen die in Ar- 
beitsschritt 2 gezeigte Birnenkontur. 
Wichtig ist, das obere Oval etwa so zu 
platzieren, dass es zur Hälfte die untere 
Form bedeckt. Mit gedrückter Umschalt- 
Taste lassen sich die Objekte exakt 
horizontal oder vertikal verschieben. 


Sie von der Mitte aus direkt auf der Hilfslinie das erste 
Oval. Platzieren Sie ein zweites längliches darüber. 


Die Grundformen Ziehen Sie aus dem vertikalen Lineal 0 
eine Hilfslinie. Wählen Sie das Ellipse-Werkzeug und bilden 


X 1\ 
\ 
\ 
\ 
7 | 
N 


Formen zusammenfügen Wählen Sie mit dem Auswahl- 
Werkzeug beide Formen. Verbinden Sie die Ovale im Path- 
finder mit der Option Dem Formbereich hinzufügen. Erst 
mit einem Klick auf Umwandeln ist die Änderung zu sehen. 


4, 


03 
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Halbieren Klicken Sie mit dem Schere-Werkzeug auf den 04 
obersten Ankerpunkt der Form, danach auf den untersten. 

Wählen Sie mit dem Auswahl-Werkzeug die linke Hälfte 

und löschen Sie diese. Weisen Sie der Fläche Ohne zu. 


EB 5:5 
'5 


8 


Knick runden Etwa in der Mitte der Kontur befinden sich 
zwei Ankerpunkte; löschen Sie mit dem Ankerpunkt-löschen- 
Werkzeug den oberen. Ändern Sie mit dem Direktauswahl- 
Werkzeug drei weitere Punkte wie abgebildet. 
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Um eine Form zu zerschneiden, gibt 
es mehrere Möglichkeiten: Am einfachs- 
ten geht es mit dem Schere-Werkzeug. 
Es funktioniert jedoch nur, wenn es sich 
direkt auf einem Pfad befindet: Hier ist 
es empfehlenswert, in der Vergröße- 
rung zu arbeiten. 

Zudem kann über den Pathfinder 
geschnitten werden: Man platziert eine 
Linie über dem zu zerteilenden Objekt 
und selektiert beide Elemente. Die Path- 
finder-Operation Fläche aufteilen zer- 
schneidet die Form entlang der gezoge- 
nen Linie in zwei Segmente. Danach 
wählt man mit dem Direktauswahl-Werk- 
zeug die Ankerpunkte des überschüssi- 
gen Segments, um sie zu löschen. 
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BIRNENFLÄCHEN ERSTELLEN 
Der Effekt 3D-Kreiseln ... 
plastische Wirkung über viele verschie- 


zeigt seine 


dene Flächen, die aneinandergesetzt wie 
ein Verlauf wirken. Wie diese Flächen 
angeordnet sind, berechnet Illustrator 
anhand des zu rotierenden Pfades und 
der Beleuchtungseinstellungen. 

Je mehr Flächen in farblichen Abstu- 
fungen vorhanden sind, desto plasti- 
scher wirkt das Objekt - gesteuert wird 
die Anzahl der Flächen (Abstufungen) 
durch die Option Angleichungsstufen: Je 
kleiner dieser Wert ist, desto weniger 
einfarbige Flächen bilden den Verlauf. 

Ebenso reduzieren sich die unter- 
schiedlichen Farbwerte. In unserem Bei- 


spiel wird die Birnenform bei sechs An- 
gleichungsstufen in nur fünf Farben 
gesplittet. 


STIEL PER ANGLEICHEN 
Beim Birnenstiel werden drei Ovale 
aneinander angeglichen; hier sorgt die 
Option Farbe glätten sowohl für den Farb- 
verlauf als auch dafür, dass die drei For- 
men zu einer einzigen verschmelzen. 
Über Festgelegte Stufen oder Festgeleg- 
ter Abstand entstehen einzelne Flächen, 
die nicht zusammenhängen. Mit dem 
Direktauswahl-Werkzeug wird im An- 
schluss daran noch der Pfad, der für die 
eigentliche Form sorgt, angepasst. 
Katharina Sckommodau/ok 


5 Pfad rotieren Wählen Sie mit dem Auswahl-Werkzeug den 
Pfad, danach Effekt - 3D - Kreiseln. Aktivieren Sie die 
Vorschau, um die Position und Drehung zu überprüfen. 
Geben Sie bei Angleichungsstufen den Wert 6 ein. 
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Flächen färben Um einzelne Flächen der Birne umzufärben, 
wählen Sie Objekt - Aussehen umwandeln. Sie können nun 
einzelne Flächen mit dem Direktauswahl-Werkzeug wählen, 
und ihnen neue Farben zuweisen. 


07 | Angleichen Erstellen Sie drei unterschiedlich gefärbte 08 
Ovale für den Birnenstiel: zwei für die Stiel-Enden, eines 
als Schnitt für die Stengel-Mitte. Verbinden Sie mit dem 
Angleichen-Werkzeug der Reihe nach die drei Ovale. 
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Stielform Per Doppelklick auf das Angleichen-Werkzeug 
öffnen Sie dessen Optionen, hier muss Farbe glätten 
gewählt sein. Korrigieren Sie mit dem Ankerpunkt- 
Konvertieren-Werkzeug den mittleren Punkt des Pfades. 
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Publishing-Tipps 
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InDesign, Photoshop, Acrobat. Von Claudia Runk 


ADOBE INDESIGN 


Text am Pfad beschränken 


m Text an einem Zeichenpfad 

auszurichten, verwendet man das 
Werkzeug Text auf Pfad und positioniert 
den Mauszeiger so, dass ein Pluszeichen 
neben dem Mauszeiger erscheint. Dann 
klickt man auf den Pfad und setzt damit 
die Einfügemarke. Anschließend erfolgt 
die Eingabe der Zeichen. Wer aber den 
einzugebenden Text auf einen Teil des 
Pfades beschränken möchte, wendet fol- 
genden Trick an: Man klickt nicht einfach 
mit dem Werkzeug, sondern man klickt 
an den Startpunkt, hält die Maustaste ge- 
drückt und zieht dann entlang des Zei- 
chenpfades. Man lässt die Maustaste erst 


Text auf Pfad beschränken: Man zieht die Ein- 
fügemarke am Pfad entlang 


dann los, wenn man sich an der Stelle be- 
findet, an der der Text enden soll. Nun 
wird der Text eingegeben; falls Übersatz 
entsteht, wird der Anwender mit einem 
Pluszeichen darauf aufmerksam gemacht. 


Ps | ADOBE PHOTOSHOP 


eder Anwender kennt die Farbpalet- 
J te von Photoshop, in der entweder 
per Eingabe, per Schieberegler oder per 
Mausklick in den Farbbalken eine Farbe 
ausgewählt wird. Aber nur wenige 
Anwender nutzen die Möglichkeit, dass 
der Farbmodus der oberen Farbsystems 


5 nn [132 | 
MT — —,„ 


Aktuelle Farben 


Farbpalette: Zwei verschiedene Farbmodi in einer Palette 
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(Farbe % [Fanbfeider [tie] 7,8 Graustufen 
= R —, 223 v RGB-Farbregler 
er a! [es] HSB-Farbregler 


CMYK-Farbregler 
Lab-Farbregler 
Webfarbenregler 


Farbe als HTML kopieren 


RGB-Spektrum 
CMYK-Spektrum 


Balken websicher machen 


Zweigeteilte Farbpalette 


und der des Farbbalkens nicht identisch 
sein müssen. So kann man beispiels- 
weise oben die Farben im RGB-Modus 
mit drei Farbbalken einblenden, den 
Farbbalken unten aber als Graustufen. So 
spart man sich das ständige Hin- und 
Herwechseln, wenn man verschiedene 
Farben und Graustufen 
mischen möchte. Der 
Wechsel findet über das 
Ausklappmenü der Palet- 
te statt. Wer nur den Mo- 
dus des unteren Farbbal- 
kens wechseln möchte, 
kann noch schneller zum 
Ziel kommen: Klickt man 
mit gedrückter Umschalt- 
taste auf den Balken, 
wechselt man mit jedem 


Klick von einem Modus 
zum nächsten. 


ADOBE ACROBAT 
Seiten alphabe- 
tisch einfügen 


WW‘ ein PDF aus mehreren Seiten 
erstellen möchte, verwendet häu- 


fig den Befehl aus dem Menü Dokument - 


r 


Seiten einfügen. Hierüber lassen sich 
mehrere Dokumente auswählen, die 
dann automatisch an das geöffnete PDF 
gehängt werden. Ärgerlich hierbei ist 
aber, dass die Seiten, auch wenn sie beim 
Auswählen alphabetisch sortiert waren, 
nicht unbedingt alphabetisch in das Do- 


r 7 
80 & Dateien zusammenführen 
Zusammenzuführende Dateien wählen: 
..* = @  @ 
tesa hinzufügen... Ordner hinzufügen... Dateien erneut verwenden 


Dateien in der Reihenfolge anordnen, In der sie In der neuen PDF-Datei 
angezeigt werden sollen: 


|Name Seitenbereich 
lpd 
2.ndt 
|#3.00r 
|& 4,pdt 


Komvertierungseinstl 
‚Ale Seiten | 
Ale Seiten 
Alle Seiten 
‚Alle Seiten 


12°] 


Untergruppe eines 
einzubeziehenden 
Dokuments angeben 


O Kleinere Datei ® Standarddateigröße O Größere Datei 
Ceringere Qualität Verwendet die Bessere Qualität 
Optimiert PDF- standardmäßigen 


Dateien Konvertierungseinste 


lungen 


(Hilfe) (Optionen) (Abbrechen) (Weiter) 


Dateien zusammenführen: Der richtige Befehl 
führt auch alphabetisch zusammen 


kument eingefügt werden. Wer das 
alphabetische Zusammenfügen mehre- 
rer Dokumente häufig benötigt, sollte 
auf eine andere Art und Weise die Doku- 
mente zusammenfügen. Man verwendet 
stattdessen den Befehl Datei - PDF erstel- 
len - Aus mehreren Dateien. Auch hierüber 
werden dann die zusammenzufügen- 
den Dateien ausgewählt; bei Bedarf lässt 
sich die Reihenfolge verändern. Bei die- 
sem Import werden sie in alphabetischer 
Reihenfolge aneinandergehängt. 
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EFI tat sich lange Zeit 
mit Profilösungen für 
das Mac OS X schwer. 
Mit Colorproof XF 3 
läutet der Hersteller 
jetzt den Paradigmen- 
wechsel ein und 
verspricht Worflow- 
Funktionen und exzel- 
lente Druckergebnisse 
auch für Macs 


| Farbmanagement 


Colorproof XF 3.1 


K orrekte Farben sind in der grafischen Indus- 
trie ein entscheidender Faktor beim Erfolg. 
Colorproof XF ist eine professionelle Farbmana- 
gementlösung auf Basis des Adobe CPSI 3017 
Postscript Interpreters. Das Basispaket (ab 1400 
Euro) umfasst den Colorproof XF Server sowie 
Printer-Option M und unterstützt unbegrenzt 
viele Clients. Es kann um verschiedene Produkt- 
und Ausgabeoptionen erweitert werden. 


EINRICHTUNG DES SERVERS 


Nach der Installation gilt es erst einmal, das 
Produkt auf dem Server freizuschalten. Dazu hat 
EFI eine dedizierte Webseite für die Lizenzver- 
waltung eingerichtet. Damit erschöpft sich im 
Wesentlichen die Arbeit auf dem Server, denn der 
auf beliebig vielen Macs oder PCs zu installieren- 
de Client stellt das User-Interface des Servers dar. 

Während des Starts synchronisiert sich der 
Client mit dem Server und schaltetje nach Lizenz 
die verschiedenen Add-ons frei. Neben dem 
eigentlichen Ausgabe-Server in den Versionen M 
(bis 18 Zoll - A2+ Druckbreite), XL (bis 24 Zoll - 
A1+ Druckbreite) und XXL (ab 25 Zoll Druck- 
breite) stehen beispielsweise Exportmodule, 1- 
Bit- beziehungsweise Tiefdruck-Ausgabe oder 
sogar die Steuerung von Fiery-Controllern in der 
Optionsliste. Das Zertifizierungs- und das Profi- 
lierungsmodul stellen aber sicherlich die in erster 
Linie genutzten Optionen dar. 


EINRICHTUNG DES RIPS 


Der mit Administratorrechten ausgestatte An- 
wender startet die weitere Einrichtung des RIPs 
mit dem Client über den System Manager. Hier 
stehen bereits per Default zwei Workflows bereit: 
einmal für die Druckerlinearisierung und -kali- 
bration und einmal die Druckerwarteschlange, 
der Default Workflow. Nachdem Letzterem ein 
angeschlossener Drucker zugeordnet wurde, 
kann man prinzipiell sofort drucken. 

Für den direkten Ausdruck bringt Colorproof 
eine Anzahl werksseitiger Papierprofile für die 
unterstützten Drucker mit, die man serverseitig 
vorher über den Profile Updater von EFIs Web- 
server herunterladen kann. Damit lassen sich 
bereits fast farbverbindliche Ausdrucke er- 
zeugen, die beim Testdrucker (Canon iPF5000) 
auf dem EFI Gravure Paper 4245 bereits ohne An- 
passungen knapp einem rechtsverbindlichen 
Proof nach alter FOGRA2TL Referenz genügen. 

Für genauere Drucke bietet sich das optionale 
Color-Manager-Modul an. Mit diesem kann der 
Drucker Schritt für Schritt linearisiert und 
profiliert respektive kalibriert werden. Nach der 
Kalibration durch den Color Manager zeigt sich 
der iPF5000 auch der aktuellen FOGRA 39L-Re- 
ferenz und den damit einhergehenden engeren 
Proof-Spezifikationen mehr als gewappnet. Ein 
Primärfarbfehler von maximal 1,91 DeltaE liegt 
bereits nahe am Optimum des Drucksystems. 


Drucker linearisieren Der Color Manager führt den Anwender Schritt für Schritt zum korrekten 


Papierprofil und bietet eine spätere Optimierung und Qualitätskontrolle 


TEST | EFI Colorproof XF 3.1 

Hersteller (Info) EFI, 
www.efi.com 

Preis ab 1400 Euro (Client/Server), 
ab 3400 Euro für RIP, Color 
Manager und Verifier 

Merkmale professionelle RIP- und Workflow- 
Software 

Plus großer Funktionsumfang, Modulari- 
tät, ausgezeichnete Ergebnisse 

Minus vergleichsweise komplizierte Hand- 
habung, hoher Preis, teurer Support 

Note 1,4 


URTEIL 


Umfangreiche Workflow-Lösung mit exzellenten Ergebnis- 
sen und Zertifizierungsoption, aber teils umständlicher 
Handhabung. 
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EFI Color Manager 
Messgerät 
Messgerär 
X-Rite Eye-Oem iSis 9)  Cermmestanus: verbunden 
Druckereinsteilungen 
Drucker: HP Photosmart Pro BA18O Series 
Auflösung: [1200 x 1200 FE] Druckmodus Best quakty [x] 
Tantenart Hp vivera CMYKemk Photo [77] ‘ . 
Farbmodus: | CMYKcmk PR) Druckmedium N Gravure Proof Pager 4245 semmarı FM] 
4 Hadlbtnmwiedergabe | kenne diffusin (SEI) 1] 
Druckmmdenlängenkörrektur Raster r 
Sall.Länge Tatsächliche Länge 
2 Zell 20.00 2) Zeil 
v 
Profileinsseilungen 
@& Proof 
O roto 
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ZERTIFIZIERUNG 

Neben der Farbkalibration stellt das Zertifizie- 
rungsmodul Color Verifier eine weitere sinn- 
voller Ergänzung des RIPs dar. Die gesamte 
Lösung unterstützt die gängigsten Spektral- 
photometer für die manuelle oder automatische 
Vermessung von Prüfkeilen wie dem „ugra/fo- 
gra-Medienkeil-v2“, der auch im RIP selbst als 
Kontrollmittel integriert ist. Es können aber nicht 
nur Kontrollmittel für Vergleiche genutzt wer- 
den, sondern man kann genauso gut auch kom- 
plexe Charts wie das ECI-2002 gegen eine Refe- 
renz messen respektive auswerten. Dazu bietet 
das Modul eine übersichtliche Oberfläche mit 
Gamutanzeige und Wertetabelle, die auf einen 
Blick potenzielle Probleme aufzeigen kann und 
die wichtigsten Informationen bereithält. 


WORKFLOW 


Ist der Drucker kalibriert und das Ergebnis zerti- 
fiziert, steht der eigentlichen Arbeit mit dem RIP- 
Workflow nichts im Wege. Die zu druckenden 
Daten kommen entweder über den EFI-Software- 
printer, Hotfolder oder per Drag and Drop in das 
Job Explorer genannte Hauptfenster. Hier wird 
nicht nur die Art der Farbverarbeitung und das 
Ziel des Drucks beziehungsweise der Workflow 
ausgewählt, sondern die Auswahl des Monitor- 
profils erlaubt sogar in Maßen genaue Softproofs 
des Druckmaterials. Unter Normlicht lassen sich 
so Proof und Bildschirmansicht schnell verglei- 
chen, sofern der Monitor genau kalibriert wurde. 
Die Möglichkeit, die Bilddaten nochmals farblich 
über Sättigung und Kontrast zu verändern, er- 
laubt schnelle Korrekturen ohne Photoshop & Co. 


Farbmanagement 


Für die Druck- und Prozesskontrolle lassen 
sich Jobticket und Kontrollmittel wie der Medien- 
keil v2 auf dem Druckbogen platzieren. Mehrere 
Dateien können zudem zu einer Sammelform 
zusammengesetzt werden, um das Papierformat 
optimal auszunutzen. Das Statusfenster am 
unteren Rand gibt Auskunft über die laufenden 
Jobs und deren Verarbeitungsgrad. 


TEST 


Die Ausgabe der Altona Testsuite und der Visual 
Print Reference zeigt keinerlei Postscript- oder 
Farbmanagement-Unstimmigkeiten. Sowohl zu 
überdruckende Elemente als auch Transparenzen 
und einzubettende Profile werden korrekt verar- 
beitet. Dank des Color Editors können Sonderfar- 
ben wie Pantone oder HKS definiert und korrekt 
ersetzt werden. Verläufe kommen glatt und ohne 
Farbstich aus dem Drucker. Kritische Pastell- und 
Hauttöne werden differenziert wiedergegeben, 
was sicherlich auch ein Verdienst der 12 Tinten 
des iPF5000 ist. Ein alternativ herangezogener 
HP Photosmart B9180 bietet jedoch eine ebenso 
hohe Farbstabilität und -genauigkeit. 


FAZIT 


Mit Colorproof XF stellt EFI eine sehr leistungs- 
starke und umfangreiche RIP- und Workflow- 
Lösung für Agenturen und Vorstufenbetriebe 
nun auch auf dem Mac bereit. Die komplizierte 
Handhabung wird durch den Funktionsumfang 
und die Ausgabequalität mehr als wettgemacht. 
Wer eine professionelle Farbausgabe und Kon- 
trolle benötigt, für den stellt Colorproof XF eine 


echte Alternative dar. J.R.Kuhnen-Burger/ok 


EN Color Verihier 


im Taten dusiehen 
wwllt T3 7 #6 


(Fartrmem“ io2-Lnte /vorsenau 1 jaa rum unererufen 


3 Gesamte Farbraum anzeigen 


Daum 9m81.2007 Damm 1L00.2007 

ren Ia0a u rer 210 

Interest weiten 

Anz Varstahder 46 Anz. Farblehder 46 Spaktrad 

Drucker 

Arterenzpeuät 

Zen mach dem Drucken A — N  —..  - 

Kies | Messung atgeschionsen Emuniungen 

Angemekiet 192.1682.101 a0mım Messmethade Mus Messgerae Ireüne Ourt bgra Fogıa-Mesistegge V}_ Lcart D5O Deka E-Format: CE L>a"b 


MACproduction 


Color Manager Der Color 


Manager erlaubt neben der 
Profilierung auch die Optimie- 
rung und Referenzanpassung 
des Papierprofils 


Der Client Das Jobfenster erlaubt vollen Zugriff auf alle wichtigen 
Parameter und speziell die Farbmanagement-Einstellungen 


ee 


ni u 


Verify Das Zertifizierungsmodul zeigt auf einen Blick alle notwendigen 
Informationen bezüglich Farbgenauigkeit und Gamutlage 
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Moderne Rechner 
ermöglichen das 
Verarbeiten von 
Videosequenzen in 
Echtzeit. Die passen- 
den Effekte stellen 
VJ-Programme bereit. 
Ihre unterschiedlichen 
Konzepte bieten viel- 
fältige Möglichkeiten 


Wie 


| VJ-Programme 


Improvisationstalente 


D: Begriff VJ ist eine Abwandlung des 
Kürzels DJ (Discjockey) und bezeichnet 
einen Videojockey, der ähnlich einem DJ Video- 
sequenzen live mischt und zur Musik improvi- 
siert. Eine VJ-Software ist im Grunde ein Compo- 
siting-Programm, dessen Bedienung und Effekte 
darauf ausgerichtet sind, alle Operationen in 
Echtzeit auszuführen. Als „bewegte Tapete” in 
Clubs mit elektronischer Musik oder als künstle- 
rische Improvisation erfreuen sich solche 
Programme immer größerer Beliebtheit. Das 
Mischen der Bildsequenzen und der Einsatz von 
Effekten werden dabei entweder mit der Tastatur 
oder einem Midi-Controller durchgeführt. Da 
die Performance bei Bedarf aufgezeichnet wird, 
können VJ-Programme auch für das kreative 
Video-Compositing verwendet werden. Das 


Angebot ist überschaubar: Die wichtigsten 


I mrogrammmechtel. Befehle emstangen 
[) Programmmechnet Bäder Iasen 
Musıchem 
Mudıchurmgröße 
1024 * 768 3] 


Farbtiefe (Anzahl der Farben) 


Für Einsteiger: Die Oberfläche von Arkaos VJ ist einfach. Die Effekte (1) in vier Kategorien 


und die Medien (2) werden auf das Keyboard (3) oder eine Midi-Klaviatur (4) gelegt 
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kommerziellen Anbieter mit sehr unterschiedli- 
chen Bedienkonzepten und Features sind Arkaos 
VJ 3.6, Numark NUV]J, Garagecube Modul 8 V2.5 
und Robotfunk Flowmotion 2.5. Als Testrechner 
dient ein Power Mac G5 1,8 GHz Dual mit 
2 GByte RAM und einer ATI Radeon 9600 XT. 


ARKAOS VJ 3.6 (MIDI) 

Die Oberfläche von V] ist klar strukturiert. Dreh- 
und Angelpunkt ist das Patch-Fenster, bei dem 
zwischen der Tastatur und einer Midi-Klaviatur 
gewechselt werden kann. Die einzelnen Tasten 
werden, genau wie die Bibliothek für Video- und 
Bildmaterial, einfach per Drag and Drop gefüllt. 

Das Konzept von VJ Midi ist schnell erklärt: 
Man nehme einen Video-, Bild- oder Titelclip, 
lege ihn auf eine Taste, gebe dazu eventuell einen 
Effekt, drücke die Taste - und das entsprechende 
Ergebnis erscheint im Videofenster. Neben 
QuickTime- und AVI-Dateien können MPEG-, 
DIVX-, WMF-, ASF- und SWF-Dateien importiert 
werden, dazu die Bilddateien PICT, JPEG und 
BMP. Der Eingang einer Videokamera lässt sich 
über FireWire problemlos auf eine Taste legen. 

Die Effekte sind in vier Kategorien eingeteilt 
und reichen von Farbeffekten und Übergängen 
zu vielen geometrischen Platzierungen bis hin zu 
„künstlerischen Effekten”, hinter denen sich 
extreme geometrische oder farbliche Verfrem- 
dungen verbergen. Kritisiert werden muss, dass 
die kryptischen Piktogramme der Effekte nur 
selten einen Hinweis auf den jeweiligen Effekt 
geben. Bei vielen Effekten auf der Tastatur ist es 
deshalb schwierig, die Übersicht zu behalten; 
man muss die Piktogramme auswendig lernen 
oder sein Set sehr genau kennen. 

Die Effekte selbst sind größtenteils verspielt 
und auffällig. Um ein eigenes Set an Clips und 
Effekten, hier Synth genannt, einzusetzen, benö- 
tigtman einige Vorbereitungszeit, denn die Effek- 
te und Clips müssen erst den Tasten zugeordnet 
werden, bevor es ans Improvisieren geht. Die 
meisten Effekte können einzeln auf eine Taste ge- 
legt und beliebig mit Clips kombiniert werden, 
andere lassen sich nur gemeinsam mit einem Clip 
verwenden. Will man viele Effekte einsetzen, ist 
die Tastatur schnell belegt und der Überblick geht 
verloren. Hat man sein persönliches Synth zu- 
sammengestellt und die Wiedergabe gestartet, 
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VJ-Programme | MACproduction 


demo.) - Arkaos Nuv) 1.0 


sich Generatoren (2), Effekte und Titel (3), wenn sie auf einer Taste liegen 


können keine zusätzlichen Medien oder Effekte 
mehr hinzugefügt werden. Zwar gibt es in einem 
Synth die Möglichkeit, bis zu 128 Effektzusam- 
menstellungen zu speichern, doch kann man 
während der Performance nicht wechseln. Das 
geht erst wieder im Vorschaumodus. Etwas müh- 
selig wird die Vorbereitungsphase vor allem 
dadurch, dass Transparenz und Überlagerungs- 
optionen der Mediendateien für jeden Clip 
voreingestellt werden müssen. Manche Effekt- 
eigenschaften lassen sich an einen weiteren Midi- 
Controller oder die Tastatur koppeln. Besser 
klappt es mit Drehreglern, denn die Tasten erlau- 
ben nur eine Ein/ Aus-Option. 

Viele Effekteinstellungen können durch den 
Takterkennungsalgorithmus mit dem Rhythmus 
des Ausgangsmaterials oder mit einem Midi- 
Timecode verbunden werden. Die Musik muss 
dabei über Line-in eingespielt werden, ein inter- 
ner Software-Player funktioniert nicht. Wesent- 
lich umfangreichere Möglichkeiten ergeben sich, 
wenn man einzelne Effekte auf Midi-Spuren in 
einem Sequencer einstellt. Dazu wird ein externer 
Sequencer über CoreMidi oder ein interner 
Sequencer über Rewire eingesetzt. Das ist zwar 
komplizierter, bietet aber viele Optionen, um die 
Wiedergabe zu automatisieren. Die größte Stärke 
von VJ Midi liegt darin, einen Synth vorzuberei- 
ten und dann automatisiert auf die Musik-Perfor- 
mance laufen zu lassen. Dabei kann immer noch 
manuell eingegriffen werden. Bei einer Auflö- 
sung von 640 x 480 Pixel eignen sich drei oder je 
nach Effekt vier Quick Time-Spuren und ein oder 
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zwei Effekte, bei einer höheren Anzahl fängt es 
allerdings an zu ruckeln. Größere Auflösungen 
sind je nach Hardware möglich. Die Performance 
wird über einen Monitorausgang oder FireWire 
ausgegeben und lässt sich als Datei aufnehmen. 
Diese muss dann später in ein QuickTime-Format 
umgerechnet werden. 


NUMARK NUVJ 

Die Hardware-Manufaktur Numark bietet mit 
dem VJ-Mischpult NUV] eine Alternative zu VJ 
Midi von Arkaos, wird aber mit einer Software 
dieses Herstellers betrieben. Die Gemeinsam- 
keiten mit VJ Midi sind gering. Lediglich bei den 
Effekten erkennt man die Verwandtschaft. Die 
Effekte sind weniger zahlreich und können auf 
die beiden Ebenen oder auf den Ausgang ange- 
wendet werden. Interessant ist NUV]J vor allem 
deshalb, weil es mit 400 Euro nur 50 Euro mehr 
kostet als V]J Midi und dafür zusätzlich einen 
kompletten Hardware-Controller bietet. Größter 
Nachteil des NUV]J-Konzepts ist, dass sich nur 
zwei Ebenen mischen lassen. 

Im Grunde ist das Mischpult aufgebaut wie das 
eines DJs: Zwischen zwei Ebenen wird hin- und 
hergeschaltet, respektive diese werden mit Hilfe 
eines Blendenreglers kombiniert. Jeder der beiden 
Kanäle verfügt über 16 Fenster, die jeweils mit 
neun Clips belegt werden. Größter Vorteil gegen- 
über VJ Midi ist, dass die Clipbanken während 
der Performance belegt sind und alle Effekte 
jederzeit verwendet werden können. Dazu lassen 
sich alle zur Verfügung stehenden Parameter > 


ua Schnellstart: Mit NUVJ lassen sich zwar nur zwei Ebenen (1) 


Effekte einstellen: Arkaos VJ bietet reichlich Effekte (1). Einstellen lassen kombinieren, dafür kann man fast ohne Vorbereitung loslegen 


Piktogramme In Numark VJ 


sehen Sie in jedem Kanal die 
entsprechenden Piktogramme 
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VJ-Programme 


über Drehregler des 
Mischpults einstel- 


len, ohne dass man 
diese vorher einrichten 
Ohne Maus 
Der Hardware- 


oder die Maus verwenden 
muss. Das Konzept ist binnen 
controller von Numark weniger Minuten erfasst. Sobald 
erlaubt die Kontrolle aller die Clips in die Clipbanken geladen 
Parameter, ohne dass die Maus sind, kann man loslegen. Dadurch 
benutzt werden muss. Die 

Shuttle Räder sind besonders 


überzeugend 


eignet sich NUV]J sehr viel besser für Im- 
provisationen als VJ Midi, bietet allerdings keine 
Möglichkeit, die Wiedergabe auf Midi-Dateien zu 
automatisieren. Die Live-Generatoren sorgen für 
viel Bewegung und erinnern teilweise an iTunes. 

Die Textvorlagen sind ebenfalls sehr effektvoll, 
und drei der sieben Übergangsmodi können 
Schaltern zugewiesen werden. Dazu gibt es eine 
DVD mit knapp 3 GByte Videomaterial. Un- 
verständlich ist nur, dass es keine Aufnahme- 
funktion für die eigene Performance gibt. 


GARAGECUBE MODUL 8 V2.5 


Schon die Oberfläche von Modul 8 zeigt, dass 
dahinter ein ganz anderes Konzept als bei VJ Mi- 
di steht. Neben QuickTime kann die Software 


MPEG-4-, MPG- und Flash-5-Dateien verar- 
beiten. Neben JPEG-, TIFF-, BMP- und PNG- 
Dateien lassensich auch PSD-Dateien mit Alpha- 
Ebenen verwenden. Eine DV-Kamera kann über 
FireWire eingebunden werden. 

Die Vielfalt an Fenstern, Reglern und Optionen 
macht die Handhabung relativ kompliziert. 
Videocutter und Compositing-Artists werden 
sich dennoch schnell zurechtfinden, denn es ent- 
hält Elemente, die man aus diesen Programmen 
kennt. Anstelle einer Timeline gibt es zwei Sets 
mit fünf Ebenen, die sich überblenden oder hart 
schneiden lassen. Davon kann man bis zu acht 
anlegen. Die Kombinationsmöglichkeiten sind 
weniger frei als bei VJ Midi, doch dafür ist das Set 
während der Performance veränderbar und es 
lässt sich viel stärker improvisieren. Die zehn 
kombinierbaren Ebenen reichen prinzipiell aus. 

Das Medienfenster bietet wiederum acht Sets 
mit zwölf Quellen, die per Drag and Drop mit 
Clips oder Bildern bestückt werden. Leider haben 
die Ebenen kein Piktogramm, der zugehörige 
Clip in der Clipbibliothek bekommt aber einen 
orangefarbenen Rand. Jeder Clip in einem Set wird 
dann mittels der Clip- und Effekteinstellungen 


ÜBERSICHT | VJ-Software 


Produkt 
Hersteller 


Merkmale 


Modul 8 V2.5 
Garagecube 


Echtzeit-Compositing für 
Fortgeschrittene und Profis 


Numark NUVJ 
Numark 


Hardware und VJ-Pro- 
gramm mit zwei Ebenen. 


Für Einsteiger 
Systemvoraussetzungen Mac OS X 10.4.8, G4 1 GHz, Mac OS X 10.4, 
1 GB RAM, QuickTime 7.1.3, G4 1 GHz, 512 MB RAM, 
für 3D-Beschleunigung QuickTime 6.5 


Plus flüssige Wiedergabe, solide Hardware mit Shuttle- 
hohe Variabilität, große rädern, intuitive Handhabung, 
Funktionsvielfalt, einfaches kaum Vorbereitung nötig, 
Midi-Mapping gute Effekte 

Minus kleine Schaltflächen, unüber- nur zwei Ebenen, wenige 
sichtlich, keine Füllmethoden, \ Effekte, keine Aufnahme- 
steile Lernkurve funktion 

Urteil Sehr umfangreiches und leis- Musiktypische Hardware mit 
tungsstarkes Werkzeug für intuitiver Software und Hand- 
improvisierte Live-Performance habung für Live-Performance 
und Automation. und Improvisation. 

Preis 300 Euro 400 Euro 

Info www.garagecube.com www.numark.de 

Note 1,7 2,0 
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Grafikkarte mit 64 MB RAM 


VJ 3.6 (Midi) 
Arkaos 


Effekt-orientierte VJ-Soft- 
ware für Einsteiger und 
Fortgeschrittene 


Mac OS X 10.3.8, 
G4 800 MHz, 512 MB RAM, 
QuickTime 6.5 


große Effektzahl, einfache 
Handhabung, Drag and Drop, 
Klaviaturbelegung, 
Automatikfunktionen 


viel Vorbereitungsaufwand, 
festgelegte Effekte, Pikto- 
gramme wenig hilfreich 


Intuitives Programm mit vielen 
verspielten Effekten für Per- 
formance und automatisierte 
Wiedergabe. 


350 Euro 


www.arkaos.net 


2,3 


Flowmotion 2.5 
Robotfunk 


Einfaches VJ-Compositing 
für Einsteiger 


Mac OSX 


In und Out beim Laden der 
Clips, automatisierbar über 
Frequenzbänder und Trigger 
Sequencer 


nur 5 Ebenen, wenig Effekte, 
etwas instabil 


Einfache Oberfläche zur auto- 
matisierten Wiedergabe mit 
wenigen Effekten und Einstel- 
lungsmöglichkeiten. 


135 Euro 


www.robotfunk.com 


4,0 
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VJ-Programme 


MACproduction 


manipuliert, variiert und verfremdet. Einzelne 
Optionen lassen sich komplett an- und abschal- 
ten und über Schiebe- oder Drehregler einstellen. 

Allerdings kommt bei der Handhabung in den 
kleinen Fenstern mit den kleinen Schaltflächen, 
die sich mit der Maus nur schwer exakt steuern 
lassen, nur wenig Freude auf. Eine Midi-Hard- 
ware mit Dreh- und Schiebereglern, wie es sie 
mittlerweile ab 100 Euro gibt, sollte man sich für 
eine Live-Performance unbedingt zulegen. 

Das Midi-Mapping, also das Zuweisen einzel- 
ner Funktionen an Midi-Schaltflächen, ist mit we- 
nigen Klicks erledigt. Eine Klaviatur ist dabei 
aber ungeeignet, da damit nur die An/Aus- 
Schaltflächen sinnvoll genutzt werden können. 
Alle gängigen Parameter wie Farbe, Sättigung, 
Rotationen in allen drei Achsen, Belichtung und 
Kontrast lassen sich jederzeit manipulieren. 
Dazu gibt es einen Luma-Keyer, Unschärfen und 
Funktionen für automatische Bewegungen. 

Mit den „Iransformern” wird jedes Objekt zu 
einem Partikelgenerator, einer Bilderwand oder 
einer ausgefallenen geometrischen Form. Es er- 
fordert zwar Einarbeitung, um die Effekte zu ver- 
stehen, doch dann bergen sie ein enormes Poten- 
zial, um eigene zu erstellen. Die Einstellungen 
werden in einer Bibliothek gespeichert und wie- 
der abgerufen. Zwar benötigt man mehr Zeit als 
in VJ Midi, um komplexe Effekte herzustellen, 
doch sind die Variationsmöglichkeiten wesent- 
lich größer, vor allem da es zusätzlich ein eigenes 
Modul mit vielen weiteren Effekten gibt, die sich 
mit Clip-Effekten nicht herstellen lassen. Leider 
bietet Modul 8 neben der Transparenz keine wei- 
teren Füllmethoden, wie man sie aus Photoshop 
kennt. Zudem wären weitere vorgefertigte Über- 
gangseffekte wünschenswert. 

Mit einer Programmierumgebung werden 
eigene Module erstellt, und neben der Standard- 
oberfläche gibt es viele weitere Module für Spe- 
zialaufgaben. Besonders hilfreich ist der Chroma- 
Keyer, der mit der Farbauswahl in Echtzeit einge- 
stellt wird. Das Maskenmodul ordnet jedem Clip 
eine Maske zu. Etwas umständlich beim Einfü- 
gen ist das Textmodul. Das Paint-Iool integriert 
einfache Paints und grafische Objekte sogar live. 
Mit dem BPM-Router werden einzelne Effekte 
und deren Einstellungen auf die BPM oder eine 
Midi-Clock gemappt. 

Modul 8 bietet zwei Formen, um die Perfor- 
mance aufzunehmen: sofort als Film oder als 
Prozess, bei dem die gesamte Performance mit 
allen Einstellungen aufgenommen und dann 
später herausgerechnet wird. Das ermöglicht 
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& Moduls File Edit Modules Mapping Render Window Output Help 


moous ves 


Modul 8 Zehn Ebenen aufgeteilt in zwei 5er-Gruppen sind gleichzeitig möglich (1). Die Clip- 


einstellungen und Effekte sind kontextsensitiv (2). Für beide Sets gibt es eine Vorschau (3) 


stundenlanges Aufnehmen und ein nachträgli- 
ches Eingreifen in die Parameter. Die Leistung 
war im Test beeindruckend: Alle zehn Ebenen lie- 
fen, mit PAL-Videos versehen, fast immer un- 
eingeschränkt mit den unterschiedlichsten Clip- 
Eigenschaften. Die Automation ist dank des Midi- 
Mappings zwar in vielen Bereichen möglich, aber 
nicht so einfach zu handhaben wie in VJ Midi. 


ROBOTFUNK FLOWMOTION 2.5 
Flowmotion verfolgt einen anderen Ansatz als VJ 
Midi und Modul 8 und ist dabei längst nicht so 
komplex. Die Oberfläche und das Handbuch sind 
englischsprachig. Die Bezeichnung Visual Groo- 
vebox trifft das Prinzip ganz gut. Dies zeigt sich 
beim Trigger Sequencer, der wie ein Midi- 
Sequencer aus 16 Steps besteht und vier Kanäle 
besitzt. Für Videoclips oder Grafikdateien gibt 
es lediglich fünf Ebenen. Die Clipbank kann mit 
24 Clips in Form von AVI-, MPEG-1-, MPEG-2-, 
MPEG-4- und QuickTime-Dateien belegt werden. 
Beim Import muss man sich entscheiden, ob 
man den Clip in den Arbeitsspeicher laden oder 
von der Festplatte streamen will. Dazu gibt es ein 
Fenster für 24 Standbilder in den Formaten JPEG, 
GIF, BMP, PCX, PICT, PSD, PNG und TIFF. Der 
Textgenerator ist rudimentär. Clips werden über 
einen Dialog geladen, die Ebenen können dann 
per Drag and Drop belegt werden. Positiv: Beim 
Import können In- und Out-Punkte gesetzt 
werden. Die Kategorie Patterns beinhaltet 24 Vor- 
einstellungen für verschiedene Blenden. In » 


AR-FX1-004 


Modul 8 Im Medienfenster 
bietet es noch Piktogramme, 
in den Ebenen leider nicht 
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Flowmotion Fünf Ebenen reichen in vielen Fällen aus, doch dass jede Ebene auf 
nur zwei der ohnehin wenigen Effekte beschränkt ist, ist etwas dürftig (1). Der 


Stepsequencer (2) und die LFOs sind gute Ideen für die Automation zur Musik 


Movie Scratch Modul 8 bietet 
ein Fenster, um Videodateien 


zu scratchen. Ein Midi-Control- 
ler ist hier ein Muss 
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jedem der fünf Kanäle sind zwei Echtzeiteffekte 
möglich. Generators sind Director- oder Flash- 
Filme, die via Scripting interaktive Parameter in- 
tegrieren. Neben den internen Effekten gibt es die 
Möglichkeit, Freeframe-Effekte einzusetzen. 

Mit dem Ink-Mode wählt man bei jedem der Ka- 
näle verschiedene Füllmethoden aus. Die Einstel- 
lungsmöglichkeiten und die Effektauswahl sind 
sehr begrenzt. Jeder Parameter lässt sich mit einer 
Eigenschaft im Trigger-Sequencer verbinden. 
Jedem Slot im Trigger-Sequenzer kann ein 
Clip zugewiesen werden; beide werden dann 
automatisch im selben Rhythmus abgespielt. 
Daneben gibt es eine FFT-Frequenzbandansicht 
und zwei LFOs (Low Frequency Oscillators), 
also niederfrequente Modulationskurven. Hier 
stehen verschiedene Wellenformen zur Verfü- 
gung. So lassen sich die Effektparameter varian- 
tenreich automatisieren. Videoclips werden über 
eine Midi-Klaviatur ausgelöst. Die Option, Effekt- 
parameter auf einzelne Frequenzbänder zu map- 
pen, ist eines der Highlights des Programms. 

Die Oberfläche zeigt manchmal Darstellungs- 
fehler. Trotz der geringen maximalen Auflösung 
von 640 x 480 konnte Flowmbotion nicht einmal 
drei Quick Time-Streams mit jeweils einem Effekt 
flüssig und ohne Stocken wiedergeben. 


Etwas unübersichtlich Sind in Modul 8 alle Module ge- 
öffnet, verliert man leicht die Übersicht. Dank des Midi- 
Mappings (blau unterlegt, oben links) kann so jede Funk- 


tion durch Betätigen des Reglers zugeordnet werden 


FAZIT 


VJ Midi ist einfach zu verstehen, erfordert keine 
Vorbildung und bietet eine Vielzahl an beein- 
druckenden und verspielten Effekten. Vor allem 
die Automatikfunktionen prädestinieren die 
Software für den automatischen Einsatz mit der 
Musik. Man ist dabei aber an die vorher festge- 
legten Effekt- und Clip-Einstellungen gebunden 
und verliert bei den komplexen Tastaturbelegun- 
gen rasch den Überblick. 

Modul 8 bietet zwar ebenfalls Automatikfunk- 
tionen, lebt aber sehr viel stärker von der sponta- 
nen Improvisation. Die Steuerungsoptionen 
durch diverse Midi-Controller erlauben vielfälti- 
gere Effektmanipulationen während der Wieder- 
gabe. Dafür ist es schwieriger, einige der komple- 
xen Effekte spontan herzustellen, denn dazu 
muss man sich tief in die Parameter und die ein- 
zelnen Module einarbeiten. 

NUV]J hat etwas von beiden Konzepten: Dank 
des Hardware-Controllers ist es besonders für 
freie Improvisationen geeignet, ohne dass viel 
vorzubereiten ist wie in VJ Midi oder man sich 
lange in das Programm einarbeiten muss wie bei 
Modul 8. NUV] ist leicht verständlich und den- 
noch effektreich. Allerdings bleibt es auf zwei 
Ebenen beschränkt, die Effekte sind nicht beson- 
ders flexibel und wenig umfangreich. 

Flowmotion bietet zwar einen innovativen 
Step-Sequencer, ansonsten aber ist die Funktions- 
vielfalt sehr beschränkt. Das automatische 
Abspielen weniger Clips auf die Musik ist ein 
mögliches Einsatzgebiet, solange nicht auf zu 
ausgefallene Effekte Wert gelegt wird. Allerdings 
war die Testversion zu instabil für eine zuverläs- 


sige Performance. Christoph Harrer/ok 
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Rezepte für die Timeline 


Mit den Tastaturbefehlen können Sie die wichtigsten Aufgaben in der Timeline schnell erledigen. 


Hier finden Sie Rezepte zum Trimmen, für die Auswahl von Werkzeugen und fürs Compositing 


D as Arbeiten in der Timeline von 
Final Cut Studio gelingt sowohl mit 
den Werkzeugen als auch mit Tastatur- 
kommandos. Mit Letzteren gelangen Sie 
aber viel schneller ans Ziel. Die Schiebe- 


01 | TIMELINE 


Mit [Befehl] oder [Alt] und der Plus-Taste 
auf dem numerischen Keypad vergrößern 
Sie die Darstellung in der Timeline, mit 
[Befehl- Minus] oder [Befehl-Alt-Minus] 
verkleinern Sie die Darstellung. Dabei 


wird um die Abspielposition zentriert (1). 


regler für die horizontale Größendarstel- 
lung der Timeline sind sehr unpraktisch, 
deshalb handhaben Sie die Darstellung 
in der Timeline mit wenigen Komman- 
dos wesentlich besser (Abb. 01). 


Um die ganze Sequenz darzustellen, 
verwenden Sie [Umschalt-Z] (2). Mit den 
Werkzeugen Einzoomen ([Z]-Taste) 

und Auszoomen (zweimal [Z]-Taste) wird 
die Darstellung um den angeklickten 
Punkt zentriert. 


03 | TIMELINE TRIMMEN 


Mit der Komma-Taste trimmen Sie ein 
Einzelbild rückwärts (1). 

Mit [Umschalt-Komma] trimmen Sie fünf 
Bilder rückwärts (2). 

Die Anzahl der Einzelbilder können Sie 
unter Benutzereinstellungen : Bearbeiten 
einstellen (4). 

Umgekehrt trimmen Sie mit der Punkt- 
Taste vorwärts und mit [Umschalt-Punkt] 
(3) mehrfach vorwärts. 
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Um einen Clip zu zerteilen, positionie- 
ren Sie die Abspielposition darüber (Abb. 
02). Dafür können Sie die Maus oder die 
Wiedergabetasten verwenden: [J] für 
Wiedergabe rückwärts, [K] für Pause 


02 | SCHNITTMARKE 


Mit [Ctrl-V] fügen Sie eine Schnittmarke an der 
Abspielposition hinzu (1). Eine ausgewählte 
Schnittmarke verschieben Sie mit der [E]-Taste 
(2) auf die Abspielposition. Um zur nächsten 
Schnittmarke zu springen, verwenden Sie 

die [ÄJ-Taste, zurück springen Sie mit der 
[ÖJ-Taste. 

Mit der [V]-Taste (3) wählen Sie die nächste 
Schnittmarke in der niedrigsten mit automati- 
sche Auswahl (4) aktivierten Spur aus. 

Die automatische Auswahl aktivieren bezie- 
hungsweise deaktivieren Sie mit der Befehl- 


Taste und der Spur auf dem numerischen 
Keypad, im Beispielbild ist das [Befehl-1]. 
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und [L] für Wiedergabe vorwärts. Mit 
zweimal [J] oder [K] verdoppeln Sie das 
Tempo in der entsprechenden Richtung, 
mit dreimaligem Tastendrücken vervier- 
fachen, mit viermal verachtfachen Sie es. 


TRIMMEN 

Zum Trimmen einer Schnittmarke kön- 
nen Sie entweder das entsprechende 
Werkzeug ([R]-Taste) oder die Tasten- 
kombinationen einsetzen (Abb. 03). Die 
Navigation mit der Tastatur besitzt nur 
eine Auswahltaste ([V]-Taste) für die 


Videoproduktion 


eine Schnittmarke weiter hinten oder 
vorne auswählen möchten, ohne die 
Maus zu verwenden, navigieren Sie mit 
den Tasten [Ö] und [Ä] erst auf diese 
Schnittmarke und wählen diese dann mit 
der [V]-Taste aus. 

Falls Sie sich über den exakten Schnitt- 
punkt zwischen zwei Clips nicht sicher 
sind, kann das „Live Loop Trimming” 
helfen. Hier wird der Schnittpunkt 
während der Loop-Wiedergabe mit der 
numerischen Eingabe verändert und 
kann dadurch schnell begutachtet 


nächstliegende Schnittmarke. Wenn Sie 


04 | LIVE-LOOP-TRIMMING 


Wählen Sie eine Schnittmarke mit einem 
Doppelklick aus. Damit wird das Trimm- 
fenster geöffnet (1). Die Option Dyna- 
misch (2) darf nicht aktiviert sein. 

Mit [Ü] aktivieren Sie die Loop-Wieder- 
gabe um die Schnittmarke. Mit der Plus 
oder Minus-Taste auf dem numerischen 


B 
iR 
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06 | VERSCHACHTELN 177 


Die Tastenkombination [Option-C] 
verschachtelt ausgewählte Clips 
in einer Unterkomposition (1). 

Im Dialogfenster (2) werden Sie 
nach den Eigenschaften gefragt, 
nach denen dann automatisch 
eine neue Sequenz angelegt wird. 
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werden (Abb. 04). 


Keypad, gefolgt von der Zahl der Einzel- 
bilder und dann der Eingabe-Taste (3) kür- 
zen oder verlängern Sie einen Clip. Wäh- 
rend der Eingabe wird die Wiedergabe 
angehalten. Zahlen bis 99 bedeuten tat- 
sächlich bis zu 99 Einzelbilder. Wenn Sie 
eine dreistellige Zahl eingeben, repräsen- 
tiert die Hunderterstelle die Sekunden, 
die Zehnerstelle die Einzelbilder. Die 
Punkte dazwischen müssen Sie nicht ein- 
geben. 200 wird also als zwei Sekunden 
und null Einzelbilder interpretiert. Bei PAL 
ist das gleichwertig mit der Eingabe 50. 
Plus bedeutet, dass die Schnittmarke nach 
rechts verschoben wird (3), Minus nach 
links (4). Bei diesem beidseitigen Trimmen 
wird der eine Clip um die Zahl an Bildern 
verkürzt, um die der andere verlängert 
wurde. Wenn Sie den richtigen Schnitt- 


punkt gefunden haben, halten Sie mit 
der Leerschritt-Taste oder mit [K] die Wie- 
dergabe an. 
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Für manche Operationen sind die 
Werkzeuge unvermeidlich, doch es kos- 
tet Zeit und Nerven, die Maus zum 
Wechsel immer wieder zur Werkzeug- 
leiste zu bewegen. Die Werkzeuge wer- 
den jedoch genauso gut mit Tastatur- 
befehlen aufgerufen. Die wichtigsten Be- 
fehle für das Trimmen in der Timeline 
sind hier zusammengefasst (Abb. 05). 
Oft ist es übersichtlicher und schneller, 
mehrere Clips in einer Unterkomposi- 
tion zu verschachteln, um beispielsweise 
einen Effekt oder Übergang darauf anzu- 
wenden (Abb. 06). Christoph Harrer/ok 


05 | WERKZEUGE 


Te 
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Bl Bag ren 


Für das Markieren von Clips und das Auswäh- 


en von Schnittkanten verwenden Sie das Aus- 
wahlwerkzeug, das mit der Taste [A] aktiviert 
wird (1). 

Sollen alle Clips in einer Spur vorwärts ausge- 
wählt werden, verwenden Sie die Taste [T] (2). 
Dabei gilt: Zweimaliges Drücken von [T] be- 
deutet Spur rückwärts, dreimal [T] = ganze 
Spur, viermal [T] = alles vorwärts und fünfmal 
[T] = alles rückwärts. 

Mit dreimal [G] wird ein einzelner Bereich aus 
einem Clip ausgewählt (3). Wenn Sie jetzt einen 
Effekt verwenden, wird dieser nur auf diesen 
Abschnitt angewendet. 

Die Taste [S] aktiviert das Werkzeug Clipinhalt 
verschieben, um den In- und Out-Punkt des 
ausgewählten Clips zu verändern, den so 
genannten Slip. 

Mit zweimal [S] aktivieren Sie das Werkzeug 
Clip verschieben (4), den so genannten Slide. 
Damit verschieben Sie einen Clip zwischen zwei 
anderen Clips, beeinflussen also beide benach- 
barten Clips ). 
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Der Maler 

Gerhard Richter hat 
dem Kölner Dom 

den Entwurf für ein 
neues Glasfenster 
spendiert. Da wollen 
wir nicht zurückstehen 
und bieten derlei 
gratis allen Kirchen an. 
Und im Sinne von 
Kardinal Meisner 
auch allen Moscheen 


=, = = 


erhard Richter ist zweifellos einer der 

wichtigsten zeitgenössischen Künstler in 
Deutschland. Daher wurde sein Entwurf eines 
Kirchenfensters für den Kölner Dom kürzlich 
weit über die Feuilleton-Seiten hinaus diskutiert. 
Zu verdanken hat er das nicht allein dem neuen 
Werk, sondern vor allem der Reaktion des Kölner 
Kardinals Meisner darauf — der meinte, es passe 
besser in eine Moschee. 

Mich erinnert es weder an das eine noch an das 
andere. Ich denke dabei eher an die bunten Schei- 
ben der Eckkneipe gegenüber, aus der ich meinem 
Vater in den Fünfzigern gelegentlich ein Bier 
geholt habe. Richter hatbeiseinem Entwurf aufein 
älteres Werk von 1973 zurückgegriffen: „1024 Far- 
ben“. Obwohl aus der vordigitalen Ära, zeigt uns 
die Zweierpotenz 1024, aus welcher Richtung der 
Wind weht beziehungsweise die Muse anfliegt. 

Ich habe keine Ahnung, wie lange Richter an 
der Vorgabe für die 11500 künftigen Glasqua- 
drate gearbeitet hat. Mit ein wenig Erfahrung in 
Photoshop ist das jedenfalls in einer Minute hin- 
zukriegen: Fläche mittelgrau füllen, Filter Rau- 
schen hinzufügen (früher: Störungen) mit Maximal- 
wert ohne monochrom, Mosaikeffekt-Filter, volle 
Kanne Sättigung drauf, gegebenenfalls noch eine 
Tontrennung, um auf seine 72 Farben zu 
kommen, das war’s. Eine Minute ist vielleicht 
doch etwas hoch angesetzt. 

Dasich.nichtjede Kirche -meinet- und Meisners 
wegen auch Moschee — einen echten Richter 
leisten kann, biete ich hiermit großzügig eine kos- 


tenlose Datei auf Spendenbasis an. Jede kriegt 


—_ un en 


Kirchenfenster: Nicht Richters Meister-, sondern ein Pixel-Machwerk mit dem Mosaik-Filter 
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Doc Baumann be- 
fasst sich seit 1984 
mit digitaler Bild- 
bearbeitung am 
Mac. Der Autor und 
Kunstwissenschaftler 
schreibt seit 

20 Jahren für 
MACup. Mehr unter 
www.docma.info 


eine garantiert einzigartige Variante. Einzige 
Bedingung: Ich möchte auch so viel Medien- 
resonanz dafür bekommen wie Richter. 

Wenig später trat Kunstexperte Meisner erneut 
an die Öffentlichkeit und beklagte die Abkopp- 
lung der Kultur von Kultus und Gottesverehrung. 
Diese Forderung allein schien wenige zu stören, 
das deutsche Feuilleton erregte sich vielmehr über 
die Wortwahl des Kardinals, der seine Klage mit 
dem Verb „entartet” garniert hatte. Weiter erläu- 
terte er in seiner Predigt, die Kunst habe uns „die 
schönsten Menschenbilder geschenkt“, und das 
seien solche von Christus und den Heiligen. 

Recht hat er! Ein an Balken genagelter, blut- 
überströmter Leichnam, MärtyrerInnen mit 
abgeschlagenen Häuptern, abgeschnittenen 
Brüsten, herausgerissenen Augen oder auf 
kleiner Flamme gegrillt, von Teufelchen mal- 
trätierte Sünder im Höllenpfuhl - das sind so 
schöne Menschenbilder, dass die 3D-Machwerke 
neuzeitlicher Killerspiele im Vergleich kaum 
mitzuhalten vermögen. 

Ich kann mich nicht recht entscheiden, was von 
alledem mich mehr erheitert: Das Glasfenster 
eines großen Künstlers, der ein Werk offeriert, 
das man im Handumdrehen am Mac generieren 
könnte, die Ehrfurcht der Feuilletonisten vor 
demselben, die Reaktionen des Kardinals. Die 
abfällige Behauptung „Das kann ich auch”, ange- 
sichts moderner Kunst seit rund hundert Jahren 
immer wieder zu vernehmen, wird dank digita- 
ler Bildbearbeitung endlich wahr und lässt sich 
im Sekundenschnelle sogar beweisen. Obwohl 
ich nicht daran zweifle, dass Kunstexperten und 
Feuilletonredakteure im „echten“ Glasfenster 
Ästhetisches aufspüren, das der schnöden Photo- 
shop-Datei abgeht und das aufzuspüren unser- 
einer schlicht zu blöd ist. Aber ich würde doch zu 
gern wissen, ob sie sich wohl auf einen Blindtest 


einließen? Doc Baumann 
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